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Nordamerika und Mexiko.
Mexiko, das Land, das einen deutſchen Fürſten, den

Kaiſer Maximilian, verbluten ſah, kann nicht zur inneren
ſtaatlichen Ruhe kommen. Wohl liegt ein ſtarker Grund
der dauernden politiſchen Umwälzungen in dem Miſchlings-
charakter ſeiner Bevölkerung, allein die eigentliche Trieb
feder der ewigen Revolutionen iſt außerhalb des Landes
zu ſuchen. Es iſt die Eroberungs politik der
Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Dieſe Politik, die offiziell natürlich nicht beſteht, die mit der
Monroedoktrin bemäntelt wird, ſchafft künſtlich in den
gändern, die zu den Jntereſſengebieten Nordamerikas ge-
hören, Revolutionsherde, deren Flammen notwendiger-
weiſe die Europäer beunruhigen müſſen. Eine Einmiſchung
der nichtamerikaniſchen Mächte verſagt aber die famoſe
Doktrin des Präſidenten Monroe und ſchafft ſo den Ver
einigten Staaten die erwünſchte Gelegenheit, als Ordner,
als Polizeigewalt auf dem amerikaniſchen
Weltteil aufzutreten.

Ganz uneigennützig natürlich. So ſchuf Nordamerika
Hrdnung auf Hawai, Portoriko, auf Cuba und den
Philippinen, und ſo ſucht es jetzt Ordnung zu bringen in
die verfahrenen Zuſtände Mexikos. Aehnlich rückſichtslos
geht man hierbei vor, wie bei dem Bau des Panamakanals,
über den Nordamerika nunmehr allein verfügen kann.
Das nordamerikaniſche Vorgehen, das zuerſt aus rein wirt-
ſchaftlichen Gründen diktiert war, hat aber einen Erfolg
gezeitigt, der gerade bei dieſem ſo demokratiſchen Lande
wundernimmt: Nordamerikas Nationalismus
erwachte und damit der Drang, ſich auszudehnen, die
Grenzen zu erweitern.

Dieſen Trieb bekommt jetzt Mexiko zu ſpüren. Angeb-
lich aus der Gier nach Macht und Beſitz wechſeln in ſchneller
Reihenfolge die mexikaniſchen Gewalthaber, in Wirklichkeit
aber ſind es die Drahtzieher in Waſhington,
die die Puppen wechſeln laſſen. Diaz mußte dem höchſt be
denklichen Madero weichen und Madero, der nur die Be
reicherung der eigenen Taſche im Auge hatte, wurde durch
Huerta abgelöſt. Huerta, von weſſen Gnaden er auch ſein
mag, findet jetzt gleichwohl nicht mehr die Billigung Nord-
amerikas. Herr Lind, Nordamerikas geſchickter Bevoll-
mächtigter, war eifrig an der Arbeit, ihn zum Rücktritt zu
bewegen. Huerta jedoch ſtellte ſich bockbeinig und ſelbſt ſeine
Miniſter widerſtanden dem Locken des Dollars in Linds
Hand.

Jmmer bedenklicher werden die Zuſtände in Meriko,
denen diesmal auf ausgeſprochenen Wunſch der Vereinigten
Staaten deren Günſtling Carranza ſteuern ſoll. Jm Jnter-
eſſe der in Mexiko anſäſſigen Europäer ſelbſtverſtändlich.
Und es iſt intereſſant, zu beobachten, daß gerade der neue
Präſident der Vereinigten Staaten es iſt, der ſich ſo zum
Vormund der Mexikaner auſpielt. Herr Woodrow
Wilſon, ein Demokrat reinſten Waſſers, der
Amerika die verlorengegangene Freiheit wiederbringen
will, der für das unbeſchränkte Selbſtbeſtimmungsrecht
eines jeden Menſchen eintritt. Oder heißt es richtiger: ein
trat? Denn das tat er, ſo lange er Profeſſor und Kandidat
des Präſidentenſtuhles war. Nun, da er gewählt und
regierender Herr iſt, ſcheint auch in ihm der nationale
Amerikaner erwacht zu ſein. Oder macht er um ſeiner
Volkstümlichkeit willen den Amerikanern dies Zugeſtänd
nis? Gleichviel, der Gedanke, in Mexiko Ordnung zu
ſchaffen, ſelbſt mit bewaffneter Hand, iſt in den Vereinigten
Staaten populär, und er wird nicht verſchwinden, bis er
verwirklicht iſt. Der Präſident, der Mexiko unterwirft, iſt
des Jubels gewiß. Um ſeines Einfluſſes willen wird Herr
Wilſon nach den mexikaniſchen Lorbeeren getzen müſſen.
Noch ſteht ihnen freilich viel im Wege. Vor allem die
fehlende kriegeriſche Macht. Ganze 30 000 Mann kann Nord-
amerika an Mexikos Grenzen aufbringen. Jhrer ſpottet
Huerta. Ex wartet auf neue Waffen ausFrankreich und lacht der Miliz der Ver
einigten Staaten, denn er verfügt über die
geſamte Mannſchaft Mexikos, die dies der
allgemeinen Wehrpflicht verdankt.

Ob Huerta freilich dauernden Grund zum Lachen
haben wird, ſteht dahin. Die Nordamerikaner haben ſich in
das mexikaniſche Abenteuer zu weit eingelaſſen, als daß ſie
ſich jetzt mit Anſtand zurückziehen könnten. Und hier
kommt ſchließlich Deutſchlands Jntereſſe
ſtark mit in Frage. Ein Krieg der Union wird letzten
Endes doch mit der Unterwerfung und Einverleibung
Mexikos enden müſſen. Das bedeutet aber für
uns den Verluſt eines großen, lohnenden
Ausfuhrgebietes. Der amerikaniſche Hoch-
ſchutzzoll müßte den deutſchen Markt ver-
bauen. Das kann uns nicht gleichgültig
laſſen. Unſere Diplomaten mögen alſo
ſehen, wie ſie in Mexiko Ordnung ſchaffen
r das nicht allein den Amerikanernüber-
aſſen.Einen nicht unpikanten Beigeſchmack bekommt die

HSreitag, 14. November 1915.,
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 3N

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thiolg, Halle (Saale).

man es denn leicht erleben, daß gerade in Ein Geſetzentwurf über die Verwaltung der Einnahmen und
die Regierungszeit des demokratiſchen
Herrn Wilſon die Geburtsſtunde einer dort
bislang heftig befehdeten Einrichtung
fallen wird.

Deutſches Reich.
Rote Arbeitgeber.

Der in unſerer Nr. 533 vom 13. November 1913 mit-
geteilte Fall „brutalen Unternehmertums“ der Sozialdemo-
kraten erinnert uns an eine Aeußerung Bebels auf dem
Parteitage in Breslau (1895). Auch dieſer Mann vertrat
den Standpunkt, daß die Freiheit, Gleichheit und Brüder-
lichkeit nur ſo lange gelten ſolle, bis das Geldintereſſe der
Partei davon ungünſtig beeinflußt werde. Als nun in
Breslau mehrere Anträge auf Abſchaffung der Nacht- und
Akkordarbeit in den Parteibetrieben geſtellt wurden, da
fertigte Bebel die Antragſteller mit den kühlen Worten
ab: „Glauben Sie doch ja nicht, daß wir die „Parteiinſtitute
zum Experimentierfeld unſerer Grundſätze machen könnten.
Die Ausführung derartiger neuer Einrichtungen, wie ſie
die Anträge wollen, würde unſere Geſchäfte alle bankerott
machen.“ Ein Kommentar dazu iſt wohl überflüſſig.

Uebungen der Sanitätskolonnen auf Bahnhöfen.
Der Eiſenbahnminiſter hat, der „N. p. C.“ zufolge,

genehmigt daß mit den den Sanitätskolonnen des
Preußiſchen Landeskriegervereins, den Provinzialvereinen
vom Roten Kreuz und den ihnen angeſchloſſenen Sanitäts
kolonnen, ſowie der Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken
pfleger unentgeltlich zu Uebungszwecken geſtellten Wagen
innerhalb des Bahnhofs, auf dem die Wagen geſtellt
werden, Rangier bewegungen ausgeführt werden

erledigen laſſen als früher.dürfen, um die Uebungen tunlichſt der Wirklichkeit
entſprechend zu geſtalken. Es dürfen indeſſen nur
ſolche Rangierbewegungen ausgeführt werden, die nach dem
Ermeſſen der Eiſenbahndirektion unter Berückſichtigung der
örtlichen und ſonſtigen Verhältniſſe angängig ſind.
Auch iſt beſonders dafür zu ſorgen, daß die Ausführung der
Rangierbewegungen im Einverſtändnis mit dem Aufſichts-
beamten und dem Fahrdienſtleiter nach den Beſtimmungen
der Fahrdienſtvorſchriften erfolgt.

Zur Gothaer Bismarckfeier.
Jn Sachen der mehrfach erwähnten Gothaer Bismarck-

feier veröffentlicht die Thüringer Landes-
zeitung“ folgende Erklärung:

„Jn einem kürzlichen Gerichtsverfahren und in einer in
der Preſſe veröffentlichten Erklärung hat der Herr Erſte
Staats anwalt Kieſewetter geäußert: „Die hieſigen
Bismarckfeiern ſeien weder vaterländiſch noch
national, weil ſie eine einſeitige parteipoli-
tiſche Veranſtaltung darſtellen.“

Die im Feſtausſchuß für die alljährliche Bismarckfeier ver-
tretenen Verbände und Vereine erheben mit aller Ent
ſchiedenheit Gin ſpruch gegen eine derartig gänzlich unzu-
treffende Behauptung.

Tauſende haben regelmäßig bei dieſer Feier wahrhaft
nationale Erbauung geſucht und gefunden, und
es muß eigentümlich berühren, daß man an ſo verantwort-
licher Stelle zu einem ſo unzutreffenden Urteil gelangen konnte.

Sämtlichen Rednern iſt ſtets mündlich und ſchriftlich nahe
gelegt, alles Parteipolitiſche völlig auszu-
ſchalten, und auch die im allerweiteſten Maße ergangenen
Einladungen und öffentlichen Hinweiſe ließen erkennen, daß
es ſich um eine allgemein- nationale Feier handelte.

Der Feſtausſchuß hatte beſchloſſen, dieſe Erklärung erſt
nach der Jahrhundertfeier und nach der zu erwartenden, oben
erwähnten Erklärung des Herrn Erſten Staatsanwaltes zu
veröffentlichen.
Die im Feſtausſchuß vereinigten Verbände und Vereine.

J. A. Krauſe.“

Eine Eingabe der Militäranwärter.
Der Vorſtand des Bundes Deutſcher Militär-

anwärter hat ſowohl dem Reichstage wie dem Ab
geordnetenhauſe ſoeben eine Eingabe zugehen
laſſen, in der um folgendes gebeten wird:

„1. Die Ruhegehälter der zu oder vor dem I. April
1908 penſionierten Beamten, ſowie die Bezüge der Hinter
bliebenen ſollen in der Weiſe erhöht werden, als wenn die
Feſtſetzung erſt nach dem Jnkrafttreten der neuen Be
ſoldungsgeſetze erfolgt wäre; und 2. bis zur Durch-
führung einer ſolchen geſetzlichen Regelung den Notſtand durch
rung entſprechender Teuerungszulagen zu be
ſeitigen.“Wenn die Altpenſionäre aus dem mittleren und Unter
beamtenſtande,“ ſo heißt es weiter in der Eingabe, „im allge
meinen ſchon ſchwer unter den außergewöhnlichen Teuerungs-
verhältniſſen zu leiden haben, ſo trifft dies auf die aus dem
Militäranwärterſtande hervorgegangenen Beamten um
ſo mehr zu, als ſie erſt in weit vorgerückterem Leben s-
alter als die übrigen Penſionäre eine etats mäßige
Beamtenſtelle erlangt und ſomit das Höchſtgehalt
ihrer Stelle überhaupt nicht oder nur kurze Zeit bezogen en.
Am meiſten leiden unter der jetzigen Teuerung die Wit wen
und Waiſen verſtorbener Beamten und Penſionäre. So
unzureichend, wie ſchon die Penſion war, muß in nochhöherem Maße auch das danach berechnete Wittwen undganze Affäre jetzt noch durch den in Amerika wieder neu

auftauchenden Gedanken der allgemeinen Wehrpflicht. Die
ik bedarf ihrer dringend. Und ſo kann
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Waiſengeld ſein.“

Ausgaben des Reichs
wird, wie man uns ſchreibt, gegenwärtig von der Reichs
finanzverwaltung aus gearbeitet. Der Ent-
wurf dürfte demnächſt den übrigen Reichsämtern zur Be
gutachtung zugehen. Der Verſuch, ein ſolches Geſetz zu er
laſſen, iſt, wie wohl erinnerlich, in früheren Jahren wieder
holt unternommen worden, er ſcheiterte aber jedesmal daran,
daß eine Verſtändigung zwiſchen Bundesrat und Reichstag
über die Einzelheiten der Vorlage nicht erreicht wurde.
Durch das Geſetz würde auch die rechtliche Stellung des
neu zu ſchaffenden Rechnungshofes für das
Deutſche Reich gegenüber dem Reichstag feſtgelegt
werden. Die Einbringung der Vorlage wird jedenfalls in
naher Zeit noch nicht erfolgen. Denn nachdem im
Jahre 1910 das Reichskontrollgeſ erlaſſen iſt mit einer
Geltungsdauer von 5 Jahren, in dem über die Rechnungs
kontrolle des Reichs durch die preußiſche Ober-
rechnungskammer eine Reihe von Einzelheiten ge
regelt iſt, wird man wohl zunächſt die Erfahrungen mit
dieſem Geſetz abwarten. Für die Rechnungskontrolle ſind
darin eine Reihe von Erleichterungen zugelaſſen, indem
beiſpielsweiſe Rechnungen von untergeordneter Bedeutung
von der regelmäßigen jährlichen Prüfung befreit ſind und
die Erteilung der Entlaſtung den Verwaltungsbehörden
überlaſſen iſt. Andere Erleichterungen in der Rechnungs-
kontrolle beziehen ſich auf die Prüfung von Rechnungen
durch Stichproben und die Vorlage von Rechnungs-
belegen, auf die teilweiſe verzichtet werden darf. Abgeſehen
von dieſem Geſetz ſind noch eine ganze Reihe von Einzel-
beſtimmungen über die Verwaltung der Einnahmen und
Ausgaben in verſchiedenen Geſetzen erlaſſen. Die ganze
geſetzliche Regelung der Verwaltung von Einnahmen und
Ausgaben wird ſich infolgedeſſen jetzt im Reichstag leichter

Das künftige Studium der Philologie.
Zur Frage des Philologieſtudiums wird der „Jnf.“ von

unterrichteter Seite geſchrieben: Die Zukunftsausſichten für
die Abiturienten, die jetzt mit dem Studium der
Philologie beginnen wollen, ſind aus dem Grunde un
günſtig zu nennen, weil eine Anſtellung vor dem
Jahre 1930 nicht zu erwarten iſt. Wenn die Ver-
hältniſſe bei der Philologie jahrelang ſehr günſtig waren,
ſo ergeben jetzt die amtlichen Erhebungen, daß in Zukunft
ungünſtigere Verhältniſſe Platz greifen. Das Studium der
Philologie dauert nach den Erfahrungen der Vergangenheit
im Durchſchnitt 6——65 Jahre, wozu noch (abgeſehen vom
Militärjahr) eine Vorbereitungszeit von 2 Jahren
(Seminar- und Probejahr) bis zur Erlangung der An-
ſtellungsfähigkeit kommt. Die Abiturienten von 1912
würden alſo normalerweiſe 1929 bezw. 1921 anſtellungs-
fähig werden. Jn den letzten Jahren iſt nun aber infolge
zeitweiliger günſtiger Anſtellungsverhältniſſe der Zuſtrom
zum Studium der Philologie außerordentlich groß geweſen
noch im letzten Sommerſemeſter haben ſich nach amtlicher
Feſtſtellung 48 Prozent aller Abiturienten der Philologie
zugewandt. Die Zahl der Philologie Studierenden und
der jetzt im Vorbereitungsdienſt ſtehenden Kandidaten iſt
infolgedeſſen ſo groß, daß um 1920 etwa 6000 anſtellungs-
fähige Kandidaten vorhanden ſein werden. Nun können
aber an den höheren Schulen innerhalb und außerhalb
Preußens jährlich nur etwa 750 preußiſche Kandidaten eine
Anſtellung als Oberlehrer finden, mithin würden die Philo-
logen, die 1920 anſtellungsfähig werden, mit einer durch-
ſchnittlichen Wartezeit von 8 Jahren zu rechnen haben, ehe
ſie in eine Oberlehrerſtelle einrücken könnten. Die Ausſicht
auf Nebenbeſchäftigung während dieſer Zeit wird wegen
der großen Zahl der Anwärter nur ſehr gering ſein. Die
Abiturienten, die jetzt Philologie ſtudieren wollen, werden
gut daran tun, ſich zu vergegenwärtigen, daß ſie erſt etwa
im Jahre 1930 eine Anſtellung werden finden können; ſie
werden ſich daher beſonders die Frage nach ihrer wirtſchaft
lichen Leiſtungsfähigkeit vorlegen müſſen, um ſich und den
Jhrigen vielleicht große Enttäuſchungen zu ſparen. Bezüg-
lich der einzelnen Fächer ſei noch bemerkt, daß die Ueber
füllung des Oberlehrerberufes ſich zunächſt in den
mathematiſch-nnaturwiſſenſchaftlichen, dann
in den neuſprachlichen und zuletzt in den alt-
ſprachl ichen und verwandten Disziplinen bemerkbar
machen wird.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Landtagsvorlagen. Das preußiſche Staatsminiſterium

habe ſich, wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ erfährt,
bisher noch nicht über die in der nächſten Landtagstagung
einzubringenden Regierungsvorlagen ſchlüſſig gemacht.
Aus der Tatſache, daß verſchiedene Geſetzentwürfe in den
einzelnen Miniſterien ſich in Bearbeitung befinden, dürfe
noch nicht angenommen werden, daß ſie bereits in der kom
menden Seſſion zur Beratung geſtellt werden ſollten.

Die Ueberlegenheit der Kruppkanonen. Auf eine
neuerliche Anfrage in der belgiſchen Hammer wegen
Lieferung von Kruppkanonen an Belgien legte der belgiſche
Kriegsminiſter dem Kammerausſchuß den Bericht des
belgiſchen Oberkriegsrats vor, worin dieſer
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Korrektheitkommene beige bungen einwandfrei feſtſtellk.

Von der FSlotte.
Zur See!

Das der Werft von Joh. C. Tecklenborg in Bau befindliche Ehe des chen Schulſchiff Vereine geht n
Vollendung entgegen, ſo daß es Anfang nächſten Jahres vom
Stapel r rn im Frühjahr 1914 ſeiner Beſtimmung über
geben kann, Seeleute für die deutſche Handelsmarine

Der che SchulſchiffVerein wird di Schiffe,ebenſe wie anf dem Suſhiff „Gtohhergege erſeth ute
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Das Decksperſonal der ergängte bi inn P e e ahrt, ſo enwichtigſt an Bord au ildeten Mannſchaften twerden konnten. Jn den letzten Jahrzehnten, beſonders in W

gang zu verzeichnen und ſchon verkündet die Statiſtik, daß der
Ozeanſegler in einigen J von der See ſo gut wie ver
ſchwunden ſein wird. der der Segelſchiffmatroſen auf die Dampfer auf; es iſt daher mit beſonderer

SchulſchiffVerein nunmehr
finanziell in die Lage
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Die A des Matrofenperſonals für di dere r durch den Deutſchen ſehen
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geht Beendi des Ausbildungskurſus in den Beſitz der
Jungen über, ſo daß ſie auch an Bord der Dampfer für die erſten
Monate mit i verſe ſind. Die Angehörigen haben
lediglich ein Taſchengeld in Höhe von 830 Mk. vor der Einſtellung
einzuſenden und die Reiſekoſten nach dem Einſtellungsort
Elsfleth a. d. Weſer zu beſtreiten.

Zur Einſtellung gelangen unbeſcholtene junge Leute im Alter
von 146 bis 18 Jahren. Eine Altersüberſchreitung wird aus
nahmsweiſe r wenn es ſich um einige wenige Monate
handelt und die Bewerber ſonſt den Bedingungen des Deutſchen
Schulſchiff Vereins einwandfrei entſprechen.

Schon nach einem ſechsmonatigen Ausbildungskurſus an
Bord der e werden die jungen Leute den Reedereien
als Leichtmatroſen ieſen, ſo daß ſie ſich perſönlich nicht um
eine Stellung zu bemühen brauchen. Sie verdienen auf den
Dampfern anfangs bei freier Unterkunft und Verpflegung 30 Mk.,
nach den erſten Reiſen 45 Mk. monatlich und rücken nach etwa 1 bis
136 Jahren, je nach der körperlichen Entwicklung, zum Matroſen
mit 60 bis 70 Mk. Gehalt auf. Das Endziel der Laufbahn er
blicken dieſe jungen Leute in den Unteroffizierſtellen an Bord der
Dampfer, die neben dem nicht niedrigen Verdienſt durch Ueber-
ſtundenarbeit mit 80 bis 100 Mk. monatlich bezahlt werden, ſelbſt
redend wieder bei freier Unterkunft und Verpflegung. Unbe-
mittelten Jungen bietet ſich hier nach kurzer, koſtenloſer Aus
bildungszeit ein recht lohnender Beruf.

Außer dem Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth und dem
Neubau beſitzt der Deutſche Schulſchiff-Verein das Schulſchiff
„Prinzeß Eitel Friedrich“, auf dem Jungen im Alter von 1426 bis
18 Jahren mit genügender Schulbildung für die höhere Seemanns-
laufbahn, für die ſpätere Stellung eines Schiffsoffigiers in der
Handelsmarine, vorgebildet werden.

Die nächſte Einſtellung auf den Schulſchiffen des Deutſchen
Schulſchiff-Vereins findet April 1914 ſtatt. Die Anmeldungen
müſſen unter Ei ung der in den Annahme- Bedingungen ge
forderten Papiere in den Monaten Dezember 1913 bis ſpäteſtens
Mitte März 1914 bei der Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Schulſchiff-Vereins, Bremen, Herrlichkeit
vorgenommen werden, von wo auch die Annahme-Bedingungen,
27 Aufſchluß über alles Weitere geben, koſtenlos bezogen werden
önnen.

Die Konferenz für die Sicherheit
des Lebens auf dem Meere.

Auf der am 12. November in London zuſammen
getretenen Jnternationalen Konferenz für die Sicherheit
des Lebens auf dem Meere verlas nach ſeiner Begrüßungs
rede der Präſident der Handelskammer, Buxton, eine Bot

ger die Delehierten herzich willkommen heißt ans hin

Jch habe als Seemann ein beſonderes Intereſſe für eine
internationale Verſtändigung über die Maßregeln zur Be
ſeitigung oder Verringerung der Gefahren zur See. Sie
würde der ganzen Welt von unbeſchreiblichem m ſein.

Der deutſche Delegierte Wirklicher Geheimer
Rat Dr. von Körner dankte Buxton im Namen der
Delegierten für ſeine Worte und insbeſondere auch für die
Botſchaft des Königs. Körner wies dann auf die ſchreckliche
„Titanic“- Kataſtrophe hin, durch die die Frage
aufgeworfen worden ſei, wie man die Wiederholung eines
ſolchen Unglücks verhindern könne. Jn Deutſchland
ſei es der Kaiſer geweſen, der zuerſt die Jdee einer
internationalen Konferenz angeregt habe, um die Schluß-
folgerungen zu ziehen aus der grauſamen Lehre, welche der
Untergang der „Titanic“ gegeben habe. Sein machtvoller
Aufruf an die am Seeverkehr beteiligten Nationen ſei ein
mütig willkommen geheißen worden, an erſter Stelle von
der britiſchen Regierung, die ihre Bereitwilligkeit erklärt
habe, eine Konferenz in London einzuberufen. Die Ver
wirklichung des Gedankens des Kaiſers ſei daher der briti
ſchen Regierung zu verdanken. Der Redner betonte dann
die Schwierigkeit der Aufgabe der Konferenz ſowie die große
Zahl und die Bedeutung der Fragen, die auf eine Löſung
warteten. Er ſei überzeugt, daß es dank der Weisheit der
vertretenen Regierungen und dem guten Willen der Dele-
gietren der Konferenz gelingen werde, die Schwierigkeiten
zu überwinden und zu einer Verſtändigung über das der
Menſchheit und den friedlichen Beziehungen der Völker
nützliche Werk zu kommen. Sodann wurde Lord
Merſey zum Präſidenten ernannt.

Aus den Kolonien.
Eine Handwerkerſchule

in Schira am Kilimandjaro wird, wie die „N. p. C.“ be
richtet, von der Leipziger Miſſion errichtet. Es ſollen in
ihr junge Ein geborene unter fachgemäßer Anleitung
hauptſächlich als Tiſchler und Zimmerleute heran-
gebildet werden. Jn Uſangi, Nordpare (DeutſchOſt
afrika), wird von der Leipziger Miſſion eine neue und
zwar die dreizehnte Hauptſtation angelegt.

Deutſchland und die Wiedereinberufung
der Botſchafterkonferenz.

Die in verſchiedenen ausländiſchen Blättern verbreitete
Meldung, Deutſchland habe die Wiedereinberufung
einer neuen Botſchafterkonferenz in London vorge
ſchlagen, ſei aber mit dieſem Vorſchlage bei den anderen
beiden Mächten des Dreibundes auf Widerſtand geſtoßen,
wird in Berliner politiſchen Kreiſen, wie wir von gutunter-
richteter Seite erfahren, beſtritten. Deutſchland
habe ſich in allen Balkanfragen im Einverſtänd-
nis mit den anderen Dreibundmächten befunden.
Daß nun gar eine Botſchafterkonferenz imſtande ſein ſollte,
einen ſchnelleren Friedensſchluß herbeizuführen, ſei nicht
anzunehmen. Freundſchaftliche Ratſchläge einzelner
Mächte in Athen und Konſtantinopel ſeien dazu geeigneter.
Die energiſche Haltung des rumäniſchen Miniſters Take
Jonescu habe offenbar auf die Türkei einigen Eindruck ge
macht, ſo daß man mit dem baldigen Abſchluß des
Friedens mit Griechenland rechnen dürfe.

Kurz vor Schluß der Redaktion laufen noch folgende
Telegramme aus Konſtantinopel bei uns ein:

Konſtantinopel, 13. November.
Der Großwefſir und der griechiſche Delegierte

haben ſich zu dem glücklichen Ausgang der Verhandlungen be
glückwünſcht. Den türkiſchen Delegierten in Athen ſoll
die Weiſung zugegangen ſein, den Vertrag zu unterzeichnen.
Amtlich verlautet darüber noch nichts.

London, 13. November.
Wie das Reuterſche Büro erfährt, nimmt man nach hier

eingegangenen türkiſchen Telegrammen an, daß die formelle
Unterzeichnung des griechiſch türkiſchen
Friedensvertrages Ende dieſer Woche ſtatt
finden wird.

Rumäniſchgriechiſch-ſerbiſche Entente?
Das Bukareſter Blatt „Univerſul“ veröffentlicht ein

Jnterview eines ſeiner Mitarbeiter mit dem König von
ſchaft des Königs von England, in der der l Griechenland in deſſen Verlaufe der König ſagte:

Herr Kirchhoff bis nur flüchti igen. JmmerhiKunſt und Wiſſenſchaft. e See n e tet ehe
Stadttheater.

„Siegfried“ von Richard Wagner.
Richard Wagner hat keine herrlichere Geſtalt geſchaffen als

den Siegfried. Dieſer Sohn das wilden nordiſchen Waldes be
ſitzt eine Naturwahrheit, die unvergleichlich iſt. Sein Leben und
Handeln entwickelt ſich mit der friſchen urſprünglichen Kraft und
dem vollen Zauber ſieghafter Jugend. Aufgewachſen in einſamer
Höhle bei einem zankenden Zwerg, kennt diefer von keiner Sorge
des Daſeins bedrückte junge Held kein Zagen, keine Furcht.
Glücklich im wohligen Gefühl ſeiner Kraft, zertrümmert er Mimes
kunſtreiche Waffen, zähmt er die wilden Tiere mit mächtigem
Arm, ſchmiedet er ſelbſt von neuem das zerhauene Siegſchwert
ſeines Vaters und zieht hinaus in die Welt frohen Herzens und
heitern Sinnes, um alle feindlichen Gewalten, die ſich ſeinem
freien Willen in den Weg ſtellen, kühn über den Haufen zu
werfen. Der Drache fällt ſeinem Jugendmut, Mime büßt ſeine
ſchändliche Bosheit und ſelbſt Wotan, der ewige Gott, muß dem
Ungeſtümen weichen. Warnungen und Prophezeiungen ſchrecken
ihn nicht. Unbekümmert um Vergangenheit und Zukunft, lebt er
im ſonnigen Glanz der nwart, bereit, jeden Augenblick ſeine
Perſon und ſein Leben für ſeine Ziele einzuſetzen. Daß ein
ſolcher jugendlicher Held das Darſtellungsgeſchick der Tenöre
reizen muß, liegt auf der Hand. Auch Herr Kammerſänger
Walter e iſt dem bezwingenden Zauber verfallen,
Kee von dem n Siegfried ausſtrömt, und hat ſich dieſe dank-
barſte aller S geiſtig zu eigen gemacht. Und zwar mit

Glück; das ſei gleich von vornherein bemerkt. Seine ge
ſchmeidige ung, ſein ebenmäßiger Wuchs, ſeine muſi-
kaliſche und ſtimmliche Veranlagung ſtellen ihn ja auch in die
erſte Reihe der deutſchen Sänger, die für dieſe herrliche Aufgabe
beſonders berufen ſind. Daß Herr Walter Kirchhoff noch nicht
bis in alle Tiefen der Wagnerſchen Dichtung und des Siegfried
charakters eingedrungen iſt, wurde an mancher Eingelheit offen-bar. Der Eifer für die Bewältigung des rieſigen Stoffes ver

hindert ihn vorläufig noch, alle Winke und Andeutungen des
s es ſei vor allem auf den zweiten Akt hingewieſen

reſtlos für ſeine Darſtellung auszuſchöpfen und zu verwenden.
Auch den Abglanz göttlichen Urſprungs, der doch Siegfrieds Haupt
und Antliz in allem Tun und Handeln. v muß. weiß

ſeinem hervorragenden Kun d. Und es iſt gar kein
Zweifel, daß die Verkörperung dieſes waldfrohen Knaben, der
jetzt ſchon der ausgezeichnete Sänger jugendlichen Schwung,
derbes, geſundes Empfinden und die erforderliche herbe Färbung
des ſprachlichen Ausdrucks verleiht, Herrn Kirchhoffs Ruhm ſicher
und ſtetig vermehren wird. Stimmlich befand ſich der verehrte
Gaſt auf der Höhe ſeiner Kraft. Sein Tenor verlangt ja von den
Ohren erſt Eingewöhnung an ſeine helle Klangfarbe. Trotzdem
wirkt er groß und hinreißend. Jn den Schmiedeliedern und
namentlich im Zwiegeſang mit Brünnhilde, in dem der unge-
ſchwächte ſtrahlende Glanz der beneidenswerten Stimme in un-
ger Friſche aufleuchtete, hatte Herr Kirchhoff Vollendetes
zu bieten.

Unſere einheimiſchen Künſtler, allen voran das Orcheſter
unter der ſtiltreuen Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hans
Hermann Wetzler, opferten ihre ganze künſtleriſche Kraft mit
beſtem Erfolg, um der Leiſtung des gefeierten Gaſtes einen wür-
digen Rahmen zu verſchaffen. Auf Einzelheiten einzugehen, mag
der Wiederholung des „Siegfried“, die hoffentlich nicht lange auf
ſich warten läßt, vorbehalten bleiben. Heute ſeien nur erwähnt
der wirklich göttergleiche Wanderer des Herrn Schwarz, die
trotz der zerflatternden Tongebung rühmenswerte Brünnhilde
der Frl. Stolz, die feierliche Erda von Frl. Goll mer und
die Stimme des Waldvogels von Frau von Boer. Auch für
das Nibelun ar der Herren Gruſelli und Raven, ſowie
für den trefflich deutlichen Fafner des Herrn Homorowskyj
ſei vorläufig ein Wort des Lobes geſagt.

Das ausverkaufte Haus geriet über die ſchöne, wohlabge-
rundete Vorſtellung und beſonders über die Kunſt des Herrn
Kammerſängers Kirchhoff in helles Entzücken. Am Schluß
wollten die Beifallsſtürme gar nicht enden der Vorhang mußte
ſich viele Male heben, damit Gaſt, Darſteller und Kapellmeiſter
ihren Dank abtragen konnten. Prof. Dr. W. Kaiſer.

„Vom Marionettentheater Münchener Künſtler“.
(Leitung: Paul Braun.)

Aus Berlin ſchreibt unſer Korreſpondent:
Zurzeit gaſtiert im Kunſtſalon Keller Reiner in Berlin

das Marionettentheater Münchener Künſtler. Man führt das
Fauſtſpiel, die Hiſtorie von Dr. Fauſts Erdenwallen und Höllen

wenigendank der Unterſtaht umäniens Griechenland zu.
gefallen. Der Bukareſter Friede werde ein Dakument
bleiben, das eine Union der kleinen Staaten ſchaffen könnte,
Er glaube nicht an die Möglichkeit einer Reviſion des Buka,
reſter Vertrages. Griechenland bedürfe einer langen Friedens
periode und hoffe auf die Unterſtützung Rumäniens, um den

rieden zu ſichern. Ich ſehe, erklärte der König, für die Zu
unft keine Möglichkeit Unſtimmigkeiten mit Rumänien

mehr. Es wurde der Befehl gegeben, daß den Rumänen in
Makedonien alle Freiheiten zukeil werden. Die Frage der
Aromunen kann nicht ein Hindernis für die guten Beziehungen
zwiſchen Griechenland und Rumänien werden, die ſo zahlreiche
ne Intereſſen haben. Eine rumäniſchgriechiſchſer-
iſche Entente würde eine große militäriſche und moraliſche

Kraft bedeuten, mit welcher man rechnen müßte. Der König
ſprach ſich für den Gedanken einer Balkan-Conföderg.
tion einſchließlich der Türkei und Bulgarien
aus. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Streit mit der
Türkei vaſch geregelt werden könne, denn Griechenland habe
kein Jntereſſe, unnütze Erörterungen in die Länge zu ziehen
und ſeine tapfere Armee, die während 15 Monaten Beweiſe
ihres Mutes gegeben habe, mobiliſiert zu erhalten.

Der Standpunkt Jtaliens und Oeſterreichs.
Jn Beſprechung einer Depeſche des „Echo de Paris“

aus London ſchreibt die römiſche „Agenzia Stefani“, daß
Jtalien und Oeſterreich- Ungarn an dem in ihrer in Athen
überreichten Note zum Ausdruck gebrachten Standpunkt
feſthalten müßten, daß ſomit Verhandlungen über das Ge-
biet an der griechiſch-albaniſchen Grenze, über das die Lon
doner Botſchafterkonferenz keinen endgültigen Beſchluß ge-
faßt habe, möglich ſeien, daß aber andererſeits an den Be
ſchlüſſen ſtrikt feſtgehalten werden müſſe. Die „Agenzia
Stefani“ ſtellt ſodann noch feſt, daß bezüglich der Ueber
reichung der erwähnten Note von keiner anderen
Macht Vorſtellungen erhoben worden ſeien.
Wir verzeichnen noch folgendes Telegramm:

Konſtantinopel, 12. November.
Nach zuverläſſigen diplomatiſchen Depeſchen aus Athen

hat in der Hauptſache unter der Einwirkung Take Joneskus
Griechenland nunmehr beſchloſſen, in der alba-
niſchen Grenzfrage ſich der Londoner Entſcheidung der
Großmächte zu unterwerfen.

Albaniſcher Einfall nach Altſerbien.
Nach in Belgrad eingelaufenen Meldungen überfieken

Arnauten die altſerbiſche Ortſchaft Dubova und zündeten
ſie an. Truppenverſtärkungen ſind nach dort abgegangen.

Bulgariſche Klagen gegen Griechenland.
Die „Agence Bulgare“ verbreitet folgende Meldung:

Freilaſſung der bulgariſchen Kriegsgefangenen
werden in den griechiſchen Gefängniſſen noch zahlreiche Perſonen
feſtgehalten, die aus den von Serbien und Griechenland annek-
tierten Gebieten ſtammen. Die griechiſche Regierung weigert
ſich, ſie in Freiheit zu ſetzen, indem ſie geltend macht, daß es
ſich um Komitatſchis handle. Die oben erwähnten Gefangenen
ſind makedoniſche Freiwillige, die zuerſt den grie-
chiſchen und ſerbiſchen Truppen in ihren Kämpfen gegen die
Türken in entſcheidender Weiſe geholfen haben und dann in die
bulgariſche Armee eingereiht worden find. Da ſie als bulga
riſche Soldaten gefangen genommen worden ſind, ſo müſſen ſie
auch folglich als ſolche behandelt werden. Die Zibvilgefangenen
werden gleichfalls als Komitatſchis angeſehen. Es handelt ſich
um Lehrer, Prieſter, Kaufleute und andere bulgariſche Notabeln
aus dem ſüdlichen Makedonien, welche die Griechen nur darum
wegen erfundener Vergehen verurteilen wollen, um den Wider
ſtand des bulgariſchen Elementes zu brechen.

Wir verzeichnen noch folgendes Telegramm:
Sofia, 12. November.

Wie die Blätter mitteilen, konzentrieren die
Griechen neuerdings in der Umgebung von Kavalla
große Truppenmaſſen. Wie die Blätter weiter melden,
hat die bulgariſche Regierung durch den franzöſiſchen Ge
ſandten in Athen nochmals gegen die Verfolgung der in den
von den griechiſchen Truppen okkupierten Gebieten wohnenden
Bulgaren energiſch Proteſt erhoben.

Verſchiedene Meldungen.
Sofia, 12. November.

Die zur Regelung des Streitfalles bezüglich des
Grenzpoſtens Bojdaritza entſandte Kommiſſion iſt zu
keinem Reſultat gelangt. Belgrad, 183. November.

Geſtern iſt der Vertrag betreffend die endgiltige Feſtlegung
der ſerbiſch-montenegriniſchen Grenze unter
zeichnet worden.

fahrt, die ſchon den jungen Goethe in Frankfurt a. Main mitten
auf dem Marktplatz der alten Reichsſtadt in Entzücken verſetzt
hat, auf. Man ſieht ſich das Spiel der Puppen in dieſem Stück
gern an und freut ſich über die kunſtreiche Hand, die dieſe toten
Puppen zu lebenden Weſen umwandelt. Hier nimmt man das
begleitende Wort gern in Kauf, da es die vorhandenen Bilder
ergängzt. Sehr primitiv und anſpruchslos gibt ſich auch hier ſchon
dieſe Abart der Theaterkunſt. Mehr als ein hübſches iel
bleiben die Darbietungen des Marionettentheaters indes nie.
Sehr merkwürdig berühren darum die Auslaſſungen im zweiten
Heft des Münchener Marionettentheaters, die aus der Feder des
Theaterkritikers Ulrich Rauſcher ſtammen „Die Vorſtellungen
dieſes Marionettentheaters ſind das Wiedererwachen, die Weiter
bildung einer Kunſt, die ſich wie keine andere einem Jdeal dramo
tiſcher Darbietung nähert. Unſer großes Theater iſt heute bis
auf wenige Ausnahmen ein Experimentieren ſchlimmſter Art;
das Notwendigſte iſt verſchwunden: die Enfemblekunſt, das o
niſche Bühnenbild. Das aber iſt der höchſte Reiz des Braunſchen
Marionettenſpiels: daß ſeine Vorſtellungen aus einem Guß, einer
Kraft, einem Willen herſtammen. Eine Stilreinheit umſpannt
ſie, die auf der großen Bühne kaum möglich iſt, und die dieſen
Puppenbildern faſt etwas Formelhaftes, abſolut Gültiges geben.

Jn dieſen Worten bekennt ſich der genannte Kritiker zu der
Auffaſſung, daß das Heil der Theaterkunſt von den Darbietungen
des Marionettentheaters kommt. Demnach müßten aus den
Puppen durch das begleitende Wort Menſchen werden. Denn
das Weſen der Theaterkunſt beſteht darin, daß auf der Bühne
ſie iſt der Ort, wo ſich die Theaterkunſt betätigt die Werke der
Dichter durch die Kunſt der Darſteller in Leben umgeſetzt werden.
Leben gewinnen die Darſteller aber nur, wenn ſie zu Menſchen
werden, das heißt, uns, den Zuſchauern, ein Spiegelbild unſerer
ſelbſt entgegenhalten. Neben der Mimik wirken die Schauſpieler
vor allem durch die Kunſt ihrer Sprache, die ſich ſoll ſie künſt
leriſch wirken gang dem Charakter der darzuſtellenden Geſtalt
anpaſſen muß. Das können aber niemals Puppen; ſie können
nur leblos bleiben, wie ſie ſind; ihre Bewegungen wirken niemals
menſchlich, ihre Sprache, die in Wahrheit von unſichtbaren Schau
ſpielern geſprochen wird, wirkt immer unnatürlich.
Stimmaufwand der Sprecher ſteht in gar keinem Verhältnis zu
der Größe der Puppen. Wenn daher, wie dies in dem myſtiſchen
Spiel „Der Tod des Tintagiles“ von Maurice Maeter
linck geſchieht, di we des Tintagiles Tone höchſtenüſſerg Z.



sozialdemokratiſches Panama.
In Lemberg erregt ein großer Skandal in

dem ſog ialdemokrakiſchen Lager rieſiges Auf
ſehen. Der Kaſſierer der dortigen Krankenkaſſe,
Karl Nacher, ſozialdemokratiſcher Parteiſekretär und Vorſitzender verſchiedener ſozialdemokrati-
cher Vereine, hat ſeit geraumer Zeit einen beträcht
ichen Teil der Einkünfte dieſer Kranken

Jn Abweſenheit des ſozialiſtiterſchlagen. iW Keichstageabgeordnelen Huder halte er auch die
ken für ein der Krankenkaſſe gehörendes Haus einzuTioren, di er aber nicht ab lieferte, ſondern für ſich

behielt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat Nacher in
den letzten drei Monaten allein gegen 1060 Kronen
unterſ ſchlagen. Die ganze Angelegenheit war der
ſogiald emokratiſchen Parteioberleitung
bereits ſeit drei Wochen bekannt, ſie ſuchte aber
den Skandal nicht in die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen
nd trat an die Häupter der Lemberger Sozialdemokratie

en die Abgeordneten Diamant, Löwenherr, Buber uſw. mit
luſtige heran, aus ihren Privatmitteln die fehiende
Summe zu decken, wovon aber dieſe nichts wiſſen
wollten, obſchon ſie alle mehr der minder ver

ſind. So blieb denn nichts anderes übrig,
der Polizei die Anzeige zu erſtatten. Jn

Arbeiterkreiſen, wo große Erregung darüber
ſcht, behauptet man, daß Karl Nacher einen Teil der
ihm unterſchlagenen Summe an verſchiedene

ſozialdemokratiſche Parteigrößen ver
liehen habe.

wieder eine große SpionageAffäre.
In Rom wurde am Dienstag abend ein gewiſſer

Tulkio Menozzi verhaftet. Den Blättern zufolge
handelt es ſich um einen Spionagefall. Menozzi war
ſener Zeit wegen Fahnenflucht und Diebſtahls vom Mai
Jänder Gericht verurteilt worden. Sein Helfershelfer iſt
der Kavalleriefeldwebel Robert Petriglia
aus Rom. Dieſer entwendete ſehr wertvolle
Schriftſtücke, die Menozzi photographierte und ihm
ſodann zurückſtellte, um nicht entdeckt zu werden. Nach dem
Giornale d'Jtalia“ betrieb Menozzi die Spionage für
Rechnung eines franzöſiſchen Funktionärs, mit
dem er vor einigen Monaten in Genf ein Uebereinkommen
getroffen hatte. Auch Petriglia iſt verhaftet worden. Man
fand bei ihm auf den Dienſt der Kavallerie bezügliche
Schriftſtücke, welche er Menozzi überſenden ſollte. Dieſer
geſtand ein, daß er für Rechnung einer geheimen Agentur
gehandelt habe, die ihren Sitz in Genf habe und ihn be
auftragt hätte, die Manuſkripte zu photographieren und
die Photographien ihr zu überſenden. Bei Menozzi wurde
außer Mobilmachungsplänen für die
Kavallerie auch ein Code für den Kriegsfallgefunden. Man nimmt an, daß Menozzi außer Petriglia
keine Mitſchuldigen hatte. Der „Tribuna“ zufolge hatte die
franzöſiſche Agentur, welche die Spionage organiſiert hatte,
an Menozzi geſchrieben und ihn aufgefordert, ihr die
Abſchriften gewiſſer Dokumente zu verſchaffen und ihm dafür
vier- bis fünftauſend Franes verſprochen. Um
Myſtifikationen zu vermeiden, verlangte ſie die Photo-
graphien der Dokumente. Nun befinden ſich unter den bei
Menozzi beſchlagnahmten Papieren gerade die Abſchriften
der verlangten Dokumente und die photographiſchen
Plakten. Menozzi wurde in dem Augenblick verhaftet,
er im Begriff war, ſie an die franzöſiſche Agentur in Gen
abzuſchicken.

Ausland.
Die Union und Mexiko.

Wie die „Evening Poſt meldet, werden New
Yorker Banken im Falle des Rücktritts Huertas Mexiko
eine große Anleihe gewähren. Etwas Authentiſches war
bisher nicht zu erlangen.

Eine ſpätere Meldung aus Mexiko beſagt noch:
Hunerta hat das von Lind übermittelte amerikaniſche
Ultimatum nicht beantwortet und es damit ab
4 n t. Jn dem Ultimatum war ihm bis geſtern abend

Uhr Zeit gegeben worden, zu erklären, daß er den neuen
Kongreß nicht zuſammentreten laſſen werde. Jm Falle der

Ablehnung dieſer Forderung würden die Vereinigten
Staaten nicht mehr mit ihm verhandeln.

Die Südſtaaten und Rovoſevelt.
Die Regierung von Kolumbien hat ihren Geſandt

u bei den t Staaten die Weiſung erteilt,an keiner oft en Veranſtaltung aus Anlaß der Reiſe Rooſe-
velts durch Südamerika teilzunehmen.

CLuftfahrt.
Bombenwurf Wettbewerb in Döberitz.

Am NMittwoch nachmittag begann in Döberitz der vom preu
iſſchen Kriegsminiſterium ausgeſchriebene gut dotierte Bom-
benwurfwettbewerb. Das re iſche Wetter beein
trächtigte r die wurden im allgemeineneſultate erzielt. An der Konkurrenz nahmen teil:
E. Stoeffler auf 100 PS.-Mercedes-Doppeldecker, Linne-
kogel auf Rumpler-Eindecker mit dem neuen 100 PS.-Mercedes
Motor mit hängenden Zylindern, Fiedler auf Rolandtaube,
Jngold auf dem Aviatik-Doppeldecker Viktor Stoefflers, ferner
Kießling, Schüler und Breitbeil auf verſchiedenen
Typen der Agowerke. Der Wettbewerb wird vorausſichtlich bis
zum 19. November dauern. Linnekogel ſchied am Mittwoch aus,
da ſeine Lanciervorrichtung ſich als unbrauchbar erwies.

Jm Waſſerflugzeug von Toulon nach Ajaccio.

woch mit einem Waſſerflugzeug von St. Raphael
bei Toulon einen Flug nach Ajaceio. Der Kreuzer
„Foudre“, der den Flieger begleiten ſollte, landete erſt ſpät
nach deſſen Landung im Hafen von Ajaccio.

Aus dem Gerichtsſaal.
Wegen Brandſtiftung und Verleitung zum Meineide

tten ſich vor dem Herzoglichen Schwurgericht zu
eſſau die 16jährige Minna Görſch aus Natho und

deren Vater, der Landwirt Görſch, zu verantworten. Dem Mäd-
chen wurde zur Laſt gelegt, im Frühjahr dieſes Jahres mehrere
Male verſucht zu haben, die elterliche Beſitzung in Brand zu
ſtecken. Zweimal wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt und konnte
gelöſcht werden, bevor es größeren den anrichtete, beim
dritten Male brannte eine Scheune vollſtändig nieder. Die An
geklagte will die Straftaten, welche ſie zugibt, auf Befehl des
Vaters verübt haben. Auf dem Gehöfte fand man nach den
Bränden ſtets Drohbriefe, die, wie ſich herausſtellte, die Ange-
klagte geſchrieben hatte, wie ſie angab, alls auf Befehl des
Vaters und nach deſſen Diktat. Die Briefe ſollten den Anſchein
erwecken, als ob Außenſtehende die Brände angelegt hätten. Der
Vater, ſowie die als Zeugen geladenen Mutter und Bruder ver-
ſuchten alle Schuld auf das Mädchen allein, welches ſie faul und
verlogen nannten, abzuwälzen. Das Mädchen machte aber auch
auf den Gerichtshof einen guten und glaubhaften Eindruck. Die
Gutachten der Sachverſtändigen, welche die Angeklagte auf ihren
Geiſteszuſtand hin unterſucht haben, und auch die Urteile des
Lehrers und des Geiſtlichen gehen in verſchiedenen Punkten aus-
einander; der Prozeß wurde deshalb vertagt, um zunächſt noch
einmal ein Obergutachten über die Zurechnungsfähigkeit der
Minna Görſch einzuholen. Der Straffall kommt daher erſt in
der nächſten Schwurgerichtsperiode zur Aburteilung.

Einer der gefährlichen Einbrecher ohne Zweifel handelt
es ſich um mehrere, die in der Gothaer Gegend in der Zeit von
Ende Dezember bis März jeden zweiten Tag Einbrüche bei Geiſt-
lichen, Lehrern uſw. ausführten, wurde in der Perſon des
Bürſtenmachers Otto Schöpſel aus Halle, zur Zeit in
Strafhaft, abgeurteilt. Er wurde überführt, ſieben ſchwere voll
endete Einbrüche begangen und drei weitere Einbruchsverſuche

emacht zu haben. Da er ſchon unzählige Mal, darunter mit Zucht
us vorbeſtraft iſt, beantragte die Staatsanwaltſchaft des Land

gerichts Gotha Einzelſtrafen von zuſammen 17 Jahren Zucht-
haus bei zehnjährigem Ehrverluſt oder eine Geſamtſtrafe von
12 Jahren Zuchthaus. Das Urteil lautete auf ſechs Jahre Zucht-
haus und ebenſo viel Ehrverluſt. Der Angeklagte hatte ſich auch
noch in Erfurt zu verantworten, da verſchiedene preußiſche
Ortſchaften in Frage kommen.

Wilderer als Mörder. Das w zu Stutt-gart verurteilte den 19jährigen Maurer Mack zu 10 Jahren
7 Monaten und den 18 jährigen Maurer Ruck zu 12 Jahren 1
Monat Zuchthaus. Beide hatten, beim Wildern ertappt, den
Forſtwart h niedergeſchoſſen, ihm den Schädel mit
dem Gewehrkolben eingeſchlagen und den Leichnam verſchleppt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonderz darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alke
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum agegenüber.)

Die Stadtverordnetenwahlen in Halle-Nord.
Ueber die in der zweiten Abteilung Halle-Nord aufgeſtellten

Kandidaten iſt nachgerade ſoviel geredet und geſchrieben worden,
daß es ſich faſt erübrigt, noch weiter darauf einzugehen. Wenn

C „;J „GFT T7 -ZJgeben, als ihnen der junge Tintagiles von den Dienern der
uralten Königin entriſſen wird, ſo wirkt das nicht, wie beab
ſichtigt, erſchütternd, ſondern lächerlich. Es iſt grundfalſch,
moderne Stücke mit Puppen darſtellen zu wollen; um ſie zur
Wirkung zu bringen, dazu bedarf es der Darfſtellungskunſt von
Menſchen, die ſelbſt ren auf der Bühne erſcheinen. Das
Gleiche gilt von der Aufführung der komiſchen Oper von Adam

phe n es, r re noch eheriſt, buppenſpiel hinzunehmen. Jn der Darſtellundurch wirkliche Sänger würde aber das reigende Werk uendiße

viel gewinnen. Man betrachte das vom Marionettentheater
Gebotene als das, was es iſt: ein hübſches Puppenſpiel. Nur
komme man nicht mit der Phraſe, ß hieraus die Reform der
Weaterkunſt erwachſen könnte. Die liegt, das kann nicht a
genug betont werden, darin, daß man endlich darangeht, alle
Verke der Klaſſiker und Modernen ſo zu ſpielen, wie es die
Dichter verlangen. Man gebe dem Worte die Stellung, die ihm
e der Schauſpieler muß ſeine Rolle mit Hilfe des

egiſſeurs natürlich ſo geſtalten, de e in jeder Einzelheitglaubhaft wirkt und ſich dem Geſamtbild des darguſtelkenben
Dramas einfügt. Eine andere Reform gibt es nicht; dieſe aber
r Siege zu führen, erfordert noch die ſorgſamſte, unermüdliche

rbeit aller, die ſich auf dem Gebiete des Theabers betätigen.
Johann Gottfried Hagens.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns ge chriebenHeute abend Beginn 73 Uhr eher

Freitag zum letzten Male Carmen“. nd 758 Uhr
„Zar und Zimmermann“, Schülerkarten an der Tages
und Abendkaſſe. Sonntag vormittag 1126 Uhr Matinee; Geſamt
W des Kleinen Theaters in Berlin: „Belinde“ von
erbert Eulenberg. Nachmittags 318 Uhr Fremdenvorſtellung

ä ermäßigten Preiſen „Der fliegende Holländer.bends 722 Uhr OperettenUraufführung „Die tolle Prin
e

Ellen Andersſon, die morgen Freitag im NeumarktSchützenn n Ageraheet i tn 4 r den S We
en großen Muſi en ein Muſiktalent erſtenRanges Erſtaunliche Technik, feiner ſchöner An und wen

Aus der Gelehrtenwelt.
Die Ausreiſe einer wiſſenſchaftlichen Expedition wird aus

Dresden gemeldet: Die bekannte Stötznerſche SzetſchuanExpe-
dition hat von Dresden aus ihre Ausreiſe nach Oſt aſien an
getreten. Die Expedition hat ſich zum Ziele geſetzt, die an die
chineſiſche Provinz Szetſchuan angrenzenden inneraſiatiſchen Ge
biete von Tibet und Nord-Birma zoologiſch, geologiſch und ethno
logiſch zu erforſchen. Die Mitglieder der Expedition ſind vier
Dresdner, und zwar Walter Stötzner als Leiter, der damit ſeine
dritte zentralaſiatiſche Reiſe antritt, ferner Dr. Weigold,
Aſſiſtent an der Königl. Biologiſchen Anſtalt in Helgoland, der
ſchon in Vorderaſien ornithologiſch tätig geweſen iſt, Funke, der
als bekannter Entomologe zum achten Male nach Jnneraſien

ſreal, Aſſiſtent an der Königl. Techniſchen Hochht, und Dr.
chule zu Dresden, als Geodät und Meteo König
von Sachſen hat der Expedition in letzter Stunde namhafte
Mittel zur Durchführung ihrer wiſſenſchaftlichen Ziele zur Ver
fügung geſtellt. Auch das Königl. Kriegsminiſterium hat durch
Lieferung von Waffen und Munition die Stötznerſche Expedition,
die auf etwa drei Jahre berechnet iſt, in weitgehendem Maße
unterſtützt.

Die Verleihung der Nobelpreiſe. Die Königl. Schwediſche
Akademie der Wiſſenſchaften in Stockholm hat den diesjährigen
Nobelpreis für Phyſik dem Profeſſor Kamerlingh Onnes
von der Univerſität Leiden und den Nobelpreis für Chemie dem
Profeſſor Alfred Werner von der Univerſität Zürich ver
5 Jeder Preis beträgt im Jahre 1913 ungefähr 197 000
ranken.

Neue Profeſſoren. Dem Privatdozenten für analhtiſche
mie an der Bonner Univerſität Dr. Emil Mannheim

und dem Lehrer am Königl. Akademiſchen Inſtitut für Kirchen
muſik in Eharlottenburg Max Schneider iſt der
Profeſſortitel verliehen worden.
Leipzig. Die Wahl des Profeſſors des öffentlichen Rechts
Geh. Hofrats Dr. jur. Otto Meyer zum Rektor der Univerſit
Leipzig für das Univerſitätsjahr 1913,14 iſt beſtätigt w

Profeſſors bekleidete a. o. Profeſſor für Chemie an der Wiener
Univerſität Dr. Joſef Herz ig wurde zum ordentlichen Profeſſor
der pharmazeEmpfi ind i age ſind ihre Eigen Zu 53

V Karten bei Heirrich Hothan.
utiſchen Chemie daſelbſt ernannt.

Hk. Wien. Der mit dem Titel und Charakter eines o.

Der Schiffsfähnrich Delage unternahm am Mitt-

es in dem Bewußtſein, bie Saci erritie aus zu a
Es ſollen zwei Stadtverordnete gewählt werden, von denen

einer in Giebichenſtein, der andere in Cröllwitz ſeinen Wohnſitz
haben muß. Da wäre es doch naheliegend, daß die Vertreter
beider Orte die geeigneten Männer vorſchlugen. Leider fehlt es
ja in der Bürgerſchaft bei ſolchen Gelegenheiten zu ſehr an der
nötigen Jnitiative, auch will keiner das nötige d dazu

rgeben. Da liegt es nahe, daß die kommunalen Vereine ſich
der Sache bemächtigen und ſich als die berufenen (7) Vertreter
der Allgemeinheit betrachten.

Jm vorliegenden Falle haben der Haus und Grundbeſitzer
verein und der Bürgerverein Halle-Nord die Sache in die Hand
genommen. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß ihre ein-
ſeitigen Intereſſen ausſchlaggebend waren. Das beweiſt auch
das Anſchreiben der Herren, indem ſie ihre Kandidaten als die
geeignetſten Vertreter des Grundbeſitzes bezeichnen. Man kann
Hausbeſitzer ſein und doch keine extreme Hausagrarierpolitik
treiben. Den wenigen Hausbeſitzern, die Mitglieder des Haus-
und Grundbeſitzervereins ſind, ſteht eine bedeutend größere Zahl
gegenüber, die ebenfalls ein Haus beſitzen, aber dem Verein nicht
angehören. Und wie groß iſt noch die Zahl der Mieter, die ebenfalls als Wähler in Frene kommen! Sie alle haben doch auch

ein Recht, gefragt zu werden. Und tut man es nicht, ſondern
verfügt man einfach über ihre Köpfe hinweg, ſo darf es nicht
wundernehmen, wenn Druck Gegendruck hervorruft,

Wenn die genannten Vereinigungen ihre Kandidaten,

ren hre
dern rein objektiv.

rren
Lange Winter, neuerdings auch als Vertreter der Wiſſen
ſchaft bezeichnen, ſo ſind ſie ſich der Tragweite dieſer Behaup
tung wohl nicht ganz klar geworden.

Jedenfalls ſteht feſt, daß durch ein von vornherein zu ſtark
einſeitiges Vorgehen der beiden Vereinigungen Verdruß in den
Reihen der Wähler entſtanden iſt, beſonders in den Reihen der
Cröllwitzer. Die Gegenaktion ſetzte ein, leider auch nicht in der
richtigen Form. Hätte der Cröllwitzer Bürgerverein ſich eben
falls der Einſeitigkeit enthalten und lieber eine öffentliche Ver
ſammlung ſämtlicher in Frage kommenden Wähler einberufen,
dann wäre es vielleicht beſſer geweſen. Daß er ſich lediglich mit
der Perſon des Cröllwitzer Vertreters befaßte, lag klar auf der
Hand. Jmmerhin hätte es nach Lage der Sache nicht geſchadet,
wenn er ſich auch mit dem zweiten Kandidaten beſchäftigt hätte.

Es dreht ſich alſo jetzt hauptſächlich um die zwei Kandidaten
Winter und Ritter, beide hochachtbare Bürger, vor denen man
den Hut ziehen muß. Um ſo bedauerlicher iſt es daher, wenn
bei dieſem Kampf ſo häßliche Nebenerſcheinungen auftreten, die
keineswegs geeignet ſind, der Sache förderlich zu ſein. Mir iſt
es unklar, weshalb immer gleich alles auf das perſönliche Ge
biet hinübergeſpielt werden muß.

Betrachten wir die Angelegenheit rein objektiv. Herr Winter
wird von dem Haus- und Grundbeſitzerverein als Vertreter des
Grundbeſitzes angeſprochen, während man Herrn Ritter als
ſtillen Bodenreformer bezeichnet, trotzdem er doch auch mehrfacher
Haus und Grundbeſitzer iſt. Jedenfalls iſt die Empfehlung, die
Herrn Winter mitgegeben wird, nicht geeignet, die Stimmen der
Mieter zu gewinnen. Sie werden zum großen Teil lieber Herrn
Ritter ihre Stimme geben, weil ſie wiſſen, daß ſie bei ihm beſſer
aufgehoben ſind. Er vertritt keinen einſeitigen Standpunkt, für
ihn gilt das Wort: „Leben und leben laſſen“. Er iſt ein großer

reund aller gemeinnützigen Beſtrebungen, welche der Allgemein-
it zugute kommen. Jhm kommt es keineswegs auf perſön

liche Opfer an, wenn etwas Gutes für die Allgemeinheit, ſpeziell
Cröllwitz, geſchaffen werden ſoll. Herr Winter iſt Angeſtellter
der Papierfabrik, mit der ein Teil unſerer Mitbürger auſ
Kriegsfuß lebt, leider, denn ich betone das ausdrücklich ſie
ſind hierbei im Unrecht. Man feindet eine induſtrielle Anlage
nicht in der Weiſe an, die der Stadt jährlich 62 000 Mk. Steuern
zuführt und von der rund 300 Familien abhängen, die der Stadt
ebenfalls eine anſtändige Steuerſumme zukommen laſſen. Da
ſteckt man einen Pflock zurück.

Trotzdem bin ich der Anſicht, daß man bei der Stadtverord-
netenwahl auf alle dieſe Wähler noch Rückſicht nehmen ſollte
und lieber von der Aufſtellung des Herrn Winter abſehen, wenn
ich auch feſt davon überzeugt bin, daß Herr Winter ſich bei
Differenzen zwiſchen Fabrik und Bürgerſchaft zweifellos ſo be
nehmen würde, als es ſich gehört.

Darum vertrete ich die Anſicht vom rein objektiven Stand-
punkt aus, Herr Ritter iſt der geeignetere Vertreter. Und dar-
auf kommt es an! Bleibt Herr Lange. Auch ihm dürften bei
der zutage liegenden Willkürlichkeit der beiden obengenannten
Vereine und der ſtarken Betonung ſeiner Jntereſſenvertretung
der Haus und Grundbeſitzer die Sympathien der Mieter fehlen.
Aber auch in den Kreiſen der Hausbeſitzer ſind viele gegen dieſe
HKandidatur. Das beweiſt, daß ihm ſogar zwei Gegenkandidaten
gegenüberſtehen. Weshalb alſo der Wählerſchaft einen Kandi-
daten aufzwingen, der ihr im großen ganzen nicht genehm iſt?
Und hält es wirklich ſo ſchwer, zwiſchen Herrn Lange und Herrn
Geheimen Juſtizrat Univerſitätsprofeſſor Dr. Joh. Biermann zu
wählen

Jch glaube, es liegt im Intereſſe unſerer Vaterſtadt und
ſpeziell der früheren Vororte, daß ſich jeder Wähler die Sach-
lage einmal nicht vom Parteiſtandpunkte aus, ſondern von ob
jektiver Warte herab betrachtet, dann dürfte es ihm nicht ſchwer
fallen, zu erkennen, bei welchem der vier genannten Herren das
Wohl der Stadt am beſten aufgehoben iſt. A B. C.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer u. Max für rer u. Allgemeines,Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der F eſchen
Zeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden
der Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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8 Wer Odol konſequent täglich an
wendet, übt nach unſeren heutigen Kennt

S niſſen die denkbar beſte Zahn und
Mundpflege aus. oxai

Preis: Flaſche (Monate ausreichend) M. 1.50
i Flaſche M. S.



IEE -Thea
Anfang 8 Uhr.

a Donnerstag, Freitag, Sonnabend
Maec Worton, der Froschschlucker,

e n das menschliche Aquarinm,und dasN hervorragende Variété- Programm.

Pagcage- Thenter
Lichtspielhaus

Leipzigeratragse G8.W aIIe a. S. z z

Am Freitag. den 14. November er., findet die
unwiderruflich letzte Vorführung
des mit so ausserordentlichem Beifall aufgenommenen

Filmgemaäldes

Cleopatra
Die Herrin dos Nils

statt.

Ab Sonnabend, den 15. November er.

Die Insel der Selſeen.
Ein heiteres Flimmerspiel in 4 Akten v. Arthur Kahane.
In Szene gesetzt von Max Reinhardt unt. Mitwirkung
des berühmten Malers Paul von Sechlippenbach.

Es gelangt ausserdem noch ein besonders
angepasstes Beiprogramm zur Vorführung.

Beginn der Vorführungen: Sonntags um 3 Uhr,
Werktags um 4 Uhr.

9149) Die Direktion.rere Saal im Neumarkt-Schützenhaus.
Freitag, den 14, Noveomber, abends 8 Uhr
Klavierabend von Lllen Andersson

S PROGRAMM: Robert Schumann, Fantasie, op. 17. Walter
I NMNiemann, Thema und Variationen, op. 25. Julius Weismann,
Tan2-Fantasie, op. 35. Franz Liszt, Liebesträume Nr. 2 und 3.
M Legende: „Heiliger Franziskus über die Wogen schreitend.“

Polonaise E-dur. [8976
Konzertflügel „Ibach“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
HofmusikKalienhandlung von Heinrich Hothan.

Hereinigung Hallisch. Musikfreunde
zur Pflege guter EnsgemblemusiK.

(Leitung: Musiklehrer Kurt Rumpf.) [6239
Dilettanten (Damen u. Herren), welche sich zu beteiligen
wünschen, werden gebeten, sich Lindenstr. 62 oder in der
Hofmusikalienhandlung v. Heinrich Hothan zu melden.

Uebungen jeden Donnerstag von 8--10 Uhr abends.
r Veranstaltung von KirchenKkonzerten.

Paulusgemeinde- Verein
Frei den 14. November, abends S Uhr findet i ggrossen Saale der „Loge zu den fünf Türmen“, Areektstr. 6, eine

öffentliche Versammlung
statt, in der Herr Pfarrer Stier aus Alten bei Dessau
sprechen wird über das Thema:„die Ursachen der Unkirchlichkeit“.

Auch Damen sind will kommen.

Frauenverein der GuſtavAdolfStiftung.

Generalverſammlung
Montag, den 17. November, nachm. 3 Ubr im Konferenz-
zimmer der Marienbibliothek, An der Marienkirche 1(Hof).

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder, die über die neuen
Bewilligungen zu beſchließen haben, wird herzlich gebeten.
6232) Der Vorſtand. CGrüneisen.

Kühn Lindenberg
Undenstr. Weingrosshandlung fernruf 669.

Mosel- Rhein-, Bordeaux- Weine.

e Um den so vielfachen Wünschen eines sehr geehrten
I Publikums zu entsprechen, habe ich die Fabrikation
einer Anzahl so beliebt gewesener Torten wieder
m aufgenommen und empfehle in allererster Qualität:
S Trüffeltorte v. 9 M. an W. Damenforfte v. 5 M. an

[bsitamtitorte 99 5 99 99 Wienertorte 99 5 99 99

Havannatorte 9 Sachertorte 5
Hoceaterte 5 I Prälinétorte 5

Gristinentorte von G MK. an.

B. b. Bann

Restaurant und Hoſfel „Tulpe“
neben der Vnfversſttt.

Grosser kräftiger Mittagstiseh
im Abonnement 1.10 Mk.

Die grosse Abendkarte zu Kleinen Preisen.
I. Stock: Sle, Klubaimmer für FestliehKkeilten aller Art.

Johannes Sohmidt, langjähriger Stadtkoch u. Traiteur.

Abends von
6 U

Dampf-Waschanstalt „Halloria“

Neueste leistungsfählgsfe Washanstalt.
Alleinige praktische Tätigkeit in Halle an der Saale.

Telephon 2920. meine Preis- Liste

ges. gesch. Name und Zeichen
Inh.: OSWAILD ANDPFRS
Dessauerstrasse 5.

[6229

Spezſa litt
Herren-, Stärk- und Famllienwüsche.

Verlangen Sie Kostenfrei

Appetit anregend,
Magen stärkend,

Verdauung fördernd
sind meine

(eſſügel-

c Lenlial- lereins
am Mittwoch, d. 19. u. Donnerstag, d. 20. Novbr. 1913

Zrunnerts Zellevue,
Lindenſtraße 78. (6231

0 W

Jeder 50. Seſucher am 19. Novbr. erhält ein Geflügelgeſchenk.

ad A.

Alleiniger Fabrikant:
Ottomar Brehmer.

Einzelverkauf: Leipri
Verkaufsstellan dareh Plakate Keontlich.

fGhren
und

Goldwaren
in bekannter Güte

ſolid und billig

E. Radecke,
Uhrmacher,

o Steinweg 1.

Größte Auswahl, friſcheſte Ware

Freitag und Sonnabend in der
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Gr. Ulrichſtr. 58. Tel. 3785 u. 1275.
Niederlage Gr. Brunnenſtraße 65. Tel. 3352.

Kabehau o Kopf Pfd. 274 Seelachs Pfd. 254
Schellfiſch ger r. 28 Grüne Heringe 21

do. roß m fät 38 Vratſchollen z. 10.. 28
Karbongden 35 Scholle iel vt. 305
Auſternſiſch

koteletten Pfd. VV dD. re f. 955
Weſerſtinte 35 Steinbutt fang 95.,
Flußzander e. 100 Flußlachg n Anſg 110.,

Lebende Karpfen, Kale u. Schleie
ſehr billig.

Seemuſcheln 10 St 45
RNezepte zur Zubereitung gratis.

Hochfeine Oſtſeeſprotten gite 68
Doppelkiſte nur 88

auf Zufendung ins Haus für Freitag mittag werden
nur bis Donnerstag abend angenommen. Tel. 3783 u. 1275.

Niederlage bei
H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Sebr bübſche

Institut eleganter Gehrock-, Frack-,Ver Ieih Smoking Anzüge Zylinder.
Lager fertiger, nur eleganter Frack- Anzüge von Mk. 65 an.

z NAittelstr 19. Fernruf 3501.Herm ann Leirich Mae os Herrenkleidung.

Anfertigung v. Damen u. Kinder-Garderobe.
Sehneidermeisterin,Frau Nüchterlein, Barfüsserstr. 2.

Schlafzimmer
beſonders billig.

Schaible,
Alter Markt 1.

inſter Gebi
usMorungen,

Reichhaltiges bager moderner Stoffe Jeder Art.

III
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in Pelz u. Samt fert.
d

te- Auswahl. Tinks-
14, Hauptpoſt.

für die Inſerate verantwortlich Rau. Kex Ken Halle IEaale), Telephon 8108 u. i

Tiroler Bühne.
enDer Kreuzwe rmer'.
Volksſchauſpiel v. J. Fert mann

Freitag, den 14. Nov.

Stöcho, Sohſrmo

7

„Ausstellung

iribe Abend.
I und Stein“.

sehr vie [1941
e ei tLiebermann, G re

Stadttheater in Hale,
reitag, den 14., Nov. 191:9. Vorſt. im Abonn. 1. Sie

Zum letzten Male

Carmen,.
Oper in 4 Akten. Text nach Pro
Mörimés gleichnamiger v
H. Mailhac und L. Halevy. Muſit

von Georges Bizet.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wegzler.

Perſonen:Carmen n e GollmeDon Joſé, Sergeant erſ
Escamillo, Stierfechter V. van Horſt.
Zuniga, Leutnant Komorowskyj
Moralés, Sergeant C. Hammes,

ein Bauern
mädchen Bruger-DrevsRemendado r Grueg

Dancarro K.Schmuggler)
h Zigeuner Alice v. Boer.

ercsdes J mädchen Hedw. Nolte.
Soldaten, Straßenjung., Zigaretten
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin

Schmuaggler, Volk.

Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen,
Kaſſenböffnung 7 Uhr. Änf. 71 Uhr.

Ende 10*/, Uhr. ([9109

Sonnabend, d. 15. Nov. 1913
70. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zar und Zimmermann.
Blüthner VI igel

und Pianino
Alleinverkauf7 Gr. Ulrichstr. 33/34.völlige

e
mme

m

i anhchihe

4 Untere leipzigerstr9
gegenüber der Kirche
Mitgl. d. Raden Sp. V

9 er. 13537 hi

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Freitag: DieWe Sonnabend
Der fliegende Holländer.Altes Thegater: Freitag Glaube
und e e Sonnabend:

ocke.e Kenter: Freitag: Die
Geiſha. Sonnabend Der

Deſſauer.e Freitag: Ju gend.
Sonnabend: In Anweſen

eit von Sereniſſimus Dieſchen Kleinſtädter.

Magdeburg ver
Stadt egter: Freitag: Deſagentes von Worms.

Sonnab end: Wallenſteins Tod.

Weimar. Zweite
Hof Theater: Freitag. Zweites

nements- Konzert. Sonne i Der Kaufmann von
g.

r

Stadt Theater: Freitag: Der
Sonnhen De u einer öran

au.
GofTheater: Ein Waffen
gang Geſchloſſen

n T Benagen.



Freitag
Candeszeitung für die

Gedenktage. e

n dezgſtinus
s Drr Ziidſerß Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibniz

geſtorben.
Tonkünſtler Caſparo Spontini geboren.De Rechtegelehrte Paut Johann Anfelm don Feuerbah

geboren.
Bildhauer Albert Wolff geboren.Ser Dichter Jean Paul Friedrich Richter (Jean Paul)

geſtorben. xEröffnung der Univerſität Münchena. See Wolle er ren Wilhelm Hegel geſtorben.
1885. Der Tiroler Maler Matthias Schmid geboren.
1807. Beſetzung der KiautſchauBucht durch deutſche Marine

t n.1899. San nnn zwiſchen dem Deutſchen Reich und
England.liſche enieur Robert Whitehead, Erfinder destoos u mm Wannſen Torpedos, geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Napoleon empfängt in den Tuilerien den Senat und
ſagt u. a.: Vor einem Jahre marſchierte ganz Europa
mit uns, heute gegen uns.

14. Nov.

ruch: Stößt du an ein leeres Faß,Dages ſpruch Shhnend wälgt ſich v an um
Jſt mit Wein es angefüllt,
Bleibt es liegen feſt und ſtumm.

Wilhelm Müller.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 13. November.

Der Ausgang der Stadtverordnetenwahlen in Halle.
Das amtliche Wahlergebnis ſtellt folgende Ziffern feſt. Er

halten haben in der Altſtadt von den Kandidaten der ver
einigten bürgerlichen Parteien: Borges 7322 Stimmen,
Schaarſchmidt 7316, Döhler 5336, Horſtmann 7272,
Andag 7302, Voelker 7309, Heine 7320, Co qut 7278,
Schramme 7309 Stimmen. Auf die Sonderkandidatur Spröte
vereinigten ſich 2010 Stimmen. Die n gedruckten Kandi-
daten ſind gewählt. Auf die Sozialdemokraten entfielen 5372 bis
5332 Stimmen. Von ihnen iſt keiner gewählt worden. Dagegen
werden ſie einen Sitz in der Stichwahl erringen, da Döhler nicht
in die Stichwahl kommt, ſondern mit rund 36 Stimmen hinter
dem Sozialdemokraten Albrecht und mit 80 Stimmen hinter dem
Sozialdemokraten Hennig zurückgeblieben iſt, zwiſchen denen nun
in der Stichwahl entſchieden werden muß. Die bürgerlichen Par
teien werden bei dieſem Satirſpiel natürlich zu Hauſe bleiben.
Jn den Vororten haben Oſterburg 1693, Gröbel
1691 Stimmen erhalten, während auf die bürgerlichen Kandidaten
Mertens 845, Schröder 842 Stimmen entfielen. Würden die
Vororte mit der Altſtadt vereinigt geweſen ſein, ſo würden die
beiden Sozialdemokraten nicht geſiegt haben. Es wäre, völlige
Einigkeit der t vorausgeſetzt, in Halle möglich, auch
in der dritten Abteilung die Sozialdemokraten aus-
zumerzen. Die Mehrheit der bürgerlichen über
die ſozialdemokratiſchen Stimmen beträgt
rund 1950. Bemerkenswert iſt der Rückgang der
Sozialdemokratie. Dieſe verlor in der Altſtadt rund
500 Stimmen, in den Vororten 100 Stimmen. Das „Volks-
blatt“ iſt vom hohen Roß gar unſanft auf den Eſel gekommen.

11., 12., 13.
Der kommende Dezember bringt einen für Briefmarken-

ſammler durch die Zahlenreihe des Datums bemerkenswerten Tag.
Zum letzten Male im 20. Jahrhundert kann die Poſt drei aufein-
anderfolgende Zahlen am 11. Dezember auf die Briefe ſtempeln,
nämlich 11. 12. 13. Ein ähnliches Zahlenkurioſum iſt alle 11 Jahre
nur möglich, am 8. 9. 10., am 9. 10. 11., am 10. 11. 12., am 11.
12. 13. Ferner kommen noch dreimal alle 100 Jahre die drei
gleichen Zahlen im Poſtſtempel vor, am 10. 10. 10., am 11. 11. 11.,
am 12. 12. 12. Man wird ſich noch des Andrangs am 12. De-
zember vorigen Jahres auf dem Poſtamt 12 in Berlin um 12 Uhr
e erinnern, als Sammler die fünf Zwölfen ergattern
wollten.

Für die Blinden der Heimatprovinz.
Wir erlauben uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß, wie

ſchon früher, ſo auch jetzt wieder der Allgemeine Blinden-
verein zu Berlin durch Verkauf von Bildern und anderen
Sachen milde Gaben für ſeine Zwecke ſammelt, die aber nur den
Berliner Blinden zugute kommen. nun der Hilfsver-
ein für Blinde in der Provinz Sachſen für die
Blinden unſerer eigenen Provinz ſeinen Boten ſendet, wird dieſer
vielleicht vielfach wieder zurückgewieſen werden mit dem Be-
merken, man hätte ſchon für die Blinden“ gezahlt. Offenbar
haben dann viele Geber die dem heimatlichen Verein zugedachten
Gaben einem fremden Vereine zugewandt. Wie wir hören, iſt
der Berliner Blindenverein bereits ſehr vermögend, während der
Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſengegenüber den an ihn geſtellten Anforderungen über ein nur

kleines Kapital verfügt. Soeben iſt der Vorſtand dabei, eine
Werbung für ſeine Vereinszwecke einzuleiten, und es wäre be-
daverlich, wenn er dann für heimatliche Zwecke geſchloſſene Hände
fände, die für den fremden Verein, vielleicht ſogar in der Mei
nung, für unſere Blinden zu geben, ſo gern ſich geöffnet haben,

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk
Falle. Ernannt zum OberPoſtſekretär der kommiſſariſche
OberPoſtſekretär Albert Müller in Eisleben. Verſetzt der
Poſtſekretär R offmann von Berlin als kommiſſariſcher Poſt-
meiſter nach Könnern, der Poſtaſſiſtent Karl Schmidt von
Falkenberg nach Cölleda. Etatsmäßig angeſtellt die
Telegraphengehilfinnen Pannier in Wittenberg, Anna
Scherz in Halle. Ange nommen zu bautechniſchen Diätaren
die bautechniſchen Hilfsarbeiter Kroll in Bitterfeld, Hotten
roth und Seifert in Halle. n den Ruheſtand treten
die Poſtſekretäre Fritz ſche in Ecdartsberga, Schleiff in Eis
eben.

I. Beilage zu Ar. 555 der Hall eſchen Heitung 14. November 1913.

Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.
r Goldene Hochzeit. Am kommenden Sonnabend feiert das

Chriſtian Karl Zwan zi g'ſche Ehepaar, wohnhaft Großer Ber
lin 14, die goldene Hochzeit.

r Ueber Notſtandsarbeiten, die von der Baudeputation be
e worden ſind und die Anlegung einer neuen Straße über

e Peißnitz zum Zwecke haben, veröffentlichen wir Näheres in
der nächſten Nummer.

„BVor verſchloſſener Tür“ heißt das Thema, über das Herr
E. Dönitz am Sonntag, den 16. d. M., abends 816 Uhr im Ge-

Margaretenſtr. ſprechen wird; Zutritt für
jedermann frei.

„Ein durchgreifender Erfolg“ lautet das Thema, über das
Herr Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag, abends
834 Uhr, im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Die Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke, Rat-
hausſtraße 16, gewährt Trinkern und durch den Alkohol Gefähr-
deten aller Stände ſowie deren Angehörigen unentgeltlich Rat
und Hilfe. Sprechſtunden: Montags, Mittwochs, Freitags, nach
mittags von 6--7 Uhr.

Die Neiſterprüfung im Damenſchneider-Gewerbe be-
ſtanden vor der hieſigen Handwerkskammer die Damen Fräulein
Riedrich und Fräulein Max, ausgebildet in dem Akade-
miſchen Lehrinſtitut von Clara Bethge, Große Ulrichſtr. 36 II.

BVorträge zum Beſten des Heims für Frauen und Mädchen.
Die zweite Vorleſung der Vortragsreihe zum Beſten des Heims
für Frauen und Mädchen hielt am Dienstag nachmittag Herr
Univerſitätsprofeſſor Dr. Beneke über Rudolf Virchow
und Gerhart Hauptmann“. Der Vortragende ſchilderte
die beiden ſcheinbar ſo verſchiedenen Männer als Geſinnungs
genoſſen in wahrer Vaterlandsliebe. Nach ſeiner Anſicht iſt das
Feſtſpiel Hauptmanns, das im Frühling dieſes Jahres ſoviel
Aergernis erregte, reich an dichteriſchen Schönheiten und ein
Werk, das die große Zeit vor 100 Jahren durchaus in geſchicht
licher Wahrheit und in angemeſſener Form wiedergibt. Eine
e zwiſchen Hauptmann und Virchow ſtellt das Elend der
ſchleſiſchen Weber in den vierziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts her, das der eine in ſeinen „Webern“ dichteriſch dar-
ſtellte, der andere aus eigener Anſchauung auf einer im Auftrage
der preußiſchen Regierung unternommenen Studienreiſe kennen
lernte. Der Vortragende ging dann weiter ein auf das Wirken
Virchows als Mediziner und Politiker. Jhm ſchienen die Auf-
gaben der Wiſſenſchaft und des Staates gleich; beide haben an
der Hebung der Menſchheit mitzuarbeiten. Auch als Mann der
Wiſſenſchaft hätte Virchow ſeine glühende Vaterlandsliebe ge-
zeigt. (Leider am unrechten Orte. Die Red.) Er war der An
ſicht, daß jedes Volk nach ſeiner beſonderen Begabung ſich der
Wiſſenſchaft widmen ſolle, um ſo dem allgemeinen Ziele, der
Hebung der Kultur, zu dienen. Auch der Krieg, ſo äußerte er ſich
in einem berühmt gewordenen Aufſatz, ſoll nur dieſem Ziele
dienen, nie aber zum Selbſtzwecke entarten.
ſinnung aber ſpreche aus Hauptmanns Feſtſpiel; es verdiene daher
keineswegs die Angriffe, denen es von den verſchiedenſten Seiten
ausgeſetzt geweſen ſei.

Roald Amundſen. Der Entdecker des Südpols iſt bekannt
lich auch der Entdecker der Nord-Weſt-Paſſage, die er vor 10 Jahren
mit der „Gjöa“ fand. Bei dieſer Gelegenheit traf er mit dem auf
ſo tragiſche Weiſe verunglückten Forſcher Mylius Erichſen
zuſammen, deſſen wertvolle Tagebücher kürzlich Ejnar Mikkelſen
nach jahrelanger entbehrungsreicher Fahrt in die Heimat zurück
brachte. Die Energie und Ausdauer, die Amundſen anläßlich der
Reiſe durch die Nord-Weſt-Paſſage auf der Gjöa an den Tag legte,
gab von vornherein der Prophezeihung recht, daß Amundſen mit
Nanſens bewährter „Fram“ den Südpol erreichen werde. Die
auf ihn geſetzten Erwartungen haben ſich nun aufs glänzendſte
erfüllt. Am 18. November wird unſer Publikum Gelegenheit
haben, den berühmten Forſcher von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen
und ſeinen Bericht in deutſcher Sprache zu hören. Karten bei
Heinrich Hothan.

Jubiläums- Konzert des Muſikaliſchen Zirkels. Händels
Alexanderfeſt, auf deſſen Aufführung am kommenden Donnerstag,
abends 8 Uhr im Zoologiſchen Garten hiermit nochmals hinge-
wieſen ſein mag, führt den Untertitel „Die Macht der Tonkunſt“.
Tatſächlich wird in dem Werke an einer Reihe anſchaulicher
Bilder gezeigt, wie die Muſik über Phantaſie und Gemüt des Ein
zelnen und der Maſſen unumſchränkte Gewalt hat. Dieſe Bilder
ſind in einen einheitlichen Rahmen gefaßt. Sie gehören zur Ge-
ſchichte Alexander des Großen. Dieſer ſelbſt und ſeine Geliebte
Thais ſind die Hauptperſonen der Zuhörerſchaft, welche es iſt
kurz nach Beendigung des perſiſchen Feldzuges bei der Sieges-
feier den Vorträgen des berühmten griechiſchen Sängers Thimo-
teus lauſcht. Nach einer begeiſterten Huldigung für Alexander
verſetzt er die Hörer in den Rauſch einer Bacchusfeier und ſpringt
dann über zu den Tönen des Mitleids und der Trauer um den be
ſiegten Perſerkönig Darius. Sein Geſang zum Preis der Liebe
hat zur Folge, daß Alexander ſeiner Thais vor verſammeltem Hof-
ſtaat in die Arme ſinkt. Als Thimoteus die zuhörenden Krieger
auffordert, ihre erſchlagenen Kameraden zu rächen, ſtürmen ſie
mit Brandfackeln zum Saale hinaus, Thais voran. Nach dieſer
Schilderung der Art und Macht der griechiſchen Muſik geht die
Dichtung zum Preiſe der chriſtlichen Muſik über, ausklingend in
das etwas ergänzte Thema der ganzen Dichtung: „So wie
Thimoteus den Menſchen himmelan hebt, ſo zieht Cäciliag das
Himmliſche herab zu uns Staubgeborenen Das Werk bringt in
ſteter Abwechslung hochintereſſante, teils gewaltige, teils anmutige
Chor und Soloſätze; die Sopranarie zum Preiſe der Tonkunſt am
Schluſſe des Werkes gehört zu den herrlichſten Arien, die Händel
geſchaffen hat. Die gewonnenen Solokräfte und die gute
Schulung des Muſikaliſchen Zirkels, die ſich auch in früheren
Händel- und Bach-Aufführungen gezeigt hat, bieten die Gewähr
dafür, daß die Aufführung des Werkes eine würdige ſein wird.
Muſikfreunde ſeien nochmals auf die Gelegenheit aufmerkſam ge-
macht, für geringes Geld ein ſchönes Händelwerk zu hören.
e Religiöſe Strömungen. Jn den „Germania-Sälen“ fand

eine größere Verſammlung der volkskirchlich- ſozialen
Vereinigung, Ortsgruppe Halle, ſtatt. Hierüber
wird uns berichtet: Das Ziel der Vereinigung iſt die Vertiefung
der Kirche durch das ernſte und ſchlichte Evangelium Jeſu, Be-
ſeitigung der Klaſſengegenſätze in der Kirche und deren Ausbau
zu wirklicher Volkskirche, getragen von Herzensgemeinſchaft und
Liebesgeſinnung aller Glieder zu einander. Der Vortragende,
Herr P. von Broecker, ſprach über das Thema: „Was eng
liſche Sozialiſtenführer über das Chriſtentum ſagen und was wir
daraus lernen. In England ſeien aus der Arbeiterbewegung
religiösſoziale Bewegungen hervorgegangen, die „Bruderſchafts-

Die gleiche Ge

bewegung“, die ſchon Millionen Mitglieder zählt, zu denenauch die rvorragendſten der ſozialiſtiſchen Führer ſehorten Jn

gleichem Geiſt wirkte die „Settlementbewegung“ (Akademiker
niederlaſſungen in Arbeiterbezirken). Auf der von der Robert
BrowningSettlement veranſtalteten „Arbeiterwoche“ wurden
Evangeliſationsanſprachen gehalten, u. a. von den aus der
„Bruderſchaftsbewegung“ dazu aufgeforderten Sozialiſtenführern
KHeir Hardie und Ramſay Mardonald. Die Verlefung ihrer
Reden wurde von der Verſammlung mit Jntereſſe und Be
wegung aufgenommen. Der Vortragende knüpfte daran ſein
Schlußwort an: Jſt es nicht etwas Neues für einen Deut
ſchen, aus dem Munde eines ſozialiſtiſchen Führers wie Keir
Hardie zu hören: Wäre ich dreißig Jahre jünger, ich würde in
die Welt hinausgehen, um das Evangelium Jeſu von Nazareth
zu verkündigen“? Weil es das iſt und weil dies Neue etwas
Echtes iſt, darum ſoll der Deutſche ſeine Pflicht erkennen, daraus
lernen: Du, Sozialiſt, ſieh nicht alles, was chriſtlicher Glaube
heißt, als überwunden an, achte auf das Leben in der Kirche,
werde religiöſer, wie du es an deinem engliſchen ſozialiſtiſchen
Bruder ſiehſt. Du Kirche, laß ab von dem, was deiner unwürdig
iſt, nicht Jeſu Geiſt entſtammt, werde ſozialer, ſieh nur den
Menſchen in jedwedem Rocke an, ſei Volkskirche, Gemeinde
Chriſti, nur beſtimmt von Liebe und Achtung gegen jeden
Bruder. Nach längerer Ausſprache wurde zum Schluß auf den
nächſten Vortrag aufmerkſam gemacht, den Herr Superintendent
Bithorn halten wird über „Diesſeits und Jenſeits“ am
28. November. Näheres über die Ziele der volkskirchlich-ſozialen
Vereinigung iſt zu erfahren bei dem Vorſitzenden der Ortsgruppe
Halle: Herrn Rechtsanwalt Dr. Hirſch und Herrn Schul
inſpektor Voigt.

Der Bauausſchuß ſtimmte in ſeiner Sitzung am Mittwoch
der elektriſchen Beleuchtung für den Neubau auf dem Hofe der
alten Volksſchule, einer Preßgasanlage für die Ranniſcheſtraße,
einem Landerwerb an der Deſſauer Straße, der Verſtärkung der
Mittel für eine Kühlwaſſerverſorgungsanlage im Gaswerk I und
dem Ausbau des Kanals Deſſauer Straße--Landrain zu.

Paulusgemeinde-Verein. Am 14. November 834 Uhr
findet in der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtſtraße 6, eine
M Verſammlung ſtatt, in der Herr Pfarrer Stier aus

bei Deſſau über „Die Urſachen der Unkirchlichkeit“ ſprechen
wird.

Händel- Aufführung im Zoo. Die heute Donnerstag ſtatt
findende Aufführung beginnt um 8 Uhr. Für die Jnhaber der
nichtnummerierten Plätze empfiehlt ſich ein rechtzeitiges Kommen.
Das Konzert iſt ein ſog. „Stuhlkonzert“; Ueberkleider dürfen
nicht mit in den Saal genommen werden.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag Konzert vom
Soliſten-Quartett der 75er.

Walhallatheater. Ueber das ab 16. November im Walhalla
thenater zur Aufführung gelangende Stück „Die Schiff-
brüchigen“ von Brieux ſchreibt Herr Theologie- Profeſſor
Smend aus Straßburg: Das Stück wirkte auf mich wie eine
dramatiſch geſtaltete und bühnenkünſtleriſch ungewöhnlich ein
drucksvolle Moralpredigt. Auf das Ganze geſehen, vermag ich
in der Dichtung keine ſittengefährdende, ſondern nur eine ſolche
Darbietung zu finden, die geeignet iſt, in einer Volksgeſundheit
und Moral fördernden Weiſe zu wirken. Herr Profeſſor Wolff
aus Straßburg ſchreibt: Das Stück enthält, was jeder junge
Mann wiſſen ſollte, und leider nicht weiß. Durch die dramatiſche
Form kann der gewünſchte Zweck eindrücklicher und erfolgreicher
hervorgerufen werden als durch Lektüre und Vorträge. Eine
Fülle der neueſten artiſtiſchen Attraktionen bietet das glänzende
Novemberprogramm. An erſter Stelle ſteht Mac Norton, der
durch ſeine verblüffenden Leiſtungen, die darin beſtehen, daß er
lebende Fröſche und Fiſche verzehrt und auch lebend wieder zum
Vorſchein bringt, ein wiſſenſchaftliches Phänomen erſten Ranges
iſt. Die Darſtellung erfolgt ſo dezent, daß ſie durch ihre Eigen-
artigkeit mehr komiſch wirkt. Leider ſteht das ſehr abwechslungs-
reiche Programm nur noch bis einſchließlich Sonnabend auf dem
Repertoir.

Apollotheater. Exls Tiroler Bühne wartet heute
wieder mit einer Neuheit auf, und zwar gelangt „Der Kreuz
wegſtürmer“, Volksſchauſpiel in einem Vorſpiel und drei
Aufzügen von J. Werkmann, zur Aufführung. Morgen, Freitag,
den 14. November, iſt der fünfte Anzengruber- Abend. An dieſem
wird ein in Halle noch nicht gezeigtes Volksſchauſpiel des beliebten
Dichters aufgeführt, betitelt Stahl und Stein“. Auf dieſe
günſtige Gelegenheit, einen in Halle bisher unbekannten „Anzen-
an kennen zu lernen, möchten wir noch ganz beſonders hin
weiſen.

Halleſche Tageschronik. Eine ältere geiſteskranke
Frau die ſich bereits 25 Jahre in einer Heilanſtalt befunden
hat und ſeit einigen Monaten wieder entlaſſen war, erlitt Mitt-
woch nachmittag in der Wohnung von Verwandten am Königsberg
plötzlich wieder einen Tobſuchtsanfall. Jhre Schweſter und deren
Tochter zerrte ſie an den Haaren, auch ſchlug ſie beide. Dann
warf ſie die auf dem Tiſche ſtehende brennende Lampe und auch
das Abendbrot in die Stube. Die Lampe explodierte und ver
urſachte einen Zimmerbrand. Die Kranke wurde in polizeilichen
Gewahrſam genommen. Der Brand wurde von Hausbewohnern
gelöſcht. Jn der Geiſtſtraße verletzte ſich ein Fleiſchergeſelle
Mittwoch vormittag beim Herunterholen einer leeren Kiſte von
einer Lagerſtelle dadurch, daß er mit der Leiter rutſchte
und zu Fall kam. Er erlitt eine Verletzung am Oberſchenkel und
mußte mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe
zugeführt werden. Mittwoch vormittag ſtürzten in der
Großen Ulrichſtraße infolge des naſſen Holzpflaſters zwei vor
einem Rollwagen geſpannte Pferde. Sie kamen auf die
Schienen der Straßenbahn zu liegen und verurſachten eine
Betriebsſtörung von 12 Minuten. Jn der Schulſtraße
rutſchte Mittwoch nachmittag ein Geldſchrank im Ge-
wicht von 50--60 Zentnern durch Unvorſichtigkeit der Arbeiter
vom Wagen und fiel auf den Bürgerſteig. Verletzungen kamen
nicht vor. Die Feuerwehr wurde Mittwoch nachmittag nach
einem Grundſtück der Magdeburger Straße gerufen, wo der Motor
eines Kraftwagens explodiert war. Die Wehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten. Mittwoch nachmittag

uhr ein Radfahrer, der Arbeiter Hennig aus Nietleben,
in der äußeren Mansfelderſtraße mit einem Laſtgeſchirr

uſammen. Er ſtürzte und brach das rechte HandgelenkDonnertag vormittag rannte ein durchgehendes Pferd
in der Gr. Klausſtraße einen Milchwagen um, ſodaß ſich etwo
60 Liter Milch die Straße ergoſſen. Donnerstag vormittag
wurde an der Landsbergerſtraße ein öjähriges Mädchen von einem

J
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Wohnunder Mert hre

wird Clara Viebig, die ſchon wiederholt ein ſehr gern

ellegefchleudert,

führe e r gerührt, wo ihm ärztli ilfe zuteil wurde. Jnerſtraße u Wenn eine von einem Laſtauto
herabfallende Kiſte einem Hunde der Kopf und ein Vereinigung zur Er
Vorderbeinzerquetſcht.

Aus den Vereinen.

gen dersereeine erhebliche Kopfwunde
ſenthen

ge

dem Montag, den 17. November, ſtattfindenden Vortragsabend Pflan behandelte

aufſehener Gaſt der Literariſchen Geſellſchaft war, am Vortragstiſch
erſcheinen. Sie iſt eine ausgezeichnete Vorleſerin, die mit lTeben-
diger, S Anſchaulichkeit vorträgt; man kann

eine beſſere Vor denkeſelbſt. Die Dichterin wird auch zwei neue Novellen die eine
iſt eine Eifelgeſchichte vortragen. Der Vortrag findet in der
„Loge zu den drei Degen“ ſtatt und
Zutritt nur gegen Ausweis durch die

Der Verkehrsverein Halle (Saale), e. V. hielt
im Hotel „Haiſer Wilhelm eine Geſamtau

ab. Zunächſt wurde der Bericht über die 5. Mitglieder
lung des Bundes mitteldeutſcher Verkehrsvereine in Eilenburg
verleſen. Darauf berichtete Herr Oberſekretär Schachtzabel
über den photographiſchen Wettbewerb.
zu erwähnen, daß, weil man bei den früher feſtge
Preiſen ein gutes Ergebnis nicht erwarten zu
nunmehr beſchloſſen worden iſt, zwei erſte Preiſe von je

te Termin für die Einlieferung
iſt der 4. Februar. Herr Bieler berichtete ſodann über die
Zeppelinlandungsfahrt, bei welcher 7971 zahlende Zuſchauer zu
gegen waren. Den beteiligten Vereinen,
Turnern, wurde der Dank des Vereins für ihre Mitwirkung aus
geſprochen. Darauf kam der
Sprache. Die Meinungen darüber waren geteilt. Eini
man ſich darüber, daß um die gleiche Zeit wie in dieſem Sportp
entweder der Blumenkorſo oder irgend etwas Aehnliches ver dem Platze des Halleſchen Fußballklübs von 1896 E. V. am Zoo
anſtaltet werden müſſe; über die Form konnte man ſich jedoch Wacker- Halle und 96
noch nicht einigen. Die Herren, welche den Blumen
bereitet hatten, wurden beauftragt, die verſchiedenen Vorſchlä
zu erwägen und in einer der nächſten Verſammlungen beſtimmte
Pläne vorzulegen. Herr Bieler berichtete alsdann über die
Preisverteilung anläßlich des Balkonwettbewerbs.
dieſem Jahre war es möglich, eine große Anzahl Preiſe zuzu
erkennen. Die Verteilung hat
laſſen, weil die Herſtellung der wohlgelungenen Bilder, die als

ihre Werke

500 Mk. auszuſetzen.

ſt
n

nnen glaubte,

insbeſondere den

Blumenkorſo 1914 zur
war
hre

Auch in

leider etwas auf ſich warten

nialgeſellſchaft).

Wehrkraftwerein
Freitag abend 8 Uhr V
neuen Leiters; Sonntag:
349 Uhr am elektriſchen

z Norwegens,
beiden intereſſſich für GalmeivetViebig Galmeiveilchen n

VereinsAnzeiger.
Frauenverein der GuſtavAdolfStiftung.

nachmittags 3 Uhr Generalverſammlung im Konferenzzimmer
Zahlreiches Erſcheinen erbeten.

Halleſcher Kolonialverein (Abteilung Halle der Deutſchen Kolo-
Am 14. November 8 Uhr öffentliche Sitzung

mit Damen im „Kaiſer Wilhelm“. Herr Dr. Berger-Char
lottenburg über „Deutſch-Oſtafrika, ein neues Touriſtenland“.

Am 14. November 8 Uhr im

der Marienbibliothek.

Herr

weiter über die ſtrauchigen
legte drei Formen aus dem Nordſaale- Bezirk vor. Die

u verſammlung findet am 7.nunt pünktlich 84 Uhr.itgliedskart St. Nikolaus ſtatt
ftern Mitt

ßSitzung
verſamm

(Mit Lichtbildern).
Gartenban Verein Halle (Saale).

Evangeliſchen Vereinshauſe Herr Profeſſor Holdefleiß
über „Das Leben der Pflanzen“.

Amtsgerichtsrat

Jungdentſchland“, Abteilung ch
ammlung im Heim; Einführung des

gesausflug mit Abkochen.
am Roßplatz.

forſchung der heimiſchen Pflanzenwelt.
Zunächſt legte Herr Zobel Deſſau CavexBaſtarde, namentlich
wiſchen zweigriffeligen Arten, vor und W dieſe. Daraufkühne er einige intereſſante, zum Teil im

Zweiter Vortragsabend der Literariſchen Geſellſchaft. Jn Dalſpre anerggamen aus er. gebe er e
beſonders des norwegiſchen Hochlandes,

rund einer Sommerreiſe. Herr Profeſſor Auguſt
n über die Geſchichte von Viola lutea und ging namentlich auf
i anten norddeutſchen Formen,

das weſtfäliſche Bleiveilchen, ein; er ſ
auerkirſ des Saalebegzirkes und

rſo vor hieſigen ender beiden Mannſ

wurde beſchloſſen, ſich an der mit der Leipziger Buchgewerbe- Reſultate erzielt.
Ausſtellung verbundenen

Platzmieke 400 Mk. bewilligt.

Ausſtellung des Bundes Deutſcher
Verkehrshereine im Jahre 1914 zu beteiligen. Dazu wurden für

Herr Stadtrat Gy gas gedachte
ſodann mit warmen Worten des verſtorbenen Kaſſierers, Herrn
Bankier Ludwig Lehmann;
Erheben von den Sitzen geehrt.

ſein Andenken wurde durch

tze und hat auch in
So k

Jagdreſultate.

egenüber. Es dürfte dieſes
e umſomehr intereſſieren, als die
ften in den letzten Jahren keinen einwand-

freien Schluß zuließen, welche eigentlich ſpielſtärkſte Mannſchaft
im Saalegau iſt. Im vorigen Jahre gelang es Wacker wie auch
96 im Verbandsſpiel je einmal über den Gegner
und zwar konnten 96 mit 8 0 und im Rückſpiel
das Spiel für ſich entſcheiden. Jm diesjährigen Verbandsſpiel
mußten ſich beide Klubs mit einem unentſchiedenen Reſultat be-

Preiſe in Frage kommen und die den Empfängern ſicherlich viel ügen. Wacker ſteht jetzt im Saalegau mit 7 Punkten an der
Freude machen werden, einige Zeit in Anſpruch nahm. Weiter einen Geſell

Sport und Jagd.
latz am Zoo. Am nächſten Sonntag ſtehen ſich auf

ßanb für Handel und Industrie n
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 13. November, 2 Uhr nachmittags.

Der ausführlieche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
Woechsel-Kurse. ,20 Oesterr. Papier

Portugiesen unif. 3
Privatdiskont 2222 42
Amsterdam Kurz
Brüssel O.ltalien do. hKopepbagen do.
Ohecks auf London
New-Vork vista
Ohecks auf Paris
Schweiz kurz hWien kurz

Rumänen am. 1903

Russen 1880 9 98979
1894 9 9 98
1902

1905
50 Schweden 1886

Serben am. St. -Anl.
Türken Adm. Anl.Rio de Janeiro a. Lond.

Geldsorten. ürkenlose 400 Fr. 164,00
Vng. Gold gr.

Oesterreichische Noten
Russische do.
Souvereigns
20 Pranes- Stücke
Amerikanisohe Noten
Belgisohe do.Dänisehe do. oEnglischoe do.Französische do.
Holländische do.
Italienische do.

Ung. Kronen
Staatsrente 97

Buenos-Aires

Fisenbahn-Aktien.
Halberstadt-Blankenb.

Sehweizer do. Hallo-Hettstedt
Lübeck-Büchen II

Dentsche Anleihen Schantungbahn
Allg. Dtsch. Kleinbahn

4 pr. Disch. Schatzanw.
4 do. Reichsanleihe3,50 do. do.
8 do. o.4 Preuß, Schatzanw.
4 do. Konsols3,50 do. do.3 do. do. L3,50 Bad. Staatsanl. 1904

unk. 1912
Bayr. St. A. unk. 06

D
o 22

O. am. 1887-91

„-A. 99 u. 09
1896--1905

Säechs. Staats-Rente
Rheinpr. 5, 6, 7 ev.
do. 8, 4, 10, 12-17,

19, 24.29
Berliner 1882—98
Erfurt 1893, 1901

3,50 do. 1893, 3.
50 Halberstadt 1897

Halle 1910 1 u. 2 ev.
„50 do. 18686, 1892

AMgdb. 1891, uncv. 10
o. 1875 1902

8 a
O

e

e
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Allg. Lok.- u. Strabenb.
Elektrische Hochbahn
Gr. Berl. Straßenbahn
Hamb. StraBenbahn
Magdeb. Straßenbahn
Franzosen ult.
Lombarden ult.
Baltimore and Ohio
Canada-Pacifie
Ital. Meridionalbahn

Mittelmeerbahn
Lux. Prinz Heinrichb.
West-Sizilianische
Halle-Hettstedter Obl.

Eisenbahn- Obligationen
4pr. Nordh.-Wernig. Obl.

Eisenbahn Prioritäten,.

4pr. Böhm. Nordb. G. Obl.
Oesterr. Gold Pr.
Dux-Prag. Gold Ob.

2,60 Südöst. Lomb. Pr.
„50 Iw. Dombrowo Pr.

Transkaukas.
Moskau Rjäsan Pr.

4 Merseb, 1901 une. 10
3,50 Naumb. 1897-1900 ev.

Wladikawk. 1897 Pr.
Anatolier 1.

üisenb. Pr.
do. Mittelm. Pr.

Pfandbriefe,

3,50 Kur- u. Neum. alte
3,50 0. Com.-Obl.4 Ladseh. Zentr.-Pfäbr.
3,50 do. do.3 do. do.4 Sächsische alte 13.,50 do. 86,83 do. 79,004 do. neue 9250

Port. Esb. Obl. 1886
North.-Po. Pr. Lien.
S. Louis u. S. Prz.

Schiffahrts- Aktien

Hamb. Am. Paketf. 134,75

Hansa 2 2Auslünd. Staatspapiere,

27
Nordd. LIov d- Akt. 119,25
Ver. RElbe- u, Saale-Seh.

4,50 Argentin. innere gr.

4 d Kl.do. o.4,50 do. äüußere gr.

in e gr.nesen5 do. U4,50 do. 1698

4,50 e1,75 Griechen Movdopol

1,60 Gold1,30 O. eonv.4,50 Japaner v. 1905
75 Itallen. Rente neue

AMexikaner gr.
do. 190

Oesterr. Gold
do. Kronen

4,50 do. Silber

e

Bank-Aktien.
Berg. Märk. KLIberfeld
Berl. Handels-Ges. 1
Berl. Hyp. Bk. Lit. A.Commerz- u. Disk.- Bank
Darmst. Bk. Markst.

Deutsche Bank 245,20
Deutsche Debersee-Bank
Diskonto-Kommand.-A,
Dresdener Bank
Essener Kredit
Gothaer Orundkredſtb.
Leipz. Kreditanstalt
Magdeb. Bankverein
Mitteldentsche Kreditb.

Mitteld. Privatbank
Nationalb. f. Doutsehl.
Oest. Kreditanstalt ult.
Petersb. Diskontobank
Preub. Bodenkredit-Bk.

do. Ztr.-Bodenkred. 184Reichsbank e 2 29822898222

Russ, Bk. f. ausw. Häl.
Sächsische Bank
A. Schaaffhaus. Bankv.
Schles. Bankverein 1Wiener Bankverein

Brauerei-Aktien.

Böhm. Brauhaus 1Deutscho Bierbrauerei
Patzenhofer
Schöneberger Schlobbr.
Schultheiß e 2Herkules Kassel 1Klosterbr. Röderhof
Leipz. Brauerei Riebeck
Verein. Artern

Industrie-Papiere.

Akkumulatoren- Fabrik
Aktien-Ges. f. Anilinf.
Adler Portl. Cement
Allg. Berliner Omnibus
Allg. Elekt.-Gesellsch.
Ammend. Papierfabrik 365.00
Anglo-Kontin. Guano
Anhalt. Kohlenw.

do. Vorzugsaktien
Baer u. Stein
Bergmann Elektr.
Berl. Anh. Masch.
Berliner Elektr.- Werke

do. Masch.- Bau
Bernburger Masch.
Berzelius Bergwerk
Beton- u. Monierb.
Bismarckhütte
Bochumer Gußstahl
Böhler U. Co.
Braunschw. Kohle

do. Kohle S.- P.
do. Jute

Caroline Braunkohle
Chem. Fabrik Buckau.Cölner Bergwerk
Concordia Bergwerk 293,50

do. Spinnerei
Consolidation Schalke
Cottbuser Masch.
Oröllwitzer Papierfabri
Dessauer Ges.
Deutsch.-Atl. Telegr.

do -Luxemb. V.-A.
do. Hlektr.-Ges.
do. Gasglühlicht
do. Kabelwerke
do. Waff. u. Aun.Donnersmarck- Hütte cv. 33

Dürrkop.
Dynamſt-Trust
Pilenburger Kattun
PEintraoht Bergw. e
Elektra Dresden
Eschweiler Bergw.

do. isenFraustädt. Zuckerf.
R. Prister
Gelsw. Piesenw.
Gelsenkirchen R r)]
Gesellsch. f. elekt. Unt.
Glauziger Zucker
Greppiner Werke
Hallesche AMaschinen
Hann. Baug. St. Pr.
H. Masoh. 8.- P. A. u. B.
Harburg-Wien-Gummi

337.,30
459,75
101,00

121.30

Harpener Bergbau
Hartmann sächs. Masch.,
Karzer A n. B.
Haspe Bis. u. St.
HeinrichshallHemmor Portl.- Zement
Hibernia Bergw.
Hildebrand Mühlen
Hirsch Metall 2 S 1Höchster Farbwerke
Hoesch Stahlw. e 30
Hohenlohe- Werke 128,00
IIlso Bergban
Kahla Porzellan
Kaliw. Aschersleben
Eattowitzer
Kirchner Masch.König Wilhelm abg.

St. Pr. 2do.
Körbisdorfer Zucker
Kronprinz Ohligs
Kvyffhäuserhütte
Lahmeyer u. Co.
Lapp Tiefbohr.Laurahütte
Leopoldgrube
Leopoldshall

t. Pr. LL. Loewe U. Co. 99
Lübecker Maschinen
Magdeb Allgem. Ges.
Märk.-Westf.-Bergw.
Maschinenfabr. uckau
Milowicer PVisen e o
Neuo Bod.- des.
Niederl. Kohlen
Nienburger Maschinen
Nordd. Wollkämmerei
Oberschl. Pisenbahnbed.

do. Risenindustriedo. Kokswerke
do. Portl.-Zement

Orenstein u. Koppel
Otaviminen
Phönix Bergw. Lit. A.
Rhein. Metallw.
do. do. V. A. eRhein-Nassau Bergwerk

Rhein. Stahlwerk
Riebeck Montanw.
Rombacher Hütten
Rositzer Braunkohle

do. Zuckerfabr.
Sächs. Webstuhl-TFabr.
Saline Salzungen
Sangerh. Masch.
Saxonia Portl.-Zement
Schering Chem. Fabrik
Sehles. Tinkb.
Schles. Portl.-Zement
Schneider Hugo
Schucekert, Elektr.
Schulz-Knaudt
Siemens Glasind.
Siemens u. Halske
Spritbankaktien
Staßf. Chem. Fabrik e
Stett.-Bred Portl.Zem.
Stettin Chamotte
Stett. Vulkan 1Stöhr. Kammgarn 1Stollberger Zinkhütten
Stralsunder Spielkarten
Terra e 22Thaler PEisoenb. 2

O. 0. JThüringer Salinen
Tittel u. Krüger 1
Union, Fabr. chem. Prd.
Unter d. Linden, Baug.
Varziner Papier
Vorwohler Portl.-Zem.
Wegelin u. Hübner
Westeregeln Alkali 187.75
Westkt. raht-Ind. e 2 1

do. Stahlw. 99779
Wittener Gußstahl
Wrede Mälzerei
W. -Weißent. 1. Ser. a-d

do. 2. Ser. e 243,00
Zeltzer Maseh.Bankhaus Baul. Schauseil Co. Halle a. Bitterfeld. Deiitasol, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von CoEilonbur g. rins ung von Geldeinlagen. Conto Corrent u. Woeoonhgeol- V

chen, 1 Rehbock. Brau
ſchwende: otwild, 18 Haſen. Zuchau bei
Haſen, 15 Rebhühner.

Landwirtſchaft.
Bund Deutſcher Gartenarchitekten.

Jn einer gutbeſuchten Verſammlung ſelbſtändiger Garten
lands gelegentlich der zweiten
reslau wurde beſchlo

erſchwinden be
architekten aus allen Teilen De
Deutſchen GartenbauWoche in
Gründung eines Bundes Deutſcher Gartenarchitekten zur Hebung
ihrer wirtſchaftlichen Lage und ihres Standesanſehens näher-

Es wurde ein ſiebengliederiger Ausſchu
forderlichen Vorarbeiten beauftragt.
5. Oktober dieſes Jahres in Kaſſel unter dem Vorſitz von Garten
baudirektor A. Mengzel, Breslau, getagt und beſchloſſen, einen
Bund Deutſcher Gartenarchitekten, der in erſter Linie die Wahr-
nehmung der Jntereſſen der künſtleriſch tätigen, ſelbſtändigen
deutſchen Gartenarchitekten wahrnehmen ſoll, dem unter gewiſſen
Vorausſetzungen aber auch im Beamten und Angeſtelltenverhält-

achleute ſich anſchlie
sentwurf feſtgeſte

inkers, ebenfalls in Kaſſel, eine größere Verſamm
lung abzuhalten, in der eine Verſtändigung über das weitere Vor

eigeführt werden ſoll. Gelegentlich der 8. Deutſchen
oche in Altona im Sommer 1914 hofft man, den

neuen Bund zum erſtenmal in der Oeffentlichkeit auftreten laſſen

mit den er-
usſchuß hat amdas rheiniſche

damit

umember 3 Uhr im Vereinshauſe
8.So

ründen. Es tn können, zunis ſtehendeeÄt t und in Ausſiwurde ein Satzun
im Laufe des

ei

Am 17. November.

J 28

SGartenbau- 8

e-3a
Europäiſche Rübenzuckerproduktion. Auf Grund der bis

herigen Umfragen wird die Rübenzuckerproduktion Europas in
der Kampagne 1913/14 auf 7 988 000 Tonnen geſchätzt gegen
8 269 000 Tonnen im Vorjahr.
Rüben ſtellt ſich auf 55 192 000 Tonnen gegen 55 693 000 Tonnen

Jm Durchſchnitt hat hiernach die Ausbeute in der
vorigen Kampagne 14,85 Prozent bet
laufenden nur auf 14,44 kommt. i
tionsländern mit Ausnahme von Rußland iſt die Menge der ver
arbeiteten Rüben wie auch des produgzierten Zuckers zurück

Rußland hat in der vorigen Kampagne an dritter
Stelle unter den Produktionsländern geſtanden, diesmal nimmt

Die vier wichtigſten Länder ſind wie

S 2u

z z
Das Gewicht der verarbeiteten

z
im Vorjahre.

n, während ſie in der
Jn allen wichtigeren Produk-

es die zweite Stelle ein.
folgt an der Produktion beteiligt:

triumphieren
acker mit 2:0

Deutſchland
OeſterreichUngarn

liefern Deutſchland 32,4 Prozent,
Prozent, Oeſterreich- Ungarn 21,3 Prozent und Frankreich 9,3
Prozent der diesjährigen Produktion.
ſich für Deutſchland in der diesjährigen Kampagne auf 16,3
Prozent (in der vorjährigen auf 16,2 Prozent), für Rußland auf
13,7 (18,2) Prozent, für Oeſterreich- Ungarn auf 15,1 (17,8) Pro
zent, für Frankreich auf 12,7 (14,4) Prozent.

Aktien Kapital und Reserven:
192 Millionen MarkK.

chaftsſpielen hervorragende
onnten ſie erſt am letzten S i

bekannte Hertha Mannſchaft Berlin auf deren Platze glatt mit
2 1 ſchlagen. Die 9b6er haben in dieſem Jahre nicht ſo eine be
ſtändige Form gezeigt, werden aber trotzdem alles daran ſetzen,
um gegen den alten Rivalen ehrenvoll abzuſchneiden.

Zſchepen-Selben bei
750 Haſen, 20 Rebhühner, 1 Rehbock, 24 Faſanen. Könige-

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Rußland 21,8

Die Ausbeute berechnet

Schluss-Kurse.
Aumetz FriedeBochumer Gußstahl
Consolidation
Deutsch-Luxemb.
Gelsenkirechner

Oesterreich. Kredit
Berliner Handelsgesellscha
Commerz- und Diskontobank
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto- Kommandit
Dresdner Bank
NationalbankSchaaffhausen'scher Bankv
Azow- Don Commerz- Bank
Petersburg. Intern. Handelsb.
Russ. Bank für ausw. Handel
Wiener Bankverein
Lübeck-Büchner
Elektr. Hoch- u. Untergrundb
Grobe Berliner Strabenbahn
Schantung-BDisenbahn

Staatsbahn
Oesterreich. Südbahn
Anatol. Eisenbahn (60 96).
Baltimore and Ohi
Canada Pacific
Orientbahnen Betrieb

28252208

Honenliohe- Werſco

Kattowitzer Bergbau. 22
Obersehles, Hisenbannbed.
Oberschles. Bisenindustrie.,

Hamburger Packetfahrt
Hamb. Südamerik. Dampfseh.,
Hansa Dampfsechiffahrt
Norddeutscher LIloyd.
Trust Dynamit
Naphtha Nobel
Orenstein Ko
Allgem. Elektr.
Deutsche Uebers. Elektr.

Schuckert Rlektr 14Elektr. Licht- u. Kraftanlage.
Gesellsch. für elektr. Untern.

pPel.z

Italien. Meridionalbahn
Italien. Mittelmeerbahn.
Pennsylvania
Luxemb. Prince Henrybahn
39 Deutsche Reichsanleihe
490 Russische Anleihe v. 1902
Türken unifizierte v. 1903

South West- Africa

Tendenz: abgeschwächt.VUngarische Kronen

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 13. November, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohaueeill Co. Halle a. S.

Dividende vorigelletrteProz.

3 Sächsische ReStaatsanleihe
Stadtanleihe

d

4 Oröllw. Papierf. Obl.
4 Mansf. Gew.-Obl. (ä. J.)

4 do. do. 1893

Leipz. Dlektr. Straßenb.
Cröllwitz. PapierfabrikDörstew. Rattm. St. A.

Bleichert. Braunk. A.- G.
Glauzigerzuckerfabrik

uckerraffinerie
G Körbisdorf.Zuekerfabr.

Leipz. Baumwollspinn.
do. do. 1908 Bierbr. Riebecka Naumb. Braunk.-Obl. do. Kammgarnspin.do. do. do.4 Zeitzer Parafßin- Obl.

x 0. do.oth.- Bank Leipzig
r. XI unk. b. 1914

3 Kom. Bank f. Kgr.

Mansf. Kuxe exel. Ausb.
Portl.Zementfabr. Halle
Stöhr Co., Kammgarn.
Thüringer Gas- Aktienrüger, S. Wollg.
Wernsh. Kammgarnsp.
Sächs. Emaillierwerke
vorm. Gnüchtel R

Krietzsceh Mühlen.
Hartmann Maschinen
Pittler Werkz. Masch.
Zimmerm. Co. Halle, St.

do. Vorzugs- Akt.
Kunstanstalt B. Groß

T

ehe

Tussig- Tepi. Rib- Tr

r n d Lit. A. 10
h. Kr.-A.- Akt. 9

Leipz. Hyp.-Bank.- Akt. 8
Sächsische Bank- Akt. 8Sächs. Bod.-Kr.-Anst.- A. 7
Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10 Tendenz: still.

Adler- Aktien
Alexandershall
BeienrodeBurbaeh
Carlshall IIQarlsfund

Johannashall
Justus- Aktien
Krügershall- Aktien
Ludwigshall- Aktien

Nordhäuser Kali Akt.
Oberröblingen
ReichskroneFriedrichshall- Aktien

Glückauf-Sondershaus.

Güntershall
Hallescohe Kali- Aktien

Hansa-Silberb
Hattortf-Vorz.-
Heili enroda r 78282

im ldshausen e 2
dburg- Aktien

Zothenbers.
Sachsen. Weimar
Salzmünde o r 2282898

Teutonia- Aktien

WNermann II

upons, Ver-erroRr ote.



elnbungen unterhält Als Anaufhäfen der

glohddampfer wi
wer

werden. Ueber dieſe Reiſe, wie au

Trinidad) Brighton

as fü ibt der Norddeutſche Lloyd, wie ſeine Agenturen,gen jebe

margarete Hirſch, Krauſenſtr. 27.

ſaſtlichen Diener Hermann Städel, Beeſener-Str. 5, S. Erich. Dem

P Zitſchen Ehefrau Wilhelmine geb. Kloß, 39 J., Klinik.

gokomotivführers Wilhelm Steinbrecher aus Cottbus Ehefrau Minna

Franke, Halle und M. H. Lewonig, Eichenbarleben. Der Heichner

eiſen und Winterſport.
4 Bad Salzbr a lich der Anweſenheit des

September hier in nun wurde an hAnfans Neuerdingshier
Grandhotel ſtets lle“ ſerviert.nun Seine nüt Lefehie in vom Geh. Med.Rat

ha f. Hr. Harnad als Tafelgetränk ſo warm empfohlene rein
liche Brunnen an der Hoſtafel nicht mehr ausgehen dürfe
ne Nach dem Panamgkanal mit dem Norddentſchen Lloyd.

Bau des Panamakanals iſt ſo gut wie vollendet. JedermannDnit Spannung die Berichte über das Fortſchreiten der
heiten an dieſem gewaltigſten Bauwerk der Welt verfolgt. Eine
S günſtige Geleg it, den neuen Kanal Keh und
e it eine ergnügungsreiſe zur u verbinden,re der Norddeutſche Lloyd durch ſeine drei Weſtindienfahrten
bie hem Doppelſchraubendampfer Großer Kurfürſt“. Die

dieſer Vergnügungsfahrten am 14. Januar 1914
ind endet am 5. Februar, die zweite dauert vom 12. Februar

13. März und die dritte vom 19. März bis 9. April. Alleehrten gehen von Newyork aus, wohin der gehe
i Schnell und Poſtdampfern regelmäßig wöchentli

en Weſtindien
ſehrt ſeien Havang Colon (Panama) Kingſton (Jamaika)

San Juan (Puerto Rico) und Naſſau i von wo der
T. ieder k zurückkehrt. Von Colonen die Reiſenden mit einem Sonderzuge nach Panama be-

von wo aus dann die Anlagen des Panamakanals be-
über die noch aus

Sgrt e außer nach oben genannten
ugaira (Venezuela) Port of SpainLanding La e Barbados en

(Martinique) und Sankt

ntere zweite

e France (Martinique) et ierre

gewünſchte Aus

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12, November 1913.

Anfgedoten: Der Kaufmann Leopold Biczunsky, Berlin und

Geboren: Dem Jngenieur Adolf Schulz, Rudolf-Haymſtr. 19, S.
garl. Dem Maurer Otto Mitſching, Steg 11, S. Otto. Dem herr

Hahnarbelter Huldreich Fiſcher, Dryanderſtr. 15, T. Lisbeth.
Geſtorben: Des Poſtboten Julius Schollbach Ehefrau Emma geb.

ßler, 27 J., Thomaſiusſtr. 16. Des Gleisauſſehers Franz t
e

Des Malers Johannes Stahlmann
S. Frig, 3 Wochen, Friedrichſtr. 60. Des Ardeiters Adolf Göpfert
T. Frieda, 1 J., Alter Markt 17. Der Oberbahnaſſiſtent Eduard
Hauſike, 84 J-, Forſterſtr. 43. Der Handelsmann Karl Staude, 72 J.,
Spitze 232. Der Jnvalide Karl Eichler, 63 J., Sophienſtr. 40. Des
Arbeiters Wilhelm Wagner S. Hermann, 4 J., Weingärten 39. Des
Privatmanns Emil Rudolph aus Bitterfeld Ehefrau Emilie geb,
Schwerdt, 49 J., St. EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote Der Schriftſetzer Paul Meinhardt, Halle
und Pauline Kohlruſch, Elbingerode. Der Schneider A. F. Apel und
M. J. Hartung, Bleicherode. Der Straßenbahnwagenführer A. F.

geb. Schönemann, 44 J., Klinik.

J. WV, W. Röhr, Halle und E. W. E. Reichmann, Torgau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 8a2. Meldungen vom 12. November 1013.

Ceboren: Dem Fabrikarbeiter Karl Kaufhold, Talſtr. 24a, T.
Gertrud. Dem Geſchirrführer Hermann Gabler, Reilſtr. 27 a, S. Otto.
Dem Stellmacher Auguſt Elter, Zietenſtr. 37, T. Minna.

Geſtorben: Des Bürſtenmachermeiſters Friedrich Stützer Ehefrau
Marie geb. Kramer, 73 J., Harz 28. Des Arbeiters Otto Bork Ehe
frau Anna geb, Lange, 24 J., Friedrichſtr. 22. Die Witwe Emilie
Fritſch geb. Haak, 74 J., Eichendorffſtr. 34. Des Gartenarbeiters Otto
Wießner S. Gerhard, 1 J., Henriettenſtr. 1.

Börſen und Handelsteil.
MarktBericht über Kartoffeln

von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.
In der Berichtswoche blieb die Stimmung am Kartoffelmarkt

weiterhin eine feſte. Obwohl ſehr bedeutende Veſtände in den
Mieten verkaufsbereit liegen, war die Nachfrage größer als das
Angebot, Die Landwirte beeilen ſich mit aller Macht, die Feld
beſtellung zu beenden und halten teils aus dieſem Grunde, teils
aus ſpekulatiben Erwägungen mit ihren Verkaufsangeboten zu
rück. Hierzu kommt, daß die Nachfrage beſonders durch den
Export nach den nordiſchen Ländern, zumal außer England in
letzter Zeit noch Schweden und Dänemark als Käufer auftreten,
weiter anhält. Das Angebot konnte der Nachfrage nicht genügen
und die Preiſe zogen daher in der Berichtswoche weiter an. Das
Fabrik kartoffelgeſchäft liegt unverändert. Jch notiere:

Speiſekartoffeln:
Magnum bonum: Erna, Up to date, Magnum 1,60 1,80
Märcker, Jmperatr r. 60 1, 70Fabrikkartoffeln ß nach Stärkegehalt 1,30--1,50

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 kg parität Breslau.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 13. Nov. Preis pro 100 kg 9.50 waggon
rei hier in Leihſäcken.

Salpetzerpreiſe.
Halle a. S., 13. Nov. Sofort: Hamburg 10.10, Magdeburg

10.40 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.50 A. Februat-März 1915: Hamburg 10.30, Magdeburg
10,40 ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 13. November. (Eigener Drahtbericht,)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,00-—9.07 Nachprodukte 75 ohne
Sad 7.20--7.30 Tendenz: i Brodraffinade I ohne Faß
19,26 bis 19.50 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.00--19.25; Gemahlene Melis mit Sack
18,50 bis 18.75, Tendenz: geſchäftslos.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
November 9.67x G., 9.60 B., Dezember 9.60 G., 9.65 B.,, Januar
März 9.70 G., 9.72x B., Mai 9,90 G., 9.92x B., Auguſt 10.12x G.,
10,15 B., Oktober Dezember 9.87 G., 9.92x B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 13, November. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

November 9,55 Dezember 9,60 G., Januar- März 9,70 G.,
Mai 9,90 G., Auguſt 10,12 G., Okt.Dez. 9.90 G. Tendenz ſietig. 4

Kaffeebericht.
Hamburg, 13. November. (Eigener Drahtberirchr.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.2e3. 62 G., März 54 ö Mai 52 So e ſetig J

Berliner Produktenbörſe.
13. November. (Eigener Drahtbericht.)

ie Jntereſſeloſigkeit des Publikums ſowie das Fehlen jeglicher Unternehmungsluſt ließen den Getreidemarkt in T ruater

Stimmung verkehren. Für Brotgetreide bildeten auch die
r ber L h goiecngen ans zur Abchung. war reichlich an en, r nur wenig gefragt. tie n Rüböl lagen Wetter bewölkt. 9

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 188,50, Mai 196,75, Juli ruhig.
NRoggen: Dezbr. 156,75, Mai 163.00, Juli behauptet.

afer: Dezbr. 164 50, Mai 159,75 matt.
a i s: Dezbr. Mai ſtill.Rabbl: Nov. Dez. 64.20, Mai ſtill

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 13. November. (Eigener Drahtbericht.)

Eine einheitliche Kursbewegung war zu Beginn des heutigenBörſenverkehrs nicht zu konſtakieren. Rüctaufe und Deckungen

laß en am Montanmarkte Kursbeſſerungen von teilweiſe
als 1 Prozent. rn hingen die Steigerungen auf

dieſem Gebiet mit ergänzenden Auslaſſungen des Geheimrats
Beuckenberg von der Phönixgeſellſchaft über ſeine Mitteilungen
in der Generalverſammlung, anderſeits mit Zeitungsmeldungen
über Preiserhöhungen am heimiſchen Stabeiſenmarkte zuſammen.
L waren geteilt. Hanſa Aktien ſtiegen auf die

ätzung einer Dividende von Prozent, die der vorjährigen
entſpricht. Auf dem internationalen Markte neigten die Kurſe
vorwiegend zur Schwäche, da die Nachrichten aus Mexiko über die
Ablehnung des amerikaniſchen Ultimatums durch Huerta große

ückhalkung zur de e hatten. Hierdurch wurde ſpäter der
eſamtmarkt beeinflußt, und es gab ſich eine ausgeſprochene
urückhaltung zu erkennen. Bei Uebergang in die zweite Börſen

de wurde die Tendenz im Anſchluß an höhere Londoner und
iſer Kurſe durchweg feſt. Tägliches Geld 3 Prozent. Die

ätze der Seehandlung waren unverändert. Privatdiskont
456 Prozent.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Aus dem Reichs-Marineamt.
Berlin, 13. Nov. Vizeadmiral Rollmann, Direktor

des Konſtruktionsdepartements des ReichsMarineamts, iſt
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur
Dispoſition geſtellt worden unter Verleihung des Charakters
als Admiral. An ſeine Stelle tritt der Abteilungschef im
ReichsMarineamt, Kontreadmiral Schrader.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 13. Nov. Jn der heutigen Vormittagsgziehung der

b Süddeutſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne:
15 000 Mk. auf Nr. 21 796, 10 000 Mk. auf Nr. 54 183, 5000 Mk.
auf Nr. 170 407 186 248, 3000 Mk. auf Nr. 810 3923 8406
18 257 19 007 20 930 24 182 53 871 55 691 56 859 68 131
71453 73 916 80 507 83 860 88 716 93 783 101 912 116 946
122 413 129 838 129 866 131 593 132 184 132 201 133 845
137 235 145 455 151 169 163 147 166 286 167 057 186 666
190 345 192 363 192 833 194 475 196 336 200 451 210 711
215 969 216 212. (Ohne Gewähr.)

Eröffnung des ſächſiſchen Landtages.
Dresden, 13. Nov. Jn Anweſenheit des Königs und

der Staatsminiſter erfolgte heute mittag 1 Uhr die feier
liche Eröffnung des Landtages. Der König
verlas eine Thronrede, in der zunächſt des 25jährigen
Regierungsjubiläums des Kaiſers und der glänzend ver-
laufenen Weihe des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig ge
dacht und dann an die Verabſchiedung der Wehr und
Deckungsvorlagen im Reichstage erinnert wird. Bei der
Einſtellung der Staatseinnahmen für die Finanzperiode
1914/15 iſt der veränderten Wirtſchaftslage Rechnung ge
tragen. Die Thronrede kündigt ſodann den Entwurf eines
Knappſchaftsgeſetzes und ferner den Entwurf
eines Eiſenbahngefetzes an, das neben der geſetz
lichen Regelung des Kleinbahnweſens für die öffentlich-recht-
lichen Verhältniſſe der Eiſenbahnen eine klare geſetzliche
Grundlage ſchaffen ſoll. Jn dem glücklich vollendeten Bau
werk der Weiſeritztalſperre wird die erſte Ver-
wirklichung des Gedankens, geregelte Waſſerverhältniſſe
durch Errichtung großer Staubecken zu erzielen, erblickt. Es
werden dann noch kleinere Geſetzesvorlagen angekündigt.
Nach Verleſung der Thronrede erklärte Staatsminiſter
Freiherr v. Hauſen den Landtag auf allerhöchſten Befehl
für eröffnet. Abg. Dr. Vig el brachte ein dreimaliges Hoch
auf den König aus.

150 000 Mark zum Ankauf von Radium.
Lübeck, 13. Nov. Die Bürgerſchaft hat den An

trag des Senats, 150 000 Mark zum Ankauf von Rad i um
zu bewilligen, einſtimmig angenommen.

Die Union und Mexiko.
Waſhington, 13. Nov. Staatsſekretär Bryan hak

ſowohl die Regierung Huertas als auch die Kon
ſtitutionaliſten gewarnt, irgendwelche engliſchen und ameri-
e Oelquellen in der Nähe von Tuxpan in Brand zu

en.
New-York, 13. Nov. „Evening Sun“ meldet aus Mexiko,

daß die Finanzlage eine Wendung zum
Beſſeren genommen hat. Sowohl die Nationalbank,
wie auch die Bank von London und Mexiko haben bekannt
gegeben, daß ſie bereit ſind, an zuverläſſige Depoſitäre jede
Summe Silber, die ſie benötigen, auszuzahlen. Doch
fahren beide Banken fort, nur an kleine Depoſitäre aus
zuzahlen, da ſie die Spekulation in Silber hindern wollen.

Mexiko, 13. Nov. Lind iſt geſtern abend 8 Uhr
nach Veracruz abgereiſt, da er bis 6 Uhr keine Antwort auf
das von ihm überreichte Ultimatum erhalten hatte.

Das Abkommen über die türkiſch- perſiſche Grenze.

London, 13. Nov. Wie das Reuterſche Bureau erfährt,
haben Hakki Paſcha und Ferpis Bei von der türkiſchen Bot
ſchaft geſtern mit der engliſchen Regierung die Rati-
fikationen des Abkommens über die tiürkiſch-perſiſche
Grenze in der Gegend von Mohammrah ausgetauſcht.

Untergang eines japaniſchen Dampfers.
Kairo, 13. Nov. Der japaniſche Dampfer „Madaſen

Maru“, mit Kohlen nach Port Said unterwegs, iſt im
Roten Meere geſunken. Die geſamte Beſatzung
ertrank.

Proteſt der Flugzeugerbauer in Frankreich.
Paris, 13. Nov. Die Fachvereinigung der franzöſiſchen

Flugzeugerbauer hat beſchloſſen, morgen eine Verſamm-
lung abzuhalten, um gegen die Abſicht des Kriegs-
miniſteriums, die Erzeugung der Militärflugzeuge in eigene
Regie zu nehmen, zu proteſtieren.

Einbruchsdiebſtahk.
Berlin, 13. Nov. Jm Hauſe Kloſterſtraße 41, in dem

ſich auch die Wohnung des Oberbürgermeiſters be-

x

t TemperaturOrt e r r Wind Wetter t
rer erHaulel) 740 9 8 2 bedeckt 13 o 1

Torgau) 750 1 9 8W 2 13 9 1Nordhauſen 749,8 9 8W 1 r 11 8 3Magdeburg 748,8 3 8 2 12 8 h 3
Gardelegen*) 747.7 8 S 1 wolkig 12 5 2
Brocken) 3 W 6 bedeckt 5 2 8

findek, wurde nachts ein Einbruchsditebſtahl ver-
übt. Die Diebe erbrachen den Geldſchrank in den Räumen
r Ferleidnngeinduſtrie und erbeuteten 4000

ark.
Der Frankfurter Schwindel mit Rabattmarken.

Frankfurt a. M., 13. Nov. Zu dem umfangreichen
Schwindel mit Rabattmarken, dem man hier auf die Spur
gekommen iſt, wird weiter gemeldet: Der Kaufmann Emil
Steller und der Kellner Anton Bo nach ließen für eine
Million Mark Rabattmarken des Frankfurter Rabattvereins
und für eine Million Rabattmarken des Deutſchen Rabatt-
vereins anfertigen. Sie hatten bereits für 3000 Mark
Marken verkauft, als ſie verhaftet wurden.

Hochwaſſer.

Karlsruhe, 13. Nov. Jnfolge der ſchweren n
führen der Rhein und ſeine Nebenflüſſe Hochwaſſer.
Wie aus Raſtatt gemeldet wird, iſt die Murg nachts über
die Ufer getreten und hat das Muratal vollſtändig über
flutet.

Zu der Vergiftungsaffäre in Cholet.
Paris, 13. Nov. Jn der Vergiftungsaffäre während der

Hochzeitsfeier in Cholet ſind bis jetzt noch keine genauen
Feſtſtellungen gemacht worden. Zur Unterſuchung der Angelegenheit und Aufſtellung eines Gutachtens iſt der Profeſſor

Papin in Cholet angekommen, aber auch ſeine Unterſuchungen
haben bis jetzt noch zu keinem definitiven Reſultat geführt. Der
Profeſſor wünſcht die Kranken zu ſprechen und eventuell von
ihnen Blut zu entnehmen, um dieſes einer genauen Unterſuchung
u unterziehen. Auf der anderen Seite veranlaßt der Untergen ee alles, was er tun kann, um Licht in die dunkle
ffäre zu bringen. Die Frau, welche den Hochzeitskuchen her

geſtellt hat, wird vor Gericht aus denſelben Zutaten einen gleichen
Kuchen herſtellen und man glaubt eventuell dadurch den Grund
der u zu finden. Andererſeits glaubt man aber auch,
daß es ſich um eine Erkrankung anſteckender Natur handelt, da
ein Mann, welcher an der Hochzeitsfeier gar nicht teilgenommen
hat, ſondern nur die Erkrankten pflegte, an derſelben Krankheit
ſchwer darniederliegt. Auch eine Frau ſoll von der Krankheit
angeſteckt worden ſein.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. November früh 7 Uhr.

1-6) geringer Regeu.
Das Haupttief im Weſten hat ſich nur wenig oſtwärtsbreitet. Die auf ſeiner Sü vorhandenen Zeuwekei

brachten dem Dienſtbezirk geſtern verbreitete Regenfälle, dabei iſt
g der lebhaften ſüdlichen Luftſtrömung das Wetter unge
wöhnlich mild. Die weitere Annäherung des Wirbels bedingt un
ruhiges, vorübergehend etwas kühleres Wetter mit wechſelnder Be
wölkung und Niederſchlägen in Schauern.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 14. November: Unruhig, wechſelnd bewölkt, Niederſchläge in
Schauern, vorübergehend etwas kühler.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 14. November: Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, nur wenig kälter, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. November: Zunächſt vielfach heiter,
trocken, etwas kälter, ſpäter trübe, milder, Regen, windig.

Waſſerſtände am 13. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,68, Trotha Untp. 1,28,

Grochlitz 0,65, Bernburg Untp. 0,25, Kalbe Obp. 1,30, Kalbe
Untp. 0,30. Elbe: Leitmeritz 0,46, Außig 0,21, Dresden

1,66, Torgau 0,13, Wittenberg 1,08, Roßlau 0,43,
Barby 0,54, Magdeburg 0,50, Tangermünde 0,94, Witten
berge 0 54, Hohnſtorf 0,27. Mulde: Düben 0,26.
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bieten meine diesjährigen

Ein Angebot

von aussergewöhnlicher

Spezial-
Angebote

Garnitur:

m m

Bett- Wäsche
Elsässer gestr. Satin

Heekbett u. 2 Kies. u.

Bettuchstoffe
Dowlas MHalbleinen Reinleinen

05 50 160 80

Brokat und Damast
n. 2 Kies. g. S o

fertige Bettücher
mit verstärkter Mitte, Gr. 160)(250 cmBaumw. Crege z1o alen P

m

Pa. Weiss Flachs-Bettuch Halhbieinen
160 cm breit, à Meter statt Mk. 2.50 für Mk. 2.

BResonderer Gelegenheitskauf

Taghemden

Damen Wäsche
100

Beinkleider
Nachthemden 3

I Gtickerel- ßöoko 30
176, 1.60,

Taghemd, a a
Besonders billig

Zmit Hohlsaumh

Wedd Pönickee ws e J Leipzigerstrasse 6.

Mark die Verſichepung zu

Eine beſonders wertvolle Weihnachtsgabe
iſt die Lebensverſicherung zugunſten der Familie.

Die 1827 errichtete
Gothaer Lebensverſicherungsbank

auf
gewährt bei einem Beſtande von 1 Milligarde 160 Millionen

günſtigen n u
Rütero Auskunft erteilt der Vertreter der Bank:

0. Schindler, Halle a. S.,Die Bank hat mit dem Bund der Landwirte einen Vertrag
abgeſchloſſen, auf Grund deſſen den Verſicherten beſondere

Vorteile gewährt werden. [9127

erſt niedrigen Koſten und

Bernburgerſtr. 3.

Damen-Kopfwäsohe,
moderne Frisuren, ff. Ondulation.

Transſormationen, Frisetts, Wellenknoten, Zöpfe etc.
in nur besten Qualitäten und echten, haltbaren Farben zu reellen

Haareinlagen zur
Tausendfach bewährt. Broschüre

DUrsachen und Behandlung, lobend an-
erkannt, nützlich für jedermann, gratis und

billigen Preisen. Spez.:Schonung der Vorderhbaare.
über Haarleiden, ihre

anko.
Magdeburger Strasse 65

(Grand Hotel).

ung und

B. Zeutsehler,
Hermann Elsaesser
h Fernruf 1711. Halle A. S. Gegr. 1851.

Nur Marktplatz 13 artenGrosse Auswahl inuwelen, Goid- u. Silherwaren.
J Fugenlose Trauringe.
2 Neuarbeiten.

Hochzeits- und Patengeschenko,

Reparaturen Gravierungen.

hervorrag. Qualità
Alleinverkautf für

alkred Bernnardt, Halle 3.
Gr. Ulrichstr. 46 Tel. 735 u. 4453

Import und Versandhaus feinster Delikatessen
empfiehlt täglich frische

Holländer Imperial-Park-Austern,
das Beste, was die Saison bietet, Dtzd. 2.50 I.

Englische Peyfleet-Natives,
sehr zart, fett u. schmt ckhaft.

alle u. Umgegend. Dtzd. 3.,50.
Die Austern liefere ich geöffnet auf Kkeim-
freien Eis mit Zitrone pünktlich ins Haus

und auch nach aus wärts.

Ziehung am 21. u. 22. November.

6 e 9 a Vatursehotepart-

Lotterie
7219 Bar-Gold- Gewinne Mark

235000
100000

Haturschutzpark-Beld-lese à J Mk.

Porto und Liste 30 Pfg-

100000
179000

40000

Beriisch iel72 am 2. Dezember.

4578 Gewinne im Gesamtw. Mark

30000
n 10000
Batische loze à J Mk.

Porto and. Liste 25

1 Geld-los u. 2 Badlsche Iore c R. 5.

Imud. Nüller Co.
Telegr. Adr. GlIqekam aller

Berlin W
Werteracher Urxrkt 10.

deder Hund roisst aus
wenn Sie Vr5 Hausecke mit An titundol bgſtreichen.

chſe, lange ausreichend, Mk. 1Nur e n e Seipgiherſeate. (9142
c

26
Dienstmädchen

suchen noch

nach dem allerbesten Schuhputzmittel.
Alle anderen haben dasselbe in Pilo
schon längst gefunden und bestehen
immer darauf, in jedem Laden nur das
hervorragend gute Pilo zu erhalten.
Spielende Hrbeit, hochfeiner Glanz,

zufriedene Gesichter.

Pilo schwarz, braun, gelb, weiß.

S

Geiſtſtr. 33. Tel. 2884.

See Perſonen Angedole
Landwirt,nahrhaft. 3 ein e en n

Cabeljau o. Kopf Pfd. 275 e e nen
Karbonaden pid. 35 volontar verwalten
Schellßſch o. Kopf Pfd. 28 oder tatiger Volontär. Einje
do. grohe i. Ausſchn. Pfd. 385 äezgn ne a

unter H. 90 an das „TaNaumburg a. S. r
Dtfangmtsſhtex, Kochen er

lernt, ſuchen als Mamſell Stell

d. ren e

Hrakſchollen rieine Pfd. 19
do, mittel Pfd. 28

Grüne Heringe Pfd. 21
Seelachs Pfd. 25 Stell enpermittie n,lebte un en en

arpfenJ Whlelen Ja vermietungen
Pfahl-Munſchelnioo St. 40 F. ſelbſtratigem Fahrſtuhf

e tet gerrale Lage
u bergerichta ar wie Gas elektr.

entralbeizg. mit Warmwaſſer:tung taubſaugegppargt i.
el t vehör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c.;
Leipzigerſtr. 61/62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.
vGGGGGGGGG

Neumarkt-
Fischhalle

m IIPreiswert und gutkaufen Sie sämtliche z Ferlobungs-
Strumpfwareol a Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft
Vermählungs-

B. gannes Nacht lieburtanzeigen

S MilenkartenAuarrenküofehensammler,

ar Aeiſnattsve r eatte Wieetecntoricen ſebe ſtact |Burhdruckere i
aber Vorrat gar nicht vorhanden
iſt, dringend um
Ablieferung von Köpfthen,

auch des kleinſten Poſtens, an die

Otto Thiele
(Hallesohe Zeltung)

n

n

m

die alljährlich eine d

n
San h Kobert éthte Halls S., Lelpzigerstr, 61/62. 9
Ulrichſtr. Max Madicke, Süd gſtraße 8, Adolf ubert, Ru v webeins, ine
ra e u ue e ſmiſen Mörien

c burgerſtg Lützkend
riftf a, Gürtler, Melanch- Aus biefſigen Blättern:

r. a. Geſtorben:e r. Königl. PerbahnaſſiſtsKönig, Schillerſtr. 39. (670 et r gilt '7* a iſtentFerſingte verſonen e v
gen hre Beerdig: g.

a m. 3 Uhr vom HauſeGewandter Landwirt,welcher ſich beim Verkauf eines Frau China Schollbach geb
ßler. Beerdigung Sonn abend

e en itgh r n nachm. 3 Uhr auf dem Südfried-r bete i g. hofe. uswärtigen Blätternap Pirtd J ergeſtellt. J t u rnnungen u.5 s hardt mit Hrn. H. ReichelA. J. r v y z
r Weihndehtseinkeiufe. II

Fraus Reickelt
Schirmfabrie e H.

Gegr. 1854. S
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Angebot Nachfrage

werden am sohnellsten befrie-
digt mit Rilfe der Zeitungs-
Annonce. Wer etwas kaufen O

O oder Vorkaufen, wer Kapital,
o Teilhaber, Personal etc. suoht, 0

wendet sioh mit Vorteil an die 0
Annoncen- Expedition
Rudolf Mosse

8

O

O

O Halle a. S.,S Brüderstrasse 4.O Tel. 151.O

O
O
O
O

0

7

Fuuu

Kleinschmieden 6.

Will jemand in der Annonce
mit seinem Namen nieht her-
vortreten, dann nimmt unser
Bureau die einlaufenden Offer-
ten unter Chiffre entgegen
und liefert sie un eröffnet
und unter strengster Diskre-

v tion seinem Auftraggeber aus.

9 Vorteile:0 Streng sachliche Beratung
ber geeignete Blätter, 2weok-

müssige Abfassung und auffällige
Ausstattung der Anzeige, Er-

sparnis an Kosten, Zeit
and Arbeit

Kinderwagen,Salon u. Veranda-sbel- Jolage vergibt mehrere balbe
KorbKkoſfer, Reisekörbe. greiſtellen für Klavierſpiel auf

Theodor Lühr, (nur Anfänger).Leipziger Strasse 94. 5 3119 an di die Exped.

(0126

r Mi tisech(80 e Jägerplatz 10 pt.

eldungen u.
re an begabte Kinder

Ztg

ig).G gen Ein Sohn: r
Staatsanwalt RohrlacZandwirt ch gtterinnen und Berlin Friedenau). ineen eMäd e u. Haus, K a a n.Stubenmädchen, Hausmädchen für aFut n J vektor La n Sieewerba- exr Rentiertees Hario Vantzlöben, ne t ine Kieder,I V grernitierin, Der b Schilt meiter Adolf

(am Hallmarkt). Te
Wei

mann (Deſſau). Hr. Land virt

t
Selmar arhold eSuche per ſofort oder zum werther. Herr en15. rer Friedrich Feudele Mädeheni 8 rf). Eliſe Driemeaus duter an amilie zur Erlernung Folberiaho. Frau vehnn

des Haushalts und der feinen ollan eborene Ulrich
Küche. Lehrzeit ein halbes Jahr. Se borene vvoetherr. verw. Roſette
Penſion Bechler, Braunlage, O. H. aſſenhauſen).

c

Heute nachmittag 4 Uhr entschliet sanft nach Kurzem
Kranicenlager mein geliebter Mann, unser herzens-
guter Vater.

der Königliche Amtsrat

Max Jaeger
Se

c
e

Werner Jaeger. Kgl. Oberamtmann,
Else Bluhme geb. Jaegoer,Ernst Bliuhme, Rechtsanwalt, Torgau.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 15. November,

3 Uhr in Pforta statt. WVon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

m
S

im 81. Lebensjahre. eDies zeigen tiefbetrübt an e
Pforta, den 12 November 1913. S

Marie Jaeger geb. Neubaur, e

Statt besonderer Anzeige.

Heute nachmittag 5 Uhr erlöste Gott meine geliebte S
Frau, unsere treusorgende Mutter durch einen sanften
Tod Von ihrem langen, unsäglich schweren Leiden

den iMAorl, Zerbst und Kleinballhausen,12 November 1913.

II. Galle Pfarrer,
und Söhne.

z u erigung: Sonntag, d. 16. November, nachmittags
h
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ein Mangel an Geiſtlichen

ich in manchen Gegenden der Provinz Sachſen bemerkbar.
v zwei unter Privatpatronat ſtehende Stellen

in der Diözeſe Eckartsberga nicht ein einziger Bewerber
unden. Hier und da trägt man ſich mit dem Gedanken,Kkrhipiele miteinander zu verbinden.

Schulſparkaſſen im Saalkreiſe.
ie Königliche Regierung zu Merſeburg hat eine Ueberich ber die im Regierungsbezirke Merſeburg beſtehenden

g ulſfparkaſſen und die vereinnahmten Spareinlagen am
Schluſſe des letzten RechnungsSchuljahres veröffentlicht. Danach
vereinnahmte die Schulſparkaſſe in Brachſtedt (45 Sparer) 785,63
Mark, Bruckdorf (143) 5628,06 Mk., Büſchdorf (51) 1424,04 Mk.,
Ecnena (202) 10908,85 Mk., Diemitz (119) 1634,01 Mk. Dieskau
(156) 7000,78 Mk., Gimritz (14) 489,81 Mk., Hohenthurm (57)
9630,18 Mk., Kleinkugel (48) 1778,47 Mk., Lebendorf (40) 814,76
Meart gettewwitz (58) 868 M., Lochau (88) 4281,00 Mk. Nauendorf
a. P. (00) 2714,40 Mk., Oppin (156) 5915,09 Mk., Raunitz (8
480 831 Mk. Schönnewitz (86) 3884,01 Mk., Spickendorf (6) 772,76
Mart. Sylbitz 78,90 Mk., Wettin (417) 11 761,80 Mk., Wörmlitz/10) 178,10 Nu Zſcherben (140) 3584,63 Mk. und Zwintſchöna (74)

2828,88 Mk.

Unglücks- Chronik.

Jm Dienſte tödlich verunglückt iſt in Weißenfels auf
dem Bahnhofe der 28jährige Hilfsweichenſteller Heinrich
MNerker. Der Unglückliche, der eine Witwe mit vier un-mündigen Kindern hinterlaßt, wurde beim Ankuppeln der Loko-

motive an einen Wagen erfaßt und totgedrückt.
Der 60jährige Arbeiter Fritz Ledermann von Brotte-

rode, der ſeit längerer Zeit in Ruhla beſchäftigt iſt, ſtürzte dort
in eine Kalkgrube, aus der er mit ſchweren inneren Verletzungen
herausgezogen wurde. Nach mehreren Tagen ſtarb der Verun

lückte.c ſchwerer Unfall ereignete ſich zwiſchen Gotha und dem
Nachbardorfe Günthersleben. an der Landſtraße ſtiegen, unbe
merkt vom Fuhrmanne, zwei Knaben auf eine Ringelwalze. Jn-
folge einer plötzlichen Bewegung der Pferde ſtürzten ſie herunker.
Während der eine Junge mit dem Schrecken davon kam, geriet
der andere unter die Walze, von welcher er ſchrecklich

ugerichtet wurde. Mit geborſtenem Schädel und anderen
unden wurde er ſchließlich hervorgezogen und dem Krankenhauſe

ugeführt.zugefüh

g. Ammendorf, 12. Nov. (Bautätigkeit.) Während
die Bautätigkeit in dieſem Sommer ziemlich lange ruhte, ent
faltet ſie ſich jetzt recht rege. Außer dem vor einiger Zeit in An
griff genommenen Oelwerke „Hydrogon“ iſt in dieſen Tagen das
Gelände für den Bau einer Karoſſeriefabrik der Firma Gottfried
Lindner, A.-G., abgeſteckt worden. Seitens dieſer Werke ſind
ſämtliche Arbeiten faſt ausſchließlich der Baufirma J. C. Möbus
übertragen worden, ſo daß hieſige Handwerker und Arbeiter
wieder reichliche Beſchäftigung finden.

Ammendorf, 12. Nov. (Pflaſterung.) Mit der
Pflaſterung der Schachtſtraße hinter dem Eiſenbahnübergange
ſoll, wie wir hören, demnächſt begonnen werden. Die in Betracht
kommende Straße umfaßt etwa eine Länge von 1075 Metern. Der
Fahrdamm ſoll 6 Meter breit werden. Mit der Ausführung der
Pflaſterarbeiten iſt der hier wohnende Steinſetzmeiſter Wilhelm
Sprenger beauftragt worden.

g. Aus dem Elſtertale, 12. Nov. (Kirmesfeiern.) Die
Ortſchaften des Elſtertales von Radewell bis Ermlitz ſtanden
Sonntag und Montag im Zeichen der Kirmesfeiern. Vom Wetter
begünſtigt, war der Fremdenverkehr ein recht reger.

Oſendorf (Saalkreis), 12. Nov. (Obſtbaumdieb-
ſrahl.) Jn der Nähe des Waſſerſchachtes der Grube „Hermine
Henriette 1* wurde von den Neuanpflanzungen an der Straße
Oſendorf-- Bruckdorf ein Apfelbaum herausgehoben und ent-
wendet.

Merſeburg, 12. Nob. (Verhaftet.) Jn Groß-Kayna
kam es geſtern in der Kantine zu einer Schlägerei, in deren Ver
lauf einer der Beteiligten ſeinen Gegner zu Boden warf und in
roheſter Weiſe auf ihm herumtrat. Der ſo Mißhandelte ergriff
in der Notwehr eine Spitzhacke und ſchlug ſeinen Gegner zu
Boden, der ſchwer verletzt wurde. Er ſtellte ſich dann ſelbſt der
Polizei und wurde in das Gerichtsgefängnis eingeliefert.

V Wettin, 12. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.)
Ein erfreuliches Ergebnis hatten die Stadtverordnetenwahlen. Jn

2. Beilage zu Vr. 555 der Halleſchen Zeitung 14. November 1915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

wiedergewählt. Auch in der zweiten Abteilung erhielt Herr
Steinbruchsbeſitzer he eine erdrückende Mehrheit gegenüber
nur vier gegneriſchen Stimmen. Schärfer ſchon geſtaltete ſich
der Kampf in der dritten Abteilung. Ganz heimlich war ſeitens
der organiſierten Bergarbeiter uſw. einer der ihrigen als Kandi-
dat aufgeſtellt, und geſchloſſen traten die Genoſſen für ihren Kan-
didaten ein, um endlich auch in Wettin im Stadtparlament mit
reden zu können. Aber dank der noch in letzter Stunde einge
leiteten Gegenbewegung gelang es wiederum, dem nationalen
Kandidaten zum Siege zu verhelfen, ſodaß unſer Städtchen nach
wie vor nur nationale Stadtverordnete hat.

X Weißenfels, 19 Nov. (Die Stadtverordneten
wahlen) für die erſte Abteilung wurden heute abgehalten. Es
wurden gewählt Fabrikbeſitzer Dieck, Bauunternehmer Herr-
mann, Hotelbeſitzer Kloppe, r Schacht, Architekt
Meienberg, Rechtsanwalt Sprenger und Fabrikbeſitzer Vöſte.
Die für die dritte Abteilung notwendig gewordenen Stichwahlen
zwiſchen drei bürgerlichen und drei ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten ſollen am 26. und 27. November ſtattfinden.

(D Könnern, 12. Nov. (Jahrhundertfeier.) DieOberklaſſen der Schulen veranſtalteten am letzten Sonntag eine
Nachfeier des Tages der Schlacht bei Leipzig. Herr Lehrer
Pöchge dirigierte ein Feſtſpiel mit Chorgeſang, mit Klavier,
lebenden Bildern und Reigen, betitelt: „Deutſche Frauen in
Deutſchlands großer Zeit“. Es wurde von den Mädchen ſehr gut
ausgeführt. Nachdem Herr Lehrer Schumann die bekannte
Schuhmannſche Ballade „Die beiden Grenadiere“ geſungen hatte,
wurde von ſieben Schülern und einer Schülerin ein von Herrn
Lehrer Göhre verfaßtes dramatiſches Stück „Leipzig 1813“ ge
geben, welches die Kämpfe in und bei Leipzig vom 17.-—-19. Oktober
1813 ſchildert. Am Dienstag wurde das Stück wiederholt.
K. Bitterfeld, 13. Nov. (Verhaftet. Fahrrad

diebſtahl.) Verhaftet wurde geſtern auf Veranlaſſung der
Königlichen Staatsanwaltſchaft Dresden der Kaufmann K.
von hier. Gegen K. ſchwebt ein Verfahren wegen Meineid.
Geſtern mittag wurde in der Kaiſerſtraße ein Fahrrad, Marke
„Kurfürſt“, geſtohlen.

Bad Köſen, 12. Nov. (Kommunales.) Die Stadtver-
ordneten beharrten in ihrer geſtrigen Sitzung auf ihren Beſchluß,
der die An ſtellung eines Kurdirektors fordert. Bisher
lag dies Amt in den Händen des Magiſtratsdirigenten. Die Ver-
ſammlung nahm ferner einen Zuſatz zu ihrer Geſchäftsordnung
an, wonach ein für alle Mal die Einführung neugewählter Stadt-
verordneten durch den Stadtverordneten-Vorſteher oder ſeinen
Stellvertreter zu erfolgen hat. Der Magiſtrat beantragte, für
die Berbigſche Kinderbewahranſtalt das Gehalt der Kleinkinder-
lehrerin in Höhe von 788,12 Mk. zu bewilligen, da ſonſt das
Weiterbeſtehen der Anſtalt in Frage geſtellt ſei. Die Verſamm-
lung bekundete ihre ablehnende Stellung auf Bewilligung von
Mitteln für die Anſtalt, daß ſie nicht nach dem Sinne der
Erblaſſerin geſtaltet ſei. Ehe ein ſtehender Beitrag für die An-
ſtalt bewilligt werde, wolle man Einblick in die Stiftungsurkunde,
die Bauabrechnung, die Liſte der Pfleglinge erhalten.

Schulpforta, 12. Nov. (Die diesjährigen Mar
tiniſpiele) wurden am Donnerstag und Freitag von den
Sekundanern, am Sonnabend und Sonntag von den Primanern
abgehalten. Beide hatten ſich ſehr lohnende Aufgaben ausgeſucht:
die Sekundaner ſpielten unter der Leitung des Oberlehrers Dr.
Richter Freytags „Journaliſten“; die Primaner, wie ſeit langer
Zeit unter der Leitung des Profeſſors Dr. Hoffmann, waren
wiederum, wie mit der vorjährigen Oreſtie des Aeſchylus, auf
hochklafſiſchem Gebiete: König Oedipus von Sophokles und darauf
desſelben neu aufgefundenes Satyrſpiel „Die Spürhunde“, das
in dieſem Frühjahr in der Bearbeitung von Profeſſor Robert zum
erſten Male in Lauchſtedt von Halleſchen Studenten aufgeführt
wurde. An den beiden Stücken, dem „Oedipus“ und den „Spür-
hunden“, mit welch letzteren ganz dem antiken Brauch gemäß die
tragiſche Erſchütterung gelöſt wurde, iſt bemerkenswert die Mil-
arbeit von ehemaligen Pförtnern. Denn der König Oedipus
ward geſprochen in der Ueberſetzung von U. v. Wilamowitz-Möllen-
dorff, der von 1862 bis 1867 die Pforte beſuchte, nur die Chöre
waren in einer neuen, durch die Verwendung von Reim und End-
reim ungemein muſikaliſch wirkenden Faſſung von W. Hoerich
(Pförtner Alumnus von 1908 bis 1913), der ſchon im vorigen
Jahre bei Aeſchylus ſich das gleiche Verdienſt mit Auszeichnung
erworben hatte. Die „Spürhunde“ wurden, mit fröhlichem Leben
dargeſtellt, in Lauchſtedter Koſtümen geſpielt.

S Querfurt, 12. Nov. (Geflügelausſtellung.
Verhaftung. Abgeordnetentag.) Der Geflügel-
zuchtverein veranſtaltet anfangs nächſten Jahres hier eine Ge
flügelausſtellung. Geſtern nachmittag wurde in Ober-
farnſtedt der Arbeiter Fiſtelmann, gebürtig aus Gatterſtedt
verhaftet und dem Amtsgericht Mücheln zugeführt. Von dort

trügereien ſteckbrieflich verfolgt. Nächſten Solentez findet in
unſerer Stadt der Herbſtabgeordnetentacg des Kreis
kriegerverbandes Querfurt ſtatt

Königerode (Südharz), 12. Nov. (Fortbildungs-
ſchule.) Die ländliche Fortbildungsſchule nimmt mit
Mitte November wieder ihren Unterricht auf. Derſelbe wird
Montags und Freitags, abends von 7—-9 Uhr, im Lehrſaal der
erſten Klaſſe erteilt.

Halberſtadt, 13. Nov. (Ein alter 27er geſtorbe
Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſtarb im faſt vollendeten 74.
Lebensjahre der Geheime Bergrat, Oberbergrat a. D. Julius
Hiltrop. Jm Februar des Jahres 1866 zum Leutnant im
2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiment Nr. 27 ernannt, nahm
der Verſtorbene an dem Feldzuge gegen Oeſterreich teil, in dem
er ſich den Kronenorden vierter Klaſſe mit Schwertern erwarb.
1870 wurde er dem Regiment Nr. 27 zugeteilt und infolge der
Teilnahme an den ſiegreichen Schlachten des Regiments mit dem
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet.

w. Halberſtadt, 13. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der Stadtverordnetenwahl der dritten Abteilung ſiegte der
bürgerliche Kandidat, Regierungsbaumeiſter Hintze
gegen den ſozialdemokratiſchen Kandidaten mit 515 Stimmen
Mehrheit.

Gommern, 12. Nov. (Miſſionsfeſt.) Der Kirchen
kreis Gommern feierte vorgeſtern ein Miſſionsfeſt. Um 3 Uhr
nachmittags fand in der Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem
Provinzialmiſſionsſekretär Paſtor Hacht mann aus Brumbh
die Feſtpredigt hielt. Nach dem Gottesdienſte verſammelte ſich eine
ſehr große Zahl von Feſtteilnehmern im großen Saale des
„Kaiſerhofes“ zu einer intereſſanten Nach feier. Nach einigen
Begrüßungsworten des Superintendenten Cremer führte Paſtor
Hachtmann eine große Zahl von Lichtbildern vor und er-
läuterte dieſelben in anregender Form, um Land und Leute im
Kondelande in Deutſch- Oſtafrika zu ſchildern.

n. Cöthen, 13. Nov. (Feſtſpiele.) Mit einem faſt bei-
ſpielloſen Erfolge gelangten hier in den letzten Wochen die
Werningſchen Jubiläumsfeſtſpiele 1813 zur Auf-
führung. Rund 17000 Perſonen beſuchten die Feſtſpiel-Auf-
führungen. Die Geſamteinnahmen dürften fich auf rund 10 000
Mark belaufen. Der Ueberſchuß fließt den hieſigen militäriſchen
Vereinen zu Unterſtützungs- und Wohltätigkeitszwecken zu.

x Apolda, 12. Nov. (Großfeuer.) Geſtern mittag gegen
1 Uhr brach in der Zuckerwarenfabrik von Cäſar Kiſter
Großfeuer aus. Auf noch bisher ungeklärte Weiſe war ein Fabrik
raum in Flammen geraten. Das Feuer, das ſich durch die reich-
liche Nahrung, durch die leicht brennbaren Zuckerſtoffe ſchnell
ausbreiten konnte, ſetzte in kurzer Zeit das ganze Fabrik-
gebäude in Flammen. Trotz eifriger Löſcharbeiten ſprang
das Feuer auch auf das Vorderhaus über, ſodaß auch hier der
ganze Dachſtuhl ein Raub der Flammen wurde. Bei den Ret-
tungsarbeiten war ein Arbeiter ohnmächtig geworden. Er wurde
durch Mannſchaften des Roten Kreuzes ſofort in Sicherheit ge-
bracht und in Behandlung genommen. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt.

(Einbruch und verſuchteLangenſalza, 12. Nov.
Brandſtiftung.) Jn der Nacht zum Sonntag wurde in der
Wohnung des Fleiſchers O. Gottſchalck, während dieſer mit
ſeiner Frau ausgegangen war, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der
Einbrecher, der durch Aufſchließen des Vertikos und Kleider-
ſchrankes 510 Mark erbeutete, ſoll außerdem noch Brandlegung
verſucht haben; er hatte einen verwelkten Blumenſtrauß ange-
zündet und unter die Gardinen geſtellt, dieſer war jedoch zu
Boden gefallen und verlöſcht. Ein von Erfurt herbeigeholter Po
lizeihund lief nach der Wohnung des Muſikers Z., wo er deſſen
Tochter verbellte. Sie wurde verhaftet.

x Salzungen, 12. Nov. (Nach Genuß eines Brat-
herings geſtorben.) Der Lämmer-hirt in Schweina iſt nach Genuß eines Bratherings
unter heftigen Schmerzen und Krämpfen geſtorben. Die
Leichenöffnung wird ergeben, ob Vergiftung vorliegt.
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Kaffee und Korpulenz Urſache und
Wirkung. Das Coffein beeinträchtigt den
Stofſfwechſel, die Korpulenz iſt eine Folge
un vollſtändigen Stoffwechſels. Deshalb emp-
ſiehlt der Arzt Korpulenten den coſſein-
freien Kaffee Hag.der erſten Abteilung wurden die bisherigen Herren einſtimmig
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Nnterneubrunn, 12. Nov. (Brutale Fiſchdiebe)
Der 58. Jahre alte Waldaufſeher Daniel Hopf aus Heubach über

trcher Glasmacher beim unerlaubten
Fiſchen. kam zu einem Handgemenge, in deſſen Verlauf der
Waldaufſeher durch u r und Stockſchlägeſchwer verletzt wurde. ſchleppte ſich noch bis Oberneu
brunn und mußte von dort durch die Sanitätskolonne nach Heu
bach erne werden. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Cölleda, 12. Nov. S u fenr Wöhng ndem Rittergute wurde der Jnſpektor in ſeiner Wohnung
überfallen und durch r et betäubt. Auf die Hilfe
rufe des Jnſpektors ergri r Eindringling die T in dem
ein früherer Verwalter des Ri uts Georg Meißner aus
Eichenforſt im Harz vermutet wird. rſelbe hat bei einer Tante
in der Sulzaer Gegend 400 Mk. geſtohlen.

Eiſenach, 12. Nov. (Gemeinderatswahl.) Bei
der heutigen Gemeinderatswahl wurden 14 Bürgerliche und
1 Sozialdemokrat gewählt. Die Sozialdemokraten
verlieren drei Sitze.x Eiſenach, 12. Nov. (Zur Fremdenlegion ge-
gangen.) Hier haben ſich der Forſtaufſeher H. Wendtland
und der Zimmerer Karl Schrader von franzöſiſchen Werbern
zur Fremdenlegion anwerben laſſen. Sie ſind nach Frank
reich ausgewandert und haben ſich ſo deutſchen Militärpflicht
entzogen. Beide werden deshalb von der Staatsanwaltſchaft
verfolgt.r Vom Thüringer Walde, 12. Nov. Eine
geſehene Folge) hat die Feier des 18. Oktober in der Nähe
des Dorfes Manebach gezeitigt. Dort wurde, wie bei vielen
anderen Orten, ein großes Freudenfeuer angezündet. Man hatte
aber nicht damit gerechnet, daß an der Stelle, an welcher man es
abbrannte, die Schutthalde eines vor mehreren Jahrzehnten be
triebenen Kohlenbergwerks war, welche allerdings mit Raſen
überwachſen iſt. Durch das Feuer geriet die ganze Halde in
Brand, ſodaß ſie Tag und Nacht hindurch Rauch entvwickelt.
Der Brand konnte noch nicht gelöſcht werden.

Leipzig, 12. Nov. (Die Leipziger Untergrund-
bahn.) Der Rat teilte in der heutigen Stadtverordnetenſitzung
mit, daß die Staatsregierung dem Vertrage mit der Stadt
gemeinde wegen Erbauung einer Untergrundbahn
in der von den Stadtverordneten beſchloſſenen Faſſung zuge

ſt im mit habe. e hDresden, 13. Nov. (Todesfall.) Der Unitätsdirektor
Burkhardt der Herrnhuter Brüdergemeine, der erſt vor
kurzem in die deutſche Unitätsdirektion eingetreten iſt, iſt in
der vergangenen Nacht unerwartet geſtorben.

Vermiſchtes.
Schwaben und Wackes.

Wer die Verhältniſſe in den Reichslanden durch eigenen
Augenſchein kennt, und ſich durch längeren Aufenthalt perſönliche
Erfahrungen über Land und Leute ſammeln konnte, der wird den
„Zwiſchenfall von Zabern“ nicht allzu tragiſch nehmenkönnen. Die Volksſeele wird dort gar leicht zum Kochen gebracht!

Nur ſollte man bei Uebergriffen ſeitens der Gegenpartei eben-
falls zufaſſen, um die Hauptſchreier möglichſt bald feſtzuſtellen,
was leider nicht immer, beſonders in letzter Zeit, geſchah. Wie
jetzt in Zabern das Wort „Wackes“ als Beleidigung aufgefaßt
wird, ſo müßte auf den Zuruf Schwab (meiſt Schwob geſprochen)
ebenſo energiſch reagiert werden, ſonſt könnte der Eindruck erweckt
werden, daß wir zugewanderten Deutſchen uns Frechheiten der
ein heimiſchen W gefallen laſſen müſſen, während ſie auf
höherem Rechtsſtandpunkte ſtehen, und eine beſſere Klaſſe von
Bürgern bilden. Dabei muß man bedenken, wie ſich das Reichs
land ſeit dem Ende der Franzoſenzeit unter deutſcher Regierung
entwickelt hat, und dieſen Fortſchritt verdankt das Land zum
großen Teil den „Zugewanderten!“ Hört man dann irgendwo die
liebliche Weiſe erklingen, die, der Marſeillaiſe nachempfunden,
folgenden Wortlaut hat: „Vive la France, a bas Ia
Prüusse, die Schwobe müſſe aus'm Elſaß nüßl!“, ſo
wundert man ſich, wie lang eigentlich immer noch unſer Gedulds-
faden iſt. Aber die Bevölkerung ſieht ja, daß „Schwob“ und
„Wackes“ ſich ſelbſt verſchieden einſchätzen, darum Wnnen heut-
zutage noch derartige Vorkommniſſe einſeitig zu „Zreſchenfällen“
cufgebauſcht werden. Wie lange noch! E. v. W.

Der erſte türkiſche Geſandte in Berlin.
Am 9. November 1763 hatten die Berliner etwas zu ſchauen.

Jn hohem Pomp zog der erſte Geſandte des Großherrn, Achmet
Resmi Effendi, ein, und damit war eine feſte diplomatiſche Ver-
bindung zwiſchen Berlin und Konſtantinopel hergeſtellt; denn
bis dahin war nur Preußen bei der Hohen Pforte durch Gottfried
Fabian Haude, ſpäteren Geh. Kommerzienrat v. Rexin, vertreten
geweſen. Aber auch der Geſandte ſollte etwas zu ſchauen be
kommen, nicht nur die berühmten Truppen, ſondern auch, was
Preußen an geiſtigen Kräften aufzuweiſen hatte. Man invitierte
ihn in die Akademie der Wiſſenſchaften, empfing ihn feierlich, und
nachdem er ſich „auf die vor ihm beſtimmte Fauteuille“ geſetzt
hatte, wurden ihm Experimente vorgeführt. Dabei hantierte
„Herr Marggraf“ u. a. mit dem damals noch ſehr ſeltenen Phos-
phor. Nach der Chemie kam die Phhyhſik an die Reihe, wobei der
bekannte „Teufel des Carteſius“ eine große Rolle ſpielte und dem
Geſandten viel Vergnügen machte. Schließlich wurde Elektrizität
ſerviert, und zu ihrem großen Erſtaunen und großer Freude
wurden der Geſandte und ſeine Begleiter elektriſiert. Auch wurde
der spiritus vini durch einen elektriſchen Funken angezündet.
Lange iſt der Effendi übrigens nicht in Berlin geblieben und be
ſondere Folgen hat ſein diplomatiſches Wirken nicht gehabt.
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Amerikas reichſter Erbe heiratet.
Im Kreiſe der Vierhundert von NewYork herrſcht Auf-

regung. Mr. Vincent Aſtor, der reichſte Erbe der Vereinigten
Staaten, der Sohn des Oberſt John Jacob Aſtor, der beim Unter-
gang der „Titanic“ den Tod in den Wellen fand, hat ſich verlobt
und wird, da man ja jenſeits des Ozeans kein Freund eines
langen Brautſtandes iſt, nächſtens zum Altar ſchreiten. Noch
nicht 22 Jahre alt, von ſehr gutem Ausſehen und liebens-
würdigem, verſtändigem Weſen, dazu der Beſitzer ungezählter
Millionen, ſo wäre der junge Mr. Aſtor überall als Schwieger-
ſohn willkommen geweſen. Aber er hat nur der Stimme
ſeines Herzens Gehör geſchenkt und ſeine Wahl nach
eigenem Willen getroffen. Sie iſt auf eine Jugendgeſpielin ge
fallen, auf Miß Helen Dinsmore Huntington, die nur zwei
Jahre jünger iſt als er. Beide ſind Nachbarskinder, denn dicht
neben Ferncliffe, dem prachtvollen Landgut der Aſtor bei Rhine-
beck im Staate New-York, liegt Hopeland Houſe, das Schloß, das
Mr. Robert D. Huntington, der Vater der künftigen Mrs. Vincent
Aſtor, mit ſeiner Familie bewohnt. Sie wird als ſehr hübſch
geſchildert und ſoll, wie das bei den jungen Damen ihres Landes
ja eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, eine leidenſchaftliche Freundin
des Sports auf allen Gebieten ſein.
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Das Stöckerbuch.
Die Veräanſtaltung einer ungekürzten Volksausgabe des

bekannten Lebensbildes von Adolf Stöcker aus der Feder von
Max Braun iſt nach dem einſtimmigen Urteil von Männern
wie D. Dr. Seeberg, Dibelius, Bernhard Weiß, Mahling, von
Wurſter, Deißmann, Hennig, Philipps, Gen.-Sup. Köhler, Gen.
Sup. Ohly, P. Keller, P. Bunke, Hans Freiherr von Wolzogen
und vielen andern ein Meiſterwerk gerechter und volkstümlicher

Darſtellung. Der Verlag ſtellt als Weihnachtsgabe zunächſt190000 Exemplare für die Maſſenverbreitung zu 1,25 er ur
Verfügung, um jedem die Anſchaffung zu ermöglichen. Wer ſich,
ein eigenes Urteil über Adolf Stöcker bilden will und eine wahre
und lebendige Schilderung der erſten r Kämpfe in
der Reichshauptſtadt ſucht, ſei auf dieſe Volks ausgabe hin
gewieſen (ca. Seiten ſtark mit 16 Bildern in beſonderem Ein
band). Anfragen find zu richten an die Vaterländiſche Verlags-
und Kunſtanſtalt, Jnh. Verein für Berliner Stadt
mifſion, Berlin SW. 61.

Die „ſprechende Lokomotive“.
Das ſchwere Eiſenbahnunglück, das ſich kürzlich in Melun

bei Paris ereignete eine der furchtbarſten Kataſtrophen, die in
den letzten Jahrzehnten in Europa vorkamen hat die allge
meine Aufmerkſamkeit wieder einmal nachdrücklich auf die wich
tige techniſche Frage gelenkt, wie zwei einander entgegenfahrende
bzw. ein gemeinſames Geleiſe kreuzende Züge ſich miteinander
über momentanen Standort und Fahrgeſchwindigkeit verſtändigen
können, ohne auf die bisher üblichen Signale verſchiedenſter Art
angewieſen zu ſein. Mit anderen Worten: wie ſoll man es an
ſtellen, daß aus der mit raſender Geſchwindigkeit brutal dahin-
ſtürmenden und wie ein Fatum verderbenbringenden Maſchine
ſozuſagen ein „bernünftiges Weſen“ wird? Die Antwort lautet:
Die Lokomotive, die bisher nur fauchte und pfiff, muß ſprechen
lernen ganz im Ernſt behauptet. Zufällig ſind im gegen
wärtigen Augenblick die Amerikaner auf der Linie von
Lackawannag mit höchſt intereſſanten Verſuchen beſchäftigt, die dem
vernunftloſen Dampfungeheuer „das Reden beibringen“ ſollen.
Es handelt ſich hier um die Ausſtattung der Maſchinen mit
radiotelegraphiſchen Apparaten, wuie ſie bereits
in ähnlicher Weiſe zum Verkehr zwiſchen den Küſtenſtationen und
den Ozeanſchiffen, ſowie den letzteren untereinander dienen.
Selbſtredend erheiſcht ihre Einführung im Eiſenbahnverkehr neue
techniſche Löſungen, die im übrigen nicht ſo einfach ſind, als es
auf den erſten Blick ſcheinen möchte. Die auf der genannten
Strecke von der Marçonh- Company angeſtellten Verſuche be
x zunächſt, einen mit abſoluter Sicherheit funktionierenden

el egramm- und eeovbentuell
zwiſchen den fahrenden Zügen und den Halteſtationen einzu
richten. Auch zwei hintereinander fahrende oder ſich an be
ſtimmter Stelle kreuzende Züge könnten fortwährend miteinander
korreſpondieren, wodurch die Gefahr eines Zuſammenſtoßes auf
ein Minimum verringert werden würde. Es verſteht ſich, daß
die Benachrichtigung über Streckendefekte, Brückenſchäden, Ver
ſpätungen und ſonſtige unvorhergeſehene Ereigniſſe den Zügen
von den Stationen aus vermittelt wird, ſowie daß dieſe ihrerſeits
die Möglichkeit haben, auf offener Strecke um Hilfe zu tele-
graphieren uſw. Auf den in mehrtägiger Reiſe befahrenen rieſen
langen Pacifichahnen Amerikas käme ſodann noch ein regelrechter
Geſchäftstelegramm- und Zeitungsdienſt in Betracht. Wenn wir
erſt dieſe „ſprechende Lokomotive“ von den Jngenieuren erhalten,
werden die Yankees (time is money!) ſich nicht mehr über den
„Zeitverluſt durch Reiſen“ zu beklagen brauchen; vor allem aber
werden wir alsdann ein neues und höchſt zuver
läſſiges Mittel beſitzen, den trotz aller Fortſchritte der
Technik noch immer drohenden Eiſenbahnkataſtrophen
wirkſam vorzubeugen. O.

Die Arbeiterbewegung in Dänemark.
Zwiſchen dem däniſchen Arbeit gebe r verein und der

Arbeit nehme rorganiſation ſind Verhandlungen im Gange,
die wahrſcheinlich zu einer führen werden. Falls keine
Einigung erzielt wird, wird die Ausſperrung der Arbeiter für
den 19. November erklärt werden.

Die Prügelſtrafe für engliſche Volksſchüler.
Die Erziehungskommiſſion für Großbritannien hat be-

ſchloſſen, mit Rückſicht auf die zunehmende Disziplinloſig-
keit in den Volksſchulen die körperliche Züchtigung wieder
einzuführen. Dieſe war bisher zwar nicht offiziell
aufgehoben, iſt aber ſeit Jahren nicht mehr zur Anwendung
gebracht worden. Dieſe Verfügung iſt ja nun nicht vom
„Knutenörtel“. Was ſagen nun die Roten dazu?

Die Schneeſtürme in Amerika.
Der dreitägige Sturm bedeckte die Ufer der großen Seen mit

Schiffstrümmern. Zehn Leichen wurden angeſchwemmt;
ſechs weitere Perſonen ſind bei dem Untergang des Leucht-
ſchiffes von Buffalo' ertrunken. 25 Mann der Beſatzung
eines gekenterten Dampfers ſind zweifellos umgekommen.
Man befürchtet zahlreiche andere Opfer, da über ein
Dutzend Schiffe geſtrandet ſind, von denen einige als rettungslos
verloren gelten. Gerettete berichten zum Teil von ſchreck
lichen Strapazen. Der Materialſchaden iſt noch unüber-
ſehbar. Die Situation in dem ſchwerbedrohten Cleveland im
Staate Ohio iſt etwas gemildert. Dort ſind fünf Menſchen
ums Leben gekommen,z; viele liegen krank darnieder. Es
droht eine Lebensmittelnot und Typhusepidemie.
Alle Schulen ſind geſchloſſen und der Verkehr iſt zeitweiſe gänz-
lich lahmgelegt. Der Schaden wird auf zwei Millionen
geſchätzt. Wir erhalten noch folgendes Telegramm:

Ottawa, 13. November.
Nach einer Meldung der „Free Preß“ aus Toronto

nimmt man an, daß bei dem Sturm auf den großen Seen
zwanzig Frachtdampfer verloren gegangen und
dabei 100 Menſchen umgekommen ſind.
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Vom Dampfer „Rhenania“. Wie die Deutſch-Oſtafrika-
Linie mitteilt, iſt der Dampfer „Rhenania“ am Dienstag früh
in Liſſabon eingetroffen und am Mittwoch früh von dort wieder
abgefahren.

Anarchiſten als Tabakdiebe. Die Pariſer Polizei verhaftete
drei Arbeiter der Pariſer ſtaatlichen Tabakfabrik, die ſeit
mehreren Monaten bedeutende Mengen Tabak und Zigarren
entwendet und jn Wirtshäuſern verkauft hatten. Die Verhafteten
erklärten, daß ſie Anarchiſten ſeien.

Als Erwiderung auf die Einführung von nichtorganiſierten
Arbeitern hat, wie uns aus London gemeldet wird, die Friſche
Transportarbeitervereinigung alle Arbeiter im Hafen zum Aus
a Zuf gefordert Der Verkehr iſt dadurch lahm-
gelegt.

Selbſtmord eines Bankprokuriſten. Jn Lübbeke hat ſich
der Bankprokuriſt Wellmann erſchoſſen. Sein Selbſtmord
ruft großes Aufſehen hervor. Wellmann war in dem
Bankgeſchäft ſeines Vaters tätig und leitete es in den letzten
Jahren ſelbſtändig. Zur Prüfung der Bilanz werden der
Mindener Reichsbankdirektor und der Direktor der Kreditbank in
Hameln erwartet. Man befürchtet Unregelmäßigkeiten.

Jirinon verhaftet. Pariſer Blättermeldungen zufolge iſt der
flüchtige Wechſelagent Jirinon in Malta verhaftet worden.
Hierzu wird ſpäter noch aus Paris gemeldet: Jirinon
war zuerſt von Lyon nach Egypten geflüchtet, fühlte ſich jedoch
dort nicht ſicher, da er auf Grund der Kapitulationen verhaftet
werden kannte. Er begab ſich zunächſt nach Athen und dann an
Bord eines öſterreichiſchen Schiffes nach Malta. Der dortige
franzöſiſche Konſul ordnete die Verhaftung Jirinons an, der erſt
hartnäckig leugnete, dann aber zugab, der Geſuchte zu ſein. Es
heißt, Jirinon habe Selbſtmord verüben wollen, jedoch ſei ihm

Telephonverkehr.

rer begleitenden Poliziſten rechtzeitig der Revolver entriſſen
wo

Zu den Ueberſchwemmungen in Frankreich wird aus Pariz
gemeldet: Die durch ſtarke Regengüſſe verurſachten Ueberſchwem.
mungen haben namentlich in einzlnen Gegenden Nordfrank.reihe r Dimenſionen angenommen. Jn Veſoul
Hericourt und Montbeliard ſtehen alle niedrig gelegenen Straßen
unter Waſſer. In der Nähe von Veſoul iſt die Eiſenbahn Veſoul.
Paris überſchwemmt. Der Verkehr wird durch eine Zweiglinie
aufrecht erhalten.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Jn r r a. M. ereignete ſich am Donnerstag morgen 64 Uhr vor der Feuerwache
in der Münzgaſſe ein folgenſchweres Unglück. Als die genannte
Wache von einem Brande zurückkehrte, und der Löſchzug in den

of einfahren wollte, ſtieß ein Wagen des Zuges mit einem
traßenbahnwagen zuſammen, wobei fünf Feuerwehr

leute und zwei Jnſaſſen des Straßenbahnwagens ver
letzt wurden.

Gewaltiger Erdſturz. Wie aus Paris gemeldet wird, er-
folgte in dem ſoeben vollendeten Tunnel des Mont d'Or gegen
über dem neuen Bahnhof von Vallorbe ein gewaltiger Erdſturz.
ges 4Fe Bewegung geratenen Erdmaſſen werden auf 80 000 cbm
geſchätzt.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
z. Der Deutſche Sparkaſſenverband hält am 6. Dezember

in Charlottenburg eine Mitgliederverſammlung ab, in
welcher der Bürgermeiſter Künzer aus Poſen über die Be
leihung des Erbbaurechts ſprechen wird. Außerdem werden die
Herren Geh. Oberregierungsrat Generallandſchaftsdirektoy
Kapp Königsberg i. Pr. und Geh. Regierungsrat Büchting-
Limburg Vorträge halten über Volksverſicherung und deren
Wettbetrieb mit den öffentlichen Sparkaſſen.

Eſperanto-Kongreſſe 1914. Der 9. Deutſche Eſperanto-
Kongreß wird, wie nunmehr endgiltig feſtgeſtellt worden iſt, in
den Pfingſttagen in Leipzig, der 10. Internationale Eſperanto-
Kongreß in der Zeit vom 2. bis 10. Auguſt 1914 in Paris tagen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem bisherigen Rechtsanwalt und

Notar, Juſtizrat Karl Remertz zu Naumburg der Rote Adler-
orden vierter Klaſſe, den Kirchenälteſten, Schulze Karl Ader-
hold zu Uthleben im Kreiſe Sangerhauſen und Dampfgiegelei-
beſitzer Ernſt Köber zu Heroldishauſen im Kreiſe Langenſalza
das Verdienſtkreuz in Silber, ſowie dem Polizeiſergeanten Franz
Rebling zu Kindelbrück das Allgemeine Ehrenzeichen.

Verlie hen wurde dem Eiſenbahnunteraſſiſtenten
Robert Völker in Molsdorf im Kreiſe Gotha, dem Eiſenbahn
werkführer Richard Fach mann zu Erfurt, den Eiſenbahn
weichenſtellern Karl Scheide zu Gotha, dem Bahnhofswärter
Eduard Hilſcher zu Erfurt, den Bahnwärtern Robert Hof-
mann zu Luckenau im Landkreiſe Weißenfels, Ernſt Vogel-

e ſang zu Hörſchel im Kreiſe Eiſenach, und Jakob Ziehn zu
Gerſtungen im Kreiſe Eiſenach, ſowie dem Werkmeiſter Friedrich
Schmidt zu Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
Grubenſchmied Hermann Bauer zu Streckau im Landkreiſe
Weißenfels und dem Packer Meißner zu Halberſtadt
das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Ferner wurde dem Badewärter Paul Hoffmann beim
Kadettenhauſe in Naumburg und dem Bahnunterhaltungsarbeiter
Richard Hempel zu Kötzſchau im Kreiſe Merſeburg die Ret-
tungsmedaille am Bande verliehen.

Schwurgericht.
Halle, 12. November.

Jn der heutigen (dritten) Sitzung kamen zwei
Sittlichkeitsverbrechen

zur Verhandlung, beide unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.
Erſter Angeklagter war der Schuhmacher Hermann Schubert
aus Hohenweiden. Er iſt erſt 20 Jahre alt, aber bereits mit
ſechs Monaten Gefängnis wegen einer ſittlichen Verfehlung vor
beſtraft. Jm Juli hatte er dieſe Strafe verbüßt; kaum zwei
Monate darauf beging er ſchon wieder eine ähnliche Straftat, mit
der er zugleich einen Raubverſuch verband. Am 15. September
überfiel er auf der Straße zwiſchen Milzau und Delitz am Berge
eine verheiratete ältere Frau aus Delitz, verſuchte ihr das Geld
zu entreißen und nahm an ihr mit Gewalt unzüchtige Hand-
lungen vor. Nach ärztlichem Gutachten iſt Sch. geiſtig minder-
wertig, aber für ſeine Handlungen voll verantwortlich zu machen.
Die Geſchworenen ſprachen ihn ſchuldig unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände. Seine Strafe wurde auf ein Jahr ſechs
Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

Des weiteren wurde gegen den Heizer und Maſchiniſten
Otto Schulze aus Ragwitz bei Dürrenberg wegen verſuchter
Notzucht verhandelt. Sch. iſt 39 Jahre alt, verheiratet und Vater
von ſieben Kindern. Er iſt ſchon häufig vorbeſtraft, hauptſächlich
wegen Roheits- und Jagdvergehen. Am 5. Auguſt verſuchte er in
einem Gehölz bei Planena ein 15jähriges Mädchen zu verge-
waltigen. Als er verſcheucht und verfolgt wurde, ſprang er in
die Saale und hielt ſich unter einem Ufergebüſch verborgen, bis
man ihn endlich herauszog. Jn der heutigen Verhandlung legte
er ein offenes Geſtändnis ab. Unter Zubilligung mildernder
Umſtände wurde er wegen verſuchter Notzucht in Tateinheit mit
gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen zu zwei Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Victoria

Luiſe“ am 10. Nov. in Merſina, S. M. S. „Nürnberg“ am
11. Nov. in Mazatlan (Mexiko). Jn See gegangen: S. M. SS.
„Kaiſer“ und „Friedrich der Große“ am 9. Nov. von Wilhelms
haven.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
12. Nov. Angekommen: „Syria“ 10. Nov. in St. Thomas. „Sieg-
linde“ 11. Nov. in Santos. „Altmark“ 11. Nov. in Singapore.
„Moltke“ 11. Nov. in New-York. „Niederwald“ 11. Nov. in St.
Thomas. „Rhenania“ 11. Nov. in Liſſabon. „Cincinnati“ 11. Nov.
in Genug. „Pontos“ 12. Nov. in Vliſſingen. „Weſtphalia
11. Nov. in Kobe. „Graecia“ 11. Nov. in Antwerpen. „Anda
luſig“ 12. Nov. in Kobe. Abgegangen: „Bermuda“ 11. Nov.
von Antwerpen. „Ekbatang“ 11. Nov. von Buſhire. „Piſa
11. Nov. von Baltimore. „Frankenwald“ 11. Nov. von Bilbao.
„Preußen“ 11. Nov. von Cuxhaven. „Arcadia“ 11. Nov. von Cux
haven. „Fürſt Bülow“ 11. Nov. von Manila. „Armenia“ 11. Nov.
von NewYork. „Segovia“ 10. Nov. von Kobe. Alexandria
11. Nov. von Cardiff. „Spegzia“ 12. Nov. von Marſeille. „Bayern
12. Nov. von Sabang. „Brisgavia“ 12. Nov. von Hongkong. „La
Plata“ 12. Nov. von Antwerpen. Paſſiert: „Liberia 10. Nov.
Perim. „Oſtmark“ 10. Nov. Perim. „Patricia“ 11. Nov. Lizard.
„Nordmark“ 11. Nov. Gibraltar. „Troja“ 11. Nov. Fernando No
ronha. „Sachſen“ 11. Nov. Perim.

Norddeutſcher Lloyd. r für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Banktgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
12. Nov. „Norderney“ Dienstag von Bremerhaven abgeg. „Tü
bingen“ Dienstag von Bremerhaven abgeg. „Elſaß ensta
von Antwerpen abgeg. „Würzburg“ Dienstag in Oporto ange
„Bülow Dienstag in Genug angek. „Goeben“ Dienstag von
Algier abgeg. „Heſſen“ Mittwoch von Adelaide abgeg. „Prinz
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edrich Wilhelm Dienstag in NewYork angek. „Kaiſer Wilh Se Dieneleg en Nem- Her abges gronheneeſſn
i e“ Mittwoch Scilly paſſiert. „Kaiſer n II.“ Dienstag
in NewYork angek. „Salbada“ Mittwoch von Bremerhaven abgeg.
Elſaß“ Mittwoch in London angek. „Göttingen“ Mittwoch Perim
ſtert. „Kronpringeſſin Cecilie Mittwoch von Plymouth abgeg.

an wer men e za eng r Nov. eie Woer
Di ver Paſſ. „Lar oermann en vonmann“ Dienst „Hennh e hen von Vome

„Profeſſor Woermann“ Mittwo ueſſant paſſ. „Luciear hoch von Dover abgeg. „Max Brieg Dienstag

vPörſen und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

oche vom 4.--10. November wird aus Magdeburg ger Geſchäft in Fabrikzuckern hielt ſich in engen
Grenzen, weil unſere Jnlandsraffinerien, die nur einen recht
mäßigen Abzug nach dem Inlande und zur Ausfuhr hatten, ſich
mehr oder weniger zurückhaltend verhielten. Zur direkten Aus
fuhr ſind nur wenige Poſten beſtimmt, da die hohen Flußfrachten

e Aen n hre Nah rer renDienstag ſtanden die eiſe am niedrigſten mit 9,25 C ohne
Sack frei hier, Tarif I; ſeitdem iſt eine leichte Erholung einge
treten ſodaß am Sonnabend wieder 9,30 gleiche Bedingungen
angelegt wur Am Montag war der Wertſtand für beſte Zucker
926 A ohne Sad, frei hier, Tarif J. Hannoverbraun
ſchweigiſche Zucker wurden am reitag mit 9,0754 M ohne Sack,
b Stationen, gehandelt. Jn berDezember Lieferung 1914
iſt das Geſchäft faſt vollſtändig zum Stillſtand gekommen. Der
Verlauf des Montags- Marktes war ruhig, die amtliche Preisfeſt
ſtellung ergab für: Kornzucker 88 Prozent Rendement 9,0216 bis
9,073 Nacherzeugniſſe 75 Prozent Rendement 7,25--7,85 M
ohne Sack, per 50 kg, ab Stationen. Der hieſige amtliche Frei
tagsbericht gab die Umſätze mit 468 000 Zentner (lediglich Zucker
aus erſter Hand) an. onſt meldeten Hamburg 147000 Ztr.
(erſte und zweite Hand), Braunſchweig 167 000, Halle 75 000,
Stettin 208 000, Dangig 120 000 und Breslau 108 000 Zentner.
Jn Raffinagden fand nur ein kleines Geſchäft mit außerhalb
in NovemberMärz ſowie in NovemberMai Lieferung zu 18,50
Mark Grundlage gem. Melis I ſtatt. Der Verlauf des Montags
Marktes war ruhig, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Korn
zucker, 88 Prozent Rendement, die 50 kg, fob Hamburg: No
vember 9,50 Gd., 9,6234 Br., 9,5250 betz., Dezember
95216 Gd., 9,55 Br., Januar 9,60 Gd., 96224 Br.
Februar 9,665 Gd., 9,6735 W Br., Märg 9,7258 Gd. 9,75
Brief, JanuarMärg 9,6514 Gd. 9,6758 Br., April 9,75
Geld, 9,80 Br., Mai 9,85 Gd., 9,8734 Br., 9,87 85
verbdl. bez., Auguſt 10,0750 Gd., 10,10 Br., 10,0724 bez.
Oktober Dezember 1914 9,85 Gd., 9,8754 Br. Die Witte
rung in Deutſchland war in dieſer Woche vielfach regne-
riſch, wobei die Temperaturen in den letzten Tagen ſtärker ge
ſunken ſind, ſodaßß Montag früh verſchiedentlich der Nullpunkt er
reicht wurde. Unter dieſen Witterungsverhältniſſen haben die
Ackergewichte eine weitere Steigerung erfahren, auch die Rüben,
die friſch vom Felde weg verarbeitet wurden, zeigten noch eine
weitere Zunahme des Zuckergehaltes, während die Ausbeuten aus
Mietenrüben, wie dies alljährlich der Fall iſt, einen kleinen Rück
ſchlag brachten. Jm Intereſſe der Schi t ſow
feuchtigkeit waren die Niederſchläge äußerſt willkommen.
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Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu krennen ſind am 13. November Leopoldshall Ver. chem.

Fabr. Pr.-Akt. 5 Proz., Leopoldshall Ver. chem. Fabr. St.Akt.
4 Proz., Frauſtadt Zuckerfabrik 16 Proz., Phönix A.G. f. Bergb.
u. Hüttenbetr. 18 Proz. am 14. November: Berliner Elektrizit.
Werke St.-Akt. 12 Proz. Berliner Elektrizit.-Werke Vorz.Akt.
a Proz., Wenderoth A. G. f. pharm. Bedarfsart. 6 Proz., Mann
heimer Verſicherungs-Geſ. 50 am 15. November: Braſilian.
Bank f. Deutſchland 10 Proz., J. Banning Akt.Geſ. 6 Proz.
Ver. Stralſunder Spielkarten-Fabr. 8 Proz.; am 17. November:
Akt.Geſ. f. Bürſteninduſtrie 6 Proz., Carlshütte A.G. f. Eiſen
gießerei 514 Proz., Görl. A.G. f. Fabr. v. Eiſenbahnmat. 9 Proz.,
Nienburger Eiſengießerei 0, Bad. Maſchinenf. u. Eiſeng. G. Se
bold am 18. November: Berlin-Neuroder Kunſtanſtalten
4 Proz., Roſitzer Braunkohlenwerke 0, Schroedlſche Brauereigeſ.,
Heidelberg. 12 Proz. Dividende

iffahrt ſowie auch der Boden

t

Die Zuckerraffinerie Halle beruft ihre ordentliche General
verſammlung zu Freitag, den 12. Dezember, nachmittags 4 Uhr,
nach dem Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle ein. Die Gegenſtände
der Tagesordnung ſind aus dem Jnſerat in vorliegender Nummer
zu erſehen.

Zeichnungen auf die Aproz. reichsmündelſichere 6 Millionen
Augsburger Stadtanleihe nimmt in Halle das Bankhaus Paul
Schauſeil K Co. entgegen. (Siehe Jnſerat.)

Die Berliner Elektrizitätswerke hielten am Mittwoch ihre
Generalverſammlung ab. Auf Anfragen aus Kreiſen der Aktio
näre äußerte ſich die Verwaltung ausführlich über den Erwerb
der Braunkohlenfelder Golpa-Jeßnitz. Die zum
Zwecke des Erwerbes geeigneter Braunkohlenfelder ſeit längerer
Zeit geführten Verhandlungen haben ſich ſchließlich auf zwei
Kohlenvorkommen konzentriert, die beſonders geeignet erſcheinen.
Die betreffenden Kohlenfelder liegen in den Gemarkungen Golpa
d e r bei Gräfenhainichen, nordöſtlich von Bitterfeld.

r urch Bohrungen nachgewieſene Kohlenvorrat beträgt über
1000 Millionen Hektoliter. Der nach langwierigen Verhandlungen
vereinbarte Erwerbspreis beläuft ſich auf etwa 7 000 000 für
beide Objekte.

Erſte Stabeiſenpreiserhöhungen im Jnlande. Wie wir
von unterrichteter Seite erfahren, haben nicht nur ein erſtes
mitteldeutſches Stabeiſenwerk, ſondern auch die oberſchleſiſchen
Stahlwerke die Stabeiſenpreiſe für den Jnlandsabſatz um 2
pro Tonne erhöht.

Die Generalverſammlung der bayeriſchen Bierbrauerei
in Lichtenfels ſetzte die Dividende auf 9 Proz. feſt.

Hanſa. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Deutſchen Dampf-
ſchiffahrts Geſellſchaft Han ſ a wurde die Dividende auf Grund
der vorgelegten Reſultate auf 20 Proz., wie im Vorjahr, geſchätzt.

g. Auf der 38. Mitteldeutſchen Zentralauktion in Leipzig
beſaßen am Donnerstag die Preiſe weichende Tendenz. Bullen-
häute gingen um 4——6 Pfg., Kuhhäute um 114——2 Pfg. und Kalb
felle um 10-—20 Pfg. zurück. Jnsgeſamt wurden 92 325 Felle an
geboten. Die 39. Auktion ſoll am 11. und 12. Dezember ebenfalls
in Leipzig ſtattfinden.

Verein Deutſcher Zündholzfabrikanten. Jn der in Berlin
abgehaltenen Generalverſammlung wurden die Preiſe un
verändert gelaſſen. Die Verſammlung beſchloß, den Bundes
rat zu erſuchen, die erbetene Herabſetzung des Zwangskontingents
um 5 Proz. zu beſchließen, damit die Produktion mit dem tatſäch-
lichen Konſum in Einklang gebracht werde, nachdem im abge-
laufenen Jahre eine weitere Verminderung des Konſums ſtatt-
gefunden hat, welche auch in einer Ermäßigung des Zündholz-
ſteuerertrages um rund 1 Million Mark ihren Ausdruck finde.
Eine Ablehnung des Geſuches würde eine ſchwere Schädigung zur
Folge haben. Aus Kreiſen der Verwaltung erfahren wir noch,
daß die gegenwärtigen Preiſe mit Rückſicht auf die
Steigerung der Rohmaterialien wenig lukrativ ſeien, aber
trotzdem habe die Zündholzinduſtrie darauf Wert gelegt, die feſt
geſetzten Preiſe deshalb nicht zu ändern.

T Die Jnternationale Zuckerkonferenz wird am 15. Dezember
in Brüſſel zuſammentreten. Auf der Tagesordnung ſtehen nur
verwaltungstechniſche Fragen. Wie die „Agence Havas“ meldet,
unterhält England offiziöſe Beziehungen zur Ständigen Kom
miſſion der Union.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
13. November er. trafen hier ein: Dampfer „Sachſen“, Kap'tän
Baumeier, Kahn Nr. 211, Schiffer Kreiſeb, Kahn Nr. 5717, Schiffer
Emmer, mit Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 5933, Schiffer
Kalbiß, mit Stückgut von Berlin.

i Wochenmarktberichte.Naumburg a. S., 12. Nov. (Vericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion der vereinigten
Land wirte.) Die Nottierungen verſtehen ſich für 1000 kg netto ab
benachbarter Station und frei Naumburg. Weizen: ruhig, 165
bis 175.4. Roggen: ruhig, 160 164 neuer A. Brau
gerſte: ruhig, 170 bis 186 feinſte über Notiz. Hafer:
ruhig, 165 165 feiner ſchwerer über Notiz.

Butter. Schmalz. Speck.
Bexlin, 12. Nov. Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftabntter
Ia. Qual. 132--134 IIa Qual. 124--130 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 62,75--63,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 66,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 64,50--70,00
er Bratenſchmalz Kornblume 65,00--70,00 .4. Speck

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom 6. bis 12., November 1913.
e

J v3 J S 8 2 S 2 vS S ar e s s 7 SKreis m 251 S 22 551 5a s s mOſterburg e e 49 un 56 n wenn 7Sal wedel III t 43 40 51- 53 50 un uGardelegen a S 862 o a SStendal. a 7 a S S e 7 a az ow J. S S S 2 Seri ow II h un un u u unCalbe g. S II nnr un unWanzleben. 7 94 S 7 7 2Wolmirſtedt. 7 S 7 S 77 SNeuhaldensleben (46- 49 38 S S SOſchersleben e s a S 2 2 S eQuedlinburg 47 52 44 50 68 144- 4544- 45) 38Halberſtadt. 7 2 S S S S S SGrafſch. Wernigerode 47 S 45 56,81 S 35Liebenwerda (43- 45) 38- 4050- 54 54- 55) STorgau (44- 48) 42 51 62- 5449-60)Schweinih 46 7 S 48 56Wittenberg. c 7 mee a S S S SBitterfeld h nSaalkreis e u u un eDeliygſch. ((5- 48) (41- 44]52- 54]55- 58)
Mansf. Gebirgskreis SMansf. Seekreis. 7 2 7 7 S 2 SSangerhauſen 48- 50 48 50 12- 46 48- 5059- 60) 42 40- 42 40

Eckartsberga a o 2 SQuerfurt e S e SMerſeburg e 48- 50 46- 50 42 45 52- 56 55 -60 42 n 36- 389
Weißenfels. .1 S (43. 44) 60 S S SNaumburg a. S. S Se III 49 un un una Hohenſtein c 2 1468-50 59 S SWorbis a 2 2 2 e S S 2 S SS S o a S a SMübhlhauſen. 46. 47 47- 5044 -45 48- 51 58- 62
Langenſalza. c 50 50 48 (50- 52 58- 60) 44 37
Weißenſee c e S s S SExfürt a 2 a a e SSchleuſingen a 48 (42- 4452- 54 58- 61 SgZiegenrück. 2 a S S S 2 S SNaumburg, 12. Novbr. (Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 48--51, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 48--52, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 40--45, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 45--49, II. Qual. AG; Kälber: I. Qual.
48--50, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 46--48, II. Qual.

M; Hammel: I. Qual. 38--43, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 55--69, II. Qual. Tendenz ruhig.

Berlin, 12. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 228 Rinder
(darunter 129 Bullen, 45 Ochſen, 114 Kühe und Färſen),
1783 Kälber, 1324 Schafe, 18 392 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 95--103 (136--147), B. 71
bis 73 (bis 122) C. 65- 68 (108 113), D. 60 64 (106 112)
E. 42-55 (76-100). Schafe: Stallmaſiſchafe: A, 48--50 (96--100),

B. 42--46 (84--92), O. D. Weidemaſtſchafe A. B. A. Schweine: A. 60(75) B. 58--59 (72--73), 0. 56 (70 72), D. 54-86 (68--70).
E. 52--54 (65 67), F. 53--54 (66--68). Der Rinderauftrieb
wurde nicht ganz absverkanft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig,
Beſte Kälber ſchwach vertreten. Bei den Schafen war nicht ganz zu
räumen Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und wurde nicht geräumt

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
S Friedrichsfelde, 12. November. Auftrieb: 1318 Schweine,

2299 Ferkel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft,
die Preiſe ſind höher; ausgeſuchte Ware über Notiz bezahlt.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine:
7--8 Monate alt 48-62 5--6 Monate alt 31 47 .4. Pölke:
3--4 Mon. 2130 c Ferkel: 9--13 Wochen alt 17—20

8 alt Wochen 1216

Auch Sie, verehrte Leſerin, werden ſich ſchon oft die Frage
vorgelegt haben, was zur Pflege des Teints wirklich zweckmäßig
ſei? Darauf gibt es nur die Antwort: Myrrholinſeife benützen!
Jhre überraſchend günſtige Einwirkung auf ſpröde, riſſige Haut
iſt eben das Geheimnis ein offenes Geheimnis, denn der
ſpezifiſch wirkſame, hygieniſche Grundſtoff dieſer Jdealſeife iſt
das Myrrholin (geläuterter Extrakt des Myrrhenharzes), ſchon
vor Jahrtauſenden bekannt und geſchätzt als verläßliches Haut-
mittel Machen Sie einen Verſuch, Sie werden entzückt

ein. (9118Ah l. das ist entweder
e

Maiglöckehen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3. und 6.
Veilchen M. 4. und 8. Nenheit: Reseda M. 3. und 6.
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erz.zurückgeſ.War.unentgeltl. Muſt. poſtfr.
e eeee e e nennen e en eae4ehè

n,

Aftſie teuer gan
g9ewiß.

hundert Orten,
ak man ſicher

o P.

Wird ſie ſauer!
Ak ſie feltuiſtſe ſüß

Nimmt man s von

im gangzen, weilen
almona immer gl

Schneestern-
Wolle

zum Selbſtanfertigen von
lGolffacken, Sportkotümen,

Sweaters, Nuffts, Rodelmützen,

Sportmüfzen usw.

in weiß, ſchwarz u. über 20
modernen (zum Teil ganz

neuen) Jarben
vorrätig bei

H. Schneo Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.
NB. Genaue Strick- und
äkel Anleitungen mit Ab-

ildungen gratis. [8833

Damenputz.
S vüte werden hie und geſchmack

voll garniert und moderniſiert

Friedrichſtr. 24 pt.
üte, Formen, Blumen,

edern, Bänder u. alle Putzartikel.

e

Haben Sie
schon meine SpitzKkugeln
Honigkuchen mit Schokolade
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Carl Booch,
Breitestrasse 1 und Markt,

Roter Turm 12.

Aeußerſt preiswert
zu verkaufen: (9036

Pianino für M. 350.
5.

7

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.



Kursdericht der Vereinigung Halleſcher Sankfirmen

vom 43, November 1013.
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Die Kurſs ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der DididendSe ſcaſtjadenbaw Augsbeute des abgelaufenen

Großer, heller Laden

R.
ruigie Halles

mit Lagerkeller, für alle Zwecke geeignet, Dampfheizung,
elektriſches Licht uſw. per 1. Jannar 1914 zu vermieten.
Leipzigerſtr. 61/62, j. Hauſe d. Halleſchen Zeitung.

15. n v.
orf,i Aeteee Paul Zabn in

17. Gutspächter Paul Graßhoff

ch,Sr. e a der goni liche
Kamme KarlRoderi
St. Ulrich

Amtliche Bekanntmachungen.

Handels kammerwanl.
a emäß 4 des Geſetzes
19. Aerechtiete

bringe ich hiermit zur Kenntnis der Wahlguſt
daß ich den Termin zur Ergänzun abl ren cr de zu Halle a. e des

über die Handelskammern vom

ungsmäßig Fernab eeltee Heinrieh Lindner in Ammendorf

montag, den 24. November d. Js., zu 93.30
vormittags 10--12 Uhr nehmen entgegen bis 20. November 1913

im Sag der P äer zu Halle a. d. S.Franckeſtraße Nr. 5 feſtgeſetzt hab
den T Wilkenaeiſar

für den II. Wablbezirk r Sandeilstauemer zu Halle a. d.

vert Holl. (91
Bekanntmachung.

Von der Firma Funke Co. in Berlin N. 4, Chauſſeeſtr. 10,iſt eine cent Einrichtung in den Handel t werde
die es ermöglicht, Eier derartnhalt auf ſeine et

ie Einrichtun
iſt für die Eierhändler und auchund Einkauf von Eiern von großem Werke

Stück beträgt 6 Mark.
Halle, den 3. November 1913.

in fün ehend
die auch von der Pol

Zeichnungen

2Kk. 6000000 49
KugsburgersStadtanleihe

(unkündbar bis 1923)

reichsmündel
ſichere

koſtenfrei
(6238

Paul Schauseil Co.
Poſtſtraße 14.

ndlich zu re gbter daft werden r

eiverwa wird,ür das Publikum beim Feilhalten
Der Preis für das

tas, den 12. D
m „Hotel

1. Geſchäftsrerkhrſanes

Die Polizeiverwaltung. 2 Bericht über die ſtattge
das Handelsregiſter Abgen A iſt e bei der unter

S Mpetem mändelsgeſe ſchaft
Co., Zuckerfabrik tobt

m wordender Geſellſchaft ſind
ausgeſchieden:
1. ab eſisergamm

Se ff. ich von Helldo
lrich,

2. Gutsbeſitzer Oswald Thieme

5 r rGutsbeſi W Guſtav Hülßein Wün orf,4. Aue e Dtlo Meiſter in
eln,

5, S verwitwete Gutsbeſitzer
J

e

milie Ziervogel geb. Born-
ein in Oechlitz,6. den Gutsbeſi er Olga Strich

iervogel in Oechlitz,u t er Hermann Sei-
iederwünſch8. h er Paul Wogel in

II. Jn die Geſellſchaft ſind ein
getreten1. zen n et Elſe Pau- ae ſſen geb. von

Magdebur2. Königli r Kaucnerſn er Dr.
jur. Karl Roderich von Hell-
dorff zu St. Ulrich,

3. Freifrau Elka von Diergardt v
ger von See zu Hausoland bei Düſſeldorf4. Leutnant Wo Dietrich von
Helldorff in Paris,75. Se n Werner von

lldorff in Potsdam,6. känteh Vera von Helldorff
u St. UlriKusten er Friedrich Hün

dorf in Obereichſtedt,
8. Je verwitwete Gutsbeſitzer

arie Ottilie Hülße geb.
o ren rn Reſler es harg

rau a Roſabl ge ein Wünſchendorf,
10. Frau Bitten geſee De

Vet Zone geb. Hülße innellroda,
11. Frau Elſe Fgihe mann geb.

ülße in Lauchſtedt,
12. Rittergutsbeſitzer Georg

lße in Jlſenau b. Samter
oſen13. 9e tn

u ant Alexander Hülße
iel Kurt Hülße in

arie Hülße in

in Neumark18. Gutsbeſitzer Karl Reinicke in
Ebersroda,

19. die Gutsbeſitzer Paul Vogel-
en Erben von Neumark,
de en Witwe Flarg Vogel

Stieler in Halle a. S.,Siegerr und Edgar Vogel,
III. Aus em Vorſtande aus

er n Rittergutsbeſitzer
merh et Roderi von ell

eine

unkervon ſelber c
Mücheln, den 5. Nov. 1913.

Königliches Amtsgericht.

BahnAustühraung sümtlicher baukgesehültliehen Transaktionen, en

MitteldeutsehePrivat-Bank,
e

war xeist ezogen werden können.
e ve

den 25. Novembe
11 Ubr an das

Verdingung.
Die Erd u. Maurerarbeiten

r ten i e nnl. Weite m Wer auf den
ofe Halle (Saale) ſollen

vergeben werden.
Die Bedingungen und Zei

nungen Regen während
Bu

reauſtunden bei dem unte

aus, von
otformulare

h
der Vor

egen et und

ten und mit ent
prechender chrift
ngebote ſind bis z ienstag,

S d vorm.alle (Saale) Deiit ne
einzureichen, woſelbſt es

h etwa erſchienenerZuſchlatsſehe: 4 Wochen.

Halle (Saale), d. 12. Nov. 1913.

r e migung derger e EntFene ung der EntPferde Auktion.
m. Jorbr.19f3 von 1 Ihr mittags

ab wart der neuen Auktions
balle in Hoppegarten

12 Vollblut-Pferde
in öffentlicher Auktion gegen ſon fort e Barzahlung verkauft

Liſten der zum Verkauf kommen
den Pferde mit Angabe der Ab-
J uſw. werden vom5. November 1913 ab im Königl.Miniſtern für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten in geren
W. 9, Leipzigerplatz 10, im

l zweier

Stimmbere
unſeres Geſell
graphen erwähnten

oder bei Herrn M.

u hinterlegen.Die Sie ung

ihre Aktien oder die in di
Depotſcheine entwederim Geſchä Slprale der Geſellſchaft,

Lehmann in Halle a. S.,oder bei du Halle ſchen Santverein von Kulisch aempt
n Halle g.oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit -Anſtalt, Lei

oder bei der Allgemeinen Deutſchen C
teilung Becker Co.,

Bekanntmachung.
äß s 18 unſeres r werden dieder e Halle igrurs der Ftt Aktiondäre

er nachmittags 4r Stadt Hamburg bierſelbſt Ubr
anberaumten vrentrt er Generalverſammlung eingeladen.

enſtand der Tagesordnung iſt:
Vorlegung der Bilanz für 1912/1913

ehabten Reviſio
ilanz ſowie über die Verteilung des

ſionen und Beſchluß über

für 1912/1913.e von i Fahrt Aufſichtsrates.

r w.ejen 7 näre, welche an der Generalveu en beabſichtigen, haben ung mi—

redit- -Anſtalt,

Leipzig, Ab
erre teſten einſchließlich Montag, den

ohne beſondere Genehmigung des Wegen Auf
Oberlandſtallmeiſters nach außer zu Bad Sulsa zutgdal en e der Firbeitsrierde 19 M ilchküh
laufen an vertauſchen oder t Du emne v.
üüniſ. et Nreltn (rutn te

wage,
u kaufen geſucht. Gegenſtände meiſtbietend 7 erkauft werden.Hotel Sr. u. J. F. 7419 SBiud Sulza, den 1. November 1913.bef. naeienetes. Magdeburg

W. Desember 19 äßrent der üblichen GeſchäftsſtLe r z Vcpiin el See eines e ſtattzuſndent den dis
Sekretariat zu Graditz aus e a. S. den 12. November 13913.Weg Green iedetem auf Zucherraffinerte Halle.
ha gransabe der Pferde werden Der Vorſtande S ZAufſichtsrates.
edoch nur am Auktionstage in J.v r Wehen homme zur Ve erun enden welhine ten dürfen nur n u e t 3 dnländer Deutſche herkauſt UWer en, die ſich verpflichten, o

be der Wirtſchaft ſollen auf dem Salinengnden 17. November 1913, vorm. o ubt:
e, teils importiert, 10 Ferſen, davon

5 en, 1 Jauchenwagenggen, 2 pierſp. Pflüge, 2 3weiſp. Pflüge,
ack und Jätepflüge, 1 Rübenheber, zwerreioig

rtoffelrodemaſchine, Kartoffelwäſche, Kultivator, Eggen, 1 Vieh
r und viele n zur Wirtſchaft gehörige

(6001

Die Salineverwaltung.

Wer beſitzt eine Wegeordnung fär den
Saalkreis, welche 1858 Gültigkeit baue

Näheres durch die

Halleſche Seitung,
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen,
Abt. Expedition.

Wegen Todesfalls
iſt eine angeſeheneßungt un ääusehlosserei

mit beſonders großer und heller Mietwerkſtatt, neuzeitlichen
und umfangreichen Maſchineneinrichtungen mit elektriſchem
Antrieb, beſter zahlung fähiger Kundſchaft, mit ſämtlichen Werk
zeugen, Maſchinen u. Einrichtungsgegenſtänden zu verkaufen.

Die Erben der Firma: Gebrüder Pertzel,
Hof- und Kunſtſchloſſerei, Gera-R., Spörlſtraße 3.

Die ſog. „alte Bergſchente“
in Seeben am Küttener S ſaß mit 34,20 ar Garten u. Wiſt ſofort zu verkaufen. Küche Gebote erbittetOtto Knoche, Bismarckſtr. a9

Von Son v d, den Ireine
d. Mts. ab ha wahlſicher ein u. n gefahrener

Wagenpferde
e

mp n uswaprima Seeländer und Dolſteiner

Ackerpferde.nugo Ehre 2ugerhaſes.
Fernſpr. Nr. 53

Rhein. Pferde u. Vieh Verſicherungs-
Geſellſchaft a. G. zu Köln (Rhein)verſichert bei trägt Entſchädigung t 2 h feſter Khei

Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt 2.

J ſchöner
Lage

ef. Rudolf Mosse, Magdeburg.

gemäß 8 19
eſem Parg-

ipzig,

ſuche Villa
z kaufen. Off. unter J. D. 7417

Größeres Landgut

kaufe E. 7418 bef.Rudolf m e ar trg.
oder groß e Oekonom ſuche zu

n

Brennholz Verkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt-
miſſion, Weidenplans, Tel. 1036.

Korb fein gehackt 45 Pfg.
1 Korb extra fein gehagt 50 e

10 Körbe 4 Mk. und 450 Mk.
Nur gutes Kiefernholz.

Daſelbſt auch nach Möglichkeit
Arbeiter für Kohlentragen aus
em Keller in die Wohnräume,für Teppichetlovien, für Koffer-

transport uſw. (5538
um SchlachtenPferde kauft e

August Thurm, Re 0.
Telephon 507. 64226

7000 Zrr gute
Schnitzel

franko Station Milzau ſuche per
Kaſſe. Offerten mit Preisangabe
an Friedrich Frauendorkf,
Gutsbeſitzer, e

scheuere
mitHenkeſs

BleichSoda.

Kaohoſ-Oefen
Berliner u. Meissener ete,

8.C. Böhme,
Segründet 1764-
Geldverkehr

Ackerhypothek,Mk. 15000 u. Da 30000,

anzulegen. Baldige Off. erb.
sub Z. p. 3120 a. d. d.

ek triegrunde 2 du i W ertes
S ſofort od. ſpäter geincht

fferten unter R. V. 2072
Rudolf Mosse, Halle

2 323
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